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Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
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Beitreibung, Akkord od. Konkurs in Fortfall.-Anzeigenschluß; abends s Uhr 


He das Erfcheinen von Anzeigen an beflımmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, ſowie für die Richtigkeit telefonifes aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezaflung aus diefen Gründen: nicht 
verweigert werden. `; x 


100000 deutsche Soldatèn, 9,65 Millionen französische 


Die Reichswehr 


leine Angriffswaffe 


Genügt ſie 


„Alle Möglichkeiten müſſen ausgeſchöpft werden“ — „nalität muß die Zahl ergänzen“ 


Groener begründet den Reichswehr⸗Ctat 


„Solange die andern nicht abrüften . . 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonberdienſtes.) ; 


Berlin, 21. Mai. Die Tatſache, daß der franzöſiſchen Armee, deren Friedensſtärke über 
Reichswehretat auf der Tagesordnung der ſeine Million, deren Kriegesſtärke 9,650 Millio- 
heutigen Reichstagsſitzung ſtand, ſorgte dafür, nen beträgt. Der neue Chef des franzöſiſchen 
daß zu Beginn der Sitzungsſaal recht gut beſetztGeneralſtabes, den wir 1918 als ſcharfen, aber 
war. Man ſah in der Diplomatenlage, wie immer klugen und ritterlichen Gegner kennen gelernt 
war. Man jah in der Diplomatenloge, wie immer haben, wird hoffentlich ſeine große Autorität da- 
der Botſchaften und Geſandtſchaften. Dort, wo] für einieken, daß endlich jene unwürdige und 
ſonſt die Paar und die hohen Rich heuchlerijche amation von der angeblichen 

n zu ſitzen pflegen, prangten heute die Unis deutſche Hotahr anf irt. die ehr- 
38 12 Rer. mund Marine. een e ee. „ 
Gleich als erſter ergriff der. Reichs wehr⸗ 
miniſter das Wort, um ſeinen Etat zu ver⸗ 
treten. Er tat es, indem er in großen Zügen 
Grundſätzliches über die ganze Wehrpolitik aus⸗ 
führte. Zwei Gedankengänge laſſen ſich beſonders 
herausſchälen: 


loſigkeit muß bei uns alles geſchehen, damit wir 


gegen jede Verletzung der Neutrali⸗ 
tät und gegen jeden Gebietsraub 
auftreten und uns ſchützen 


ý können, ſonſt wird uns auch der Völkerbund 
Wenn überhaupt Reichswehr, dann nichts nutzen. Wir müſſen unſere Wehrhaftig⸗ 
muß die Wehrmöglichkeit ſoweit ausge keit erhalten und dielen Geiſt auch in der Jugend 
ſchöpft werden, wie es der Verſailler Ver⸗ pflegen, zumal die Abrüſtung der übrigen Län⸗ 
trag eben zuläßt. a f der, auf die wir Anſpruch haben, keine Fort⸗ 
Innerhalb dieſer Möglichkeit iſt durch schritte macht. Man spricht von deutſchen Ge- 
qualitative Leiſtungen dafür zu ſorgen, heimrüſtungen. Jeder Fachmann weiß 
daß Deutſchland trotz ſeines geringen Rü. aber, daß eine geheime Rüſtung unter den henti- 
ſtungsſtandes eine Macht darſtellt, die von gen Verhältniſſen ganz unmöglich iſt. Solche 
den anderen nicht überſehen werden kann. Angriffe, wie ſie neuerdings wieder Poincaré 
Auf Einzelheiten, jo auch auf den Panzer- erhoben hat, ſind alſo als unſinnig zu be 
kreuzer B, ging der Reichswehrminiſter nicht zeichnen. Die Ausgaben für die Wehrmacht be- 
ein. Er behielt ſich aber ausdrücklich vor, im tragen bei uns 4 Prozent des Geſamthaushalts, 
weiteren Verlauf der Ausſprache noch einmal das in Frankreich aber 27 Prozent und in Polen fo- 
Wort zu ergreifen. gar 29,3 Prozent. Auf den Kopf der Bevölke⸗ 
Die Sozialdemokraten, für die heute rung kommen bei uns an Wehrausgaben 11 Mk., 
der Ausſchußberichterſtatter Schöpflin ſprach, in Frankreich aber 57.50 Mk. Jede Möglichkeit, 
machten aus ihrer ſehr ſtarken Kritik am Wehr- f| die uns der Verſailler Vertrag läßt, muß aus- 
etat und an der Reichswehr keinerlei Hehl. Wie genutzt werden, ſobald fie einen Kräftezuwachs 
ſcharf der Kampf des linken Flügels werden ſoll, für die Verteidigung bietet. Gegen jede Zer⸗ 
dafür ſpricht allein die Tatſache, daß nicht weniger ſetzung der Wehrmacht wird in der ſchärfſten 
als 300 Streichungsanträge zum Neichswehretat | Weile vorgegangen, unparteiiſch nach rechts und 
vorliegen. In der Ausſprache ſtellte fich ſelbſt⸗Jlinks. Das Verhältnis von Offizier und Mann 
verſtändlich und zwangsläufig der deutſchnatio-iſt in unſerer Reichswehr ausgezeichnet. Wir 
nale Redner, der alte Afrikakämpfer Lettow⸗ erwarten auch, daß fih das Verhältnis der 
Vorbeck, auf die Seite der Reichswehr. Mit Reichswehr zu unſerer Bevölkerung immer 
ihm auch die bürgerlichen Redner, die ſonſt noch] beſſer geſtalten wird.“ 
zu Worte kamen. Zum Abſchluß iſt die Aus.] Der Miniſter geht dann auf die einzelnen 
ſprache noch nicht gekommen, das letzte Wort hatte Kapitel des Etats ein und ſpricht die Hoffnung 
heute, wie häufig genug, ein recht lächerlicher [aus, daß im nächſten Jahre für die Reichswehr 
Kommuniſt, der den Verſuch machte, einenlgrößere Mittel bewilligt werden. 


Mißtrauensantrag gegen den Reichswehrminiſter 
zu begründen. Abg. Dr. Schöpflin (Soz.) 
unterſtreicht die Erklärung des Miniſters, daß 


Sitzungsbericht 7 Me 225 te jei. ; 1 
K BT f y _ fiets dürfe es aber auch nicht fo dargeſtellt wer- 
In der Mittwoch Sitzung des Reichstags den, als ei die Reichswehr Kia und hilf» 
wurde zunächſt ohne Ausſprache der Geſetzentwurf los. Sie ſei ſtark genug zum Schutze des 
über die Beteiligung des Reiches an der Mo. Landes. Das jei auch notwendig, io lange in 
biliſierungsanleibe in allen drei] Eurova bedauerlicherweiſe mit einer Verletzung 
Sejungen angenommen. Es folat- die zweite der Neutralität und der Grenzen Deutſchlands 
Beratung des Haushalts des Reichswehr zu rechnen jei Der Minister sollte in einem 
minifteriums, weniger ſpöttiſchen Ton vom Völkerbund iprechen. 
„Die Sozialdemokraten wollen alles zum Schutze 
Reichswehrminiſter Groener? |ds Lordes iun, aber ſie ünd nich der Meinung 
; g des Miniſters, daß alle Möglichkeiten des Rer- 

„In der Preſſe des Auslandes, ja fogar in ]zailler Vertrages ausgeſchönft werden 
unſerem eigenen Vaterlande, wird die Behaup⸗ 


tung verbreitet von dem militäriſch angriffs. 
Läſternen Dentichland. Tatſächlic ift . müſſen bei peridhiehenen Poſten Streichungen 
Deutſchland abgerüſtet, und feine Wehrmacht iit] beantragen. Die Wiedereinführung der Anrede 
feine Angriffswafſe. Das zeigt ihon der Ver-] der Vorgeſetzten in der dritten Perſon verurteilen 
gleich) unſeres 100 000⸗Mann⸗Heeres mit der“ wir. . Be aA 


müſſen. 


jährigen Wehretat die Ausgaben in ſtarkem 


die Fühlung der Reichswehr mit den Offizieren 


ftiſche Zerſetzungsbeſtrebungen muß nachdrücklich 
Volksgeſamtheit dienen. Der Wehretat ift 


Verſailler Vertrages ausſchöpfen will, muß auch 


mehr als im Vorjahre ſtehen im dies⸗ 


bit, Gegenſatz zur allgemeinen Finanzlage. Wir 


Bilanz der Hygiene 


Von 
Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Kruſe, 
Direktor des Hygieniſchen Inſtituts der Univerſität 
Leipzig 


u: 
+ 


Die Internationale Hygiene⸗Ausſtellung in 

Dresden läßt die Frage beſonders aktuell 
erſcheinen, wieweit es die Hygiene und damit 
der Fortſchritt der allgemeinen Geſundheit 
eigentlich heute gebracht hat. Die nachſtehen⸗ 
den Ausführungen des bekannten Hygienikers 

geben ein anſchauliches Bild von dem Stande, 

den die Wiſſenſchaft auf dieſem wichtigen 

Gebiete erreicht hat. a AN 
Geſundheit gehört, wie Kraft, Schönheit, Be- 
gabung uſw. zu den Gütern, deren Beſitz allge- 
mein. geſchätzt wird. Man könnte daher die 
Frage nach dem Werte der Hygiene, d. h. der Ge⸗ 
ſundheitslehre und Geſundheitspflege überflüſſig 
finden und erft recht dazu geneigt fein, wenn man 
hört, welche gewaltigen Fortſchritte die öffentliche 
Geſundheit gerade in den letzten 50 Jahren, die 
auch die Hygiene eigentlich erſt entwickelt haben, 
gemacht hat. Auf der einen Seite hat ſich die 
wahrſcheinliche Lebensdauer etwa von 35 
auf 55 Jahre, alſo um etwa volle 20 Jahre ver⸗ 
längert, weil faſt alle anſteckenden Krankheiten. 
einſchließlich der Tuberkuloſe und die Säuglings- 
ſterblichkeit. ſtärkſtens abgenommen haben. Auf 
der anderen Seite find die meiſten Krankheits- 
erreger durch die junge Wiſſenſchaft der Bakterio⸗ 
logie entdeckt und wertvolle Mittel zu ihrer Be⸗ 
kämpfung gefunden worden. Sollte zwiſchen 
beiden Reihen von Vorgängen wirklich kein Zu⸗ 


Abg. von Lettow⸗Borbeck (Dnat.): 


„Wir können uns nicht der Meinung anſchlie⸗ 
ßen, daß im Reichswehretat noch größere Er⸗ 
ſparniſſe, möglich wären. Der militäriſche 
Geiſt in der Reichswehr iſt ganz vortrefflich, 
ebenſo das Verhältnis von Offizier und 
Mannſchaft. Wir begrüßen es, daß der Niniſter 


der alten Armee enger geſtalten will. Bei 
der Auswahl der Offiziere darf ein Klaſſen⸗ 
ſtandpunkt nicht mitſprechen. Gegen poli- 


eingeſchritten werden. Die Reichswehr ſoll der 


zu ſparſam aufgeſtellt. Als Angriffswaffe kommt 
die Reichswehr gegen die Millionenheere nicht in 
Frage; aber ein gewiſſer Schutz liegt darin, wenn 
der Gegner weiß, daß wir nicht wehrlos 
find. Der Miniſter, der die Möglichkeiten des 


die Baurate für den Panzerkreuzer fordern. 
Wir wollen Deutſchland wehrhaft und bündnis⸗ 
fähig machen. Wir wollen die deutſche Jugend 
zum Wehrwillen erziehen. Es iſt bedauer⸗ 
lich, daß der Sozialdemokratiſche Schülerbund die 
Kriegsdienſtverweigerung propagiert. 
Geheime Rüſtungen haben natürlich keinen Zweck, 
aber es ijt beſchämend, wenn aus parteipoli- 


tiſchen Gründen jede Betätigung des Wehrwillens, bidiung verfolgt dot wéi frenich daß nich fait 


alle dieſe Entdeckungen und Reformen nicht ohne 


jei fie legal oder illegal, an die Oeffentlich ⸗ heftige Widerſtände durchgeſetzt haben. Manche 
keit gebracht wird. Wir erſtreben die Frei ⸗[Einwände erſcheinen allerdings bedingt durch 


heit, unſer Geſchick ſelbſt zu meiſtern.“ 


Abg. Erſing (tr.): 


einen geradezu erſchütternden Mangel an Kennt ⸗ 
niſſen von den geſchichtlichen Tatſachen und den 
natürlichen Zuſammenhängen. Das gilt nament- 


„Wi anche n die Reichswe ein lich für die große Mehrzahl der ſogen. Impf- 
3 En re en im 5 gegner. Aehnlich zu beurteilen ſind die Anhänger 
aan $ 8. Wenn die] der jog. Naturheilkunde oder wie fie ſich 


ſonſt 
nennen mögen Gewiß gibt es auch unter ihnen 
mannigfaltige Abſtufungen. und nicht alle find ge⸗ 
radezu den Kurpfuſchern zuzurechnen, ja manche 
durch Naturanlage, Erfahrung und Kunſt der 
Menſchenbehandlung ausgezeichnet. 

Daß man Krankheitserreger und Krankheits- 
anlagen zu unterscheiden hat, ijt eine Binſenwahr⸗ 
heit, die jedem Anfänger in der Bakteriologie be⸗ 
kannt wird, wenn er die erſten Tierverſuche mit 
Krankheitserregern macht: das eine Tier iſt 
empfänglich, das andere nicht. Nur liegt für den 
praktiſchen Hygieniker die Sache ſo, daß er die 
Bakterien der Cholera, Peſt, des Typhus, der 
Ruhr uſw. ganz gut kennt und ziemlich leicht mit 


teitiert wurde. Die Art der Propaganda, die die 
„Deutſche Friedensgeſellſchaft“ in einer 
ihrer letzten Broſchüren treibt, ſchädigt Deutſch⸗ 
land mehr als manche Hurrarede eines alten 
Generals, denn dieſe Broſchüre kommt auf Grund 
ganz unzutreffenden Materials zu dem Schluß. 
daß doch geheime Rüſtungen von der Reichswehr 
gefördert merden Das Zuſammentreffen von 
Lettow Vorbeck mit ſeinem Kriegsgeaner 
ER r General Smuts war eine beſſere Friehensar- 
der übrigen Mächte kein Fortſchritt zu beit als die unwahre denunsiatoriſche Art. wie 
verzeichnen. Auch die Hoffnungen auf die eng-] auch deutſche pazifiſtiſche Mreife um die Xriebens⸗ 
liſche Arheiterregieruna Mac Donald ‚haben fih“ geſellſchaft herum ihre Propaganda treißen. 
nicht erfüllt Bei dieſer Lage mußte es befrem⸗ Dieſe Kreiſe haben meiſt den Krieg nur in einem 
den, daß auf der Tagung der Sozialiſtiſchen In⸗ Bezirkskommando mitgemacht. Wir bitten 
ternotionale in Berlin ausgerechnet gegen den ge- den Miniſter, dafür zu forgen. daß der Geiſt der 
planten Bau des deutſchen Panzerſchiſſes B pro-! Reichswehr fo bleibt, wie er heute iit” \ 


Bevölkerung unjerer Grenzgebiete im Oſten und 
Weſten aus dieſen Gebieten hinausſtrebt, dann iſt 
das zum großen Teil auf die Befürchtung 
zurückzuführen, daß bei europäiſchen Verwicke⸗ 
lungen dieſe Gebiete zuerſt zu leiden haben. 
Dem Friedensgedanken wird nicht damit genützt, 
wenn deutſche Zeitungen das Gerede von ge- 
heimen Rüſtungen weitertragen. In 
Straßburg hat eine franzöſiſche Zeitung eine 
derartige Mitteilung des „Berliner Tageblattes“ 
wiedergegeben mit dem Zuſatz, das ſei ein Be- 
weis für das Beſtehen geheimer deutſcher 
Rüſtungen. 

Bei der Rekrutierung der Reichswehr 
müſſen alle Landesteile gleichmäßig berüchſichtigt 
werden. Die Bemerkung des Miniſters kann 
man nicht als Verächtlichmachung des Völkerbun⸗ 
des betrachten. Der Völkerbund hat allerdings 
ſeine Entſcheidungen in vielen Fällen nicht vom 
Standpunkt der Gerechtigkeit ſondern vom 
Machtſtandpunkt aus gefällt. Die Verbindungen 
mit Rußland fallen mehr ins Reſſort des 
Auswärtigen Amtes Während Deutſchland voll ⸗ 
ſtändig abgerüſtet ift, ift in der Abrüſtung 


ſammenhang beſtehen? Jeder, der die Ent⸗ 


als Grenzihuß? 


die Deutſche Werlbund⸗ 


Ausſtellung in Paris 


unſerem Pariſer W. S.⸗Vertreter 
II. * 
Paris, im Mai. 


Neben einem vollſtändig eingerichteten kleinen 
Muſterpoſtamt der Bayeriſchen Oberpoſt⸗ 
direktion ſtellen in einer großen Vitrine die beſten 
deutſchen Firmen aus allen Teilen des Reiches 
kunſtgewerbliche Erzeugniſſe der verſchiedenſten 
Art, Stoffe, Gewebe, Glaswaren, Keramik, Spiel⸗ 
aus Holz und 
Metall, Schmuck, Handtaſchen, Lederwaren uſw. 
Beſonderes In⸗ 
tereſſe erregt die kleine Theater- Abteilung. 
Walter Gropius zeigt Modell und Pläne zu 
Vereinigung einer 
Arena⸗Bühne, einer Proſzeniumsbühne und einer 
weiſt 


waren, vielerlei Gegenſtände 


in reichhaltiger Auswahl aus. 


einem Totaltheater, einer 
dreiteiligen Tiefenbühne. Das Theater 
keine Logen, ſondern amphitheatraliſche Sitzreihen 
mit etwa 2000 Plätzen auf. Durch Drehen der 
großen vorderen Parkettſcheibe um 180 Grad, 
fällt die kleine Proſzeniumsſpielſcheibe zentriſch 
in die Mitte des Zuſchauerraums, gilt hier als 
Szene, die rings herum von Sitzreihen umgeben 
iſt. In dieſer Stellung wird die Szenerie durch 
Filmprojektion erſetzt, die aus 12 Filmapparaten 
auf die zwiſchen den 12 Hauptſäulen des Bu 
ſchauerraumes auszuſpannenden Projektions⸗ 
flächen gleichzeitig projizieren. Neben einigen 
Fgurinen Oskar Schlemmers aus dem 
„Triadiſchen Ballett“ (Uraufführung 1916 in 
Stuttgart) ſieht man einige Szenenbilder zu 
„Hoffmanns Erzählungen“ von Moholy-Nagy 
nach der Aufführung der Staatsoper am Plab 
der Republik, Szenenbilder, mit denen man ſich 
weniger einverſtanden erklären kann, weil ſie dem 
Charakter des Offenbachſchen Werks weniger zu 
entſprechen ſcheinen. Gezeigt werden auch einige 


Szenenbilder aus Walter Mehrings „Kaufmann h 


von Berlin“ nach der Aufführung der Piscator⸗ 
Bühne Berlin 1929. Photoſchauen, ein kleines 
Kino, das einen Querſchnitt durch die deutſche 
Geſamtkultur der Gegenwart bietet, uſw. vervoll. 
ſtändigen die Ausſtellung, die einen überaus ge⸗ 
ſchloſſenen Eindruck hinterläßt. 

Nach den Richtlinien ihres Leiters bietet die 
Deutſche Werkbund⸗Ausſtellung in Paris eine 
demonſtrative Schau, die von der Art des heuti⸗ 
gen modern geſtaltenden Geiſtes in Deutſchland 
zeugt. Sie bringt Wege und Ergebniſſe dieſer 
Darſtellung, die organiſche Verbindung mit der 
heutigen ſozialen und techniſchen Welt erkennen 
laſſen. Bewußt hervorgehoben wird in dieſem 
Rahmen das ſchon geſtaltete Standard⸗Erzeugnis 
als Zeichen der allmählichen Vereinigung des 
Künſtleriſchen mit dem techniſch-fabrikatoriſchen 
Geiſte als Etappe auf dem Wege zu Ueberwin⸗ 
dung des unheilvollen Zwieſpalts zwiſchen Wirk⸗ 
lichkeit und Geiſt. 


J Vergleiche Nr. 140 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 
) Aus Schleſien haben ausgeſtellt: Hans s 
roun, Breslau und Prof. Oscar Schlemmer, Breslau. 


ihnen fertig wird, aber nicht mit der Krankheits⸗ 
anlage. Es bedeutet eine völlige Irreführung, 
wenn die Naturheilkundigen behaupten, z. 
durch vegetariſche Ernährung oder andere 
„Lebensformen“ ſeien ſie geſchützt vor dieſen oder 
überhaupt vor den meiſten Krankheiten. Das iſt 
noch niemals bewieſen worden. Ein Schutz gegen 
anſteckende Krankheiten iſt höchſtens möglich durch 
Bekämpfung der Erreger oder durch ſpezifiſche 
Immuniſierung, d. h. durch die ſo bekämpf⸗ 
ten Schutzimpfungen. 

Etwas mehr berechtigt erſcheinen zunächſt die 
Vorwürfe, die man gegen die Uebertreibung, die 
„Ueberorganiſation“ im ſozialen Verſiche⸗ 
rungs- und Fürſorgeweſen erhebt. Daß fie viel- 
fach von Faulen und Unfähigen ausgenutzt wird 
und zur Verſchwendung finanzieller Mittel führt, 
iſt ſicher. Das ſollte und wird man hoffentlich 
ändern, aber es heißt doch das Kind mit dem 
Bade ausſchütten, wenn man von einem Fehl- 
ſchlag unſerer ganzen Sozialpolitik ſpricht. 
Unleugbar hat ſie ſehr weſentlich zu dem hygie⸗ 
niſchen Fortſchritt beigetragen. Iſt denn die Ver⸗ 
längerung der Lebensdauer ein Zeichen ſinkender 
Widerſtandskraft? Nach Entartung ſieht es auch 
nicht aus, daß die Körpergröße der jungen waffen⸗ 
fähigen Mannſchaft bei uns ebenſo wie in ganz 
Nordeuropa ſeit Jahrzehnten immer weiter geſtie⸗ 
gen iſt, ſo daß ſie die der alten Germanen meiſt 
erheblich übertrifft. 

Nur in einer Richtung beginnen ſich die Dinge 
ganz entſchieden für unſere Raſſe verhängnisvoll 
zu entwickeln. Die bisher bei uns in Deutſchland 
gerade im verfloſſenen Jahrhundert rege fort⸗ 
ſchreitende Bepölkerungsziffer nähert ſich 
trotz der ſinkenden Sterblichkeit immer mehr dem 
Stillſtand, weil die Geburten ſich noch weit ſtärker 
vermindern. Die deutſche Raſſenhygiene fordert 
eine Umkehr auf der ſchon ſeit Jahrzehnten ein⸗ 
geſchlagenen, aber jetzt erft abſch if jis gewor- 
denen Bahn. Sie fordert umſo mehr eine Wicher- 
belebung des Zeugungswillen mit allen denkbaren 
Mitteln, weil er gerade der geiſtigen Aus ⸗ 


Leje unſeres Volkes in erſchütterndem Maße ver- Re 
iſt. 


loren gegangen 


Berlin, 21. Mai. 


über dieſe Frage zu klären. Die 


Reiche auf 1,5 Millionen. 


grunde legt, muß man mit einem 


Defizit bei der Reichsanſtalt in Höhe 
von ungefähr 300 Millionen Mark 


eine Beitragserhöhung von 3% 


teien als notwendig angeſehen zu werden. 
Darüber hinaus hört man heute bereits von einer 


Deitragserhöhung auf 41/2 Prozent 


ſprechen, weil ſelbſt bei einer Aprozentigen Bei- 
tragserhöhung noch ein Defizit im Betrage von 


Beiträge von 4% Prozent würden alſo tatſächlich 


lionen Arbeitsloſe ſteigt. In 
beſonders vom Zentrum der Gedanke des 


„Notopfers“, 


der eine klare Form jedoch noch nicht angenommen 


hat, wieder in die Ausſprache geworfen worden. Mit 


großer Hartnäckigkeit wird im Reichstag die Be⸗ 
auptung verbreitet, daß fih der Reichsarbeits⸗ 
miniſter Stegerwald und Reichfinanzmini⸗ 
fter Dr. Moldenhauer über die Notwendig- 
keit einer Erhöhung der Beiträge auf 414 Prozent 
bereits einig ſeien. 

Neben dieſen Beſprechungen über die Arbeits⸗ 
loſenverſicherung haben auch ſolche ſtattgefunden 


Schiele, die ſich auf eine 
Roggens für Futterzwecke, auf 
landsweizen, auf die 
fuhr, 


wird bei der Beratung des Etats des Reichs 


Angelegenheit weiter gefördert werden. 


gültigen Rheinlandräumung vorgenom- 
men werden ſoll und in die wohl auch die ſoge⸗ 


wie es ein deutſchnationaler Antrag verlangt. 


Danzig. 21. Mai Im Hauptausſchuß des 
. Volkstags berichtete der Präſident 
des Senats. Dr Sahm, am Mittwoch über 
einen Antrag auf Entſcheidung des Hohen Kom- 
miſſars des Völkerbunds in der Frage 
der vollen Ausnutzung des Danziger Hafens für 
den polniſchen Außenhandel und die Beſchrän⸗ 
kung der Konkurrenz Gdingens. : 


Der Präſident führte etwa folgendes aus: 


„Die Freie Stadt Danzig befindet ſich in 
einer ſehr ernſten Wirtſchaftskriſe. Dies iſt 
darauf zurückzuführen, olen zwar in 
Verſailles die Loslöſung Danzigs vom Reich 
unter der Begründung durchſetzte. daß es der 
vollen Ausnutzung des Danziger Hafens 
als ſeines einzigen Zuganges zum Meere bedürſe, 
andererſeits Polen aber inzwiſchen zielbewußt 
das frühere Fiſcherdorf Gdingen zu einem 
eigenen modern ausgerüſteten Hafen ausgebaut 
hat, nach dem es 


unter äußerſter Anwendung aller 
ſtaatlichen Machtmittel den 
Danziger Hafenverkehr ablenkt. 


Domit ift allmählich für Danzig ein Zuſtand ge- 
ſchaffen, der wirtſchaftlich nicht tragbar iſt, die 
Gefahr einer Verelendung weiteſter Bevölke⸗ 
rungskreiſe näherrückt und zu den Verträgen 
und Vorausſetzungen, auf denen ſich die neue 
ſtaatliche Exiſtenz der Freien Stadt aufbaut, im 
Widerſpruch ſteht. 


Dieſe wirtſchaftliche Notlage hat die Regie⸗ 
rung der Freien Stadt Danzi e Nommiff 
A ap Appell an den Hohen Kommiſſar des 
Völkerbundes in Danzig zu richten und ihn 
darum zu erſuchen, eine Entſcheidung zu treffen, 
daß die polniſche Regierung ihren Verpflichtun⸗ 
gen, den Danziger Hafen voll auszunutzen. Ge⸗ 
nüge zu tun hat und infolgedeſſen alle erforder⸗ 
Then. Mabnabmen auf dem Gebiete des Eiſen⸗ 
e ee Entwicklung 1 5 

k n Er S ahrtswege zu ergreiſe 
ſowie die künſtliche e Waren- und 

rſonenverkehrs anderer Häfen und ihre 
ünſtliche ſtigung durch ſtaatliche Erleich⸗ 


rechnen, von denen nur etwa 100 Millionen durch 
innere Einſparungsmaßnahmen der Reichsan⸗ 
ſtalt ſelbſt aufgebracht werden können. Daß ſich 
auf 
4 Prozent nicht mehr wird vermeiden laſſen, das 
ſcheint jetzt bei allen in Frage kommenden Par⸗ 


80—100 Millionen Reichsmark übrig bliebe. 


das Defizit bei der Reichsanſtalt decken können, 
aber auch dann ijt noch die Frage offen, ob die 
Durchſchnittsziffer nicht auf mehr als 1,5 Mil⸗ 
dieſem Falle iſt 


über neue Pläne des Reichsernährungsminiſters 
Verbilligung des 
eine Verlänge⸗ 
rung des Geſetzes über die Vermahlung von In⸗ 
Schweineein⸗ 
auf den Abſotz von Kartoffeler⸗ M 
zeugniſſen u. ä. bezogen. Ende der Woche 


ernährungsminiſters im Haushaltsausſchuß dieſe 
Weiter 


hat auch eine Beſprechung ſtattgefunden über die 
Frage der Amneſtie, die aus Anlaß der end⸗ 


nannten Fememörder einbezogen werden müßten, 


einen. 


Kronprinz Nafs Schloß 
in Flammen 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Oslo, 21. Mai. Auf dem eine Autoſtunde von 
Oslo entfernten prächtigen Schloſſe des Kron⸗ 
prinzen Olaf von Norwegen, Schloß Skau⸗ 
gu m, das ihm und feiner Gemahlin ſeinerzeit 
von dem norwegiſchen Geſandten in Paris, Wedel 
Jaskberg, anläßlich ihrer Hochzeit zum Ge⸗ 


Wasserknappheit an Bord des 


Das Notopfer taucht wieder auf 


Die Arbeitsloſigkeit, das Schreckgeſpenſt der deutſchen Finanzen 


[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes.) 


Im Reichstag haben Be⸗ 
ſprechungen über die Sanierung der Reichsan⸗ 
ſtalt für die Arbeitsloſenverſicherung ſtattgefun⸗ 
den. Das Reichskabinett hat die Abſicht, bis zur 
nächſten Woche die Meinung der Parteien 
Reihsanftalt| 
ſelbſt ſchätzt die derzeitige Arbeitsloſenziffer im 
Von anderer Seite 
wird aber dieſe Ziffer noch als zu niedrig be- 
zeichnet. Selbſt wenn man 1,5 Millionen zu⸗ 


ſchenk gemacht worden war, brach geſtern ein 
Brand aus, dem das Gebäude faſt völlig zum 
Opfer fiel. Da das Schloß aus Holz gebaut 
war, blieben die Bemühungen der Löſchmann⸗ 
ſchaften erfolglos. Es gelang nur, den größten 
Teil der Inneneinrichtung zu bergen. 
Ebenſo find anſcheinend die wertbollſten Koſt⸗ 
barkeiten, die in einem feuerſicheren Trefor 
n waren, von den Flammen verſchont 
geblieben. Die Entſtehungsurſache des Brandes iſt 
noch nicht feſtgeſtellt, man vermutet jedoch, daß 
das Feuer infolge einer Undichtigkeit in einem 
Schornſtein ausgebrochen iſt. 


„Graf Zeppelin“ 


22 Uhr halbwegs Spanien — Braſilien 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Friedrichshafen, 21. Mai. Ein beim Luftſchiffbau Friedrichs 
hafen eingegangener Funkſpruch von Bord des „Graf Zeppelin“ teilt mit, 


daß das Luftſchiff um 22 Uhr MEZ. 


die Cap Verdiſchen Inſeln 


paſſiert hat. Es hat damit über die Hälfte des Weges zwiſchen 
Spanien und dem nächſten Punkt der braſilianiſchen Kü fte zurückgelegt. 


Beim Luftſchiffbau ift weiter folgender Fun f- 
ſpruch von Bord des „Graf Zeppelin“ ein- 
gegangen: 


22 Uhr MEZ. Poſtſack 18 Uhr Porto 
Praia abgeworfen. Fiel aufs Da 
Schwarze Bevölkerung und zahlreiche 
hochbeinige Schweine jäh aus Phlenma 
geſcheucht. Inſel gebirgig und ſteril. in 
Sn relativ grün. Kurs PBernam- 

uc o.“ 


„Aus Praia, dem Hauptort der Cap Berdi- 
iden Inſeln, wird über den Zeppelin⸗Beſuch 
berichtet, Das erſtmalige Erſcheinen des „Graf 
Zeppelin“ über den Cap Verdiſchen Inſeln be- 
deutete eine mit Spannung erwartete Senja- 
tion. Nachdem die Bevölkerung zwei Stunden 
lang erwartungsvoll nach dem Luftſchiff Ausſchau 
gehalten hatte, tauchte es endlich am nördlichen 
Horizont auf und kam langſam näher. Es flog 
ſo niedrig, daß die Paſſagiere deutlich zu er⸗ 
kennen waren. Die genaue Lage des Poſt⸗ 
amtes war der Führung anſcheinend ‚be 
kannt, (7) denn das Luftſchiff ſteuerte direkt 
darauf zu und ließ einen Poſtſack, der an einem 
kleinen Fallſchirm befeſtigt war, fallen. Es pe- 
wente fih dann über die Stadt, verweilte einige 
n Kr über ‚bir . ae 

uge und nahm dann mit erhöhter Ge⸗ 
ihwindigteit Kurs nach Cübbeften. 


(Telegraphiſche Meldung) 

New Pork, 21. Mai. Wie Aſſociated Preß aus 
Braſilien berichtet, erwartet die Bevölkerung mit 
höchſter Spannung die Ankunft des „Graf 
Zeppelin“. Ein braſilianiſches Flu gzeug⸗ 
geſchwader wird dem Luftſchiff aufs Meer 


[Telegrapbiſche Meldung! 


terungen und Zuwendungen er Art auf Koſten 


Danzigs zu unter laſſen ; 
Dieſer Antrag wird in einer ſehr eingehen- 
den Darſtellung begründet, in der die wirtſchaft⸗ 
lich unberechtigten 
ungeheuren polniſchen Anſtrengun⸗ 
gen zum Ausbau und zur Nutzbar⸗ 
machung des Gdingener Hafens 


geschildert werden. Eine objektive Darlegung der 
Rechtslage erinnert daran, daß Danzig nur 


in ſeiner Eigenſchaft als Wirtſchaftshafen für das] b 


polniſche Hinterland ſeine neue . 
Stellung erhielt, ſodaß es rechtswidrig iſt, 
wenn Polen jetzt, anſtatt dieſen Hafen auszu⸗ 
Fay ihn ſyſtematiſch wirtſchaftlich ab» 
ſchnürt.“ 


Der Präſident des Senats ſprach dabei die 
feſte Zuverſicht der Danziger Bevölkerung aus, 
daß die zuſtändige Völkerbundsinſtanz auf Grund 
früherer Entſcheidungen und Feſtſtellungen die 
wirtſchaftlichen Vorausſetzungen der Exiſtenz 
Danzigs vollauf wahren und damit den gegen ⸗ 
wärtig drohenden ſchweren wirtſchaftlichen Ge⸗ 
fahren rechtzeitig Einhalt gebieten wird. 

* 


Da die Förderung des Ginger Hafens nur 
ein Teil einer großen folgerichtigen politiſchen 
Linie Polens iſt, wird man ſich in Warſchau auch 
durch einen etwaigen Völkerbundseinſpruch wenig 
ſtören laſſen. Solange Polens Traum, Danzig 
durch politiſche und wirtſchaftliche Druckmaß⸗ 
nahmen dem eigenen Staat einzuverleiben, 
vergeblich bleibt, wird auch der Konkurrenzkampf 
des Hafens Gdingen gegen Danzig weitere 
gehen. Danzig trägt mit feiner Wirtſchaft die 
ſchwere Laſt, allein als Außenpoſten des 
Deutſchtums dem angreifenden Polentum 
gegenüberzuſtehen. Sich ſelbſt an Polen auf- 
neben, kann es nicht. So bliebe nur eine wirt- 
liche Löſungs möglichkeit: Der Völker⸗ 
bund erkennt die Vorausſetzungen, unter denen 
die Freie Stadt geſchaffen wurde, als irrig an 


und fügt ſie wieder in den Rahmen des Reiches Einwanderungsbeſtimmungen 


ein, in den ſie gehört. 


Dach. 


.. Iufolge der Ingangſetzung des 9 


hinaus entgegenfliegen und es einholen. Wetter 
und Sicht ſind gut. 

In einem Trinkſpruch teilte Dr Eckener 
mit, er beabſichtigte, Per nambuco anzufliegen, 
um dort vor dem Weiterflug nach Rio de 
Janeiro Waſſer aufzunehmen. Infolge der 
intenſiven Hitze habe der „Graf Zeppelin“ etwas 
Waſſermangel. In Pernambuco fei 
zur Ergänzung der Waſſervorräte ein Auf⸗ 
enthalt von mindeſtens drei Stun⸗ 
den notwendig. 


Ein Todesopfer 
der Zeppelinbegeiſterung 


Paris. Ein indirektes Opfer des Zeppelins ift 
ein Arbeiter aus Beſancon geworden, der in 
der vergangenen Nacht, um das deutſche Lufi- 
ſchiff zu jeben, fidh zu weit aus dem Fenſter hins 
ausbeugte und aus dem dritten Stock auf den 
Hof ſtürzte. Er war ſofort tot. 


In München iſt der frühere Senatspräſi⸗ 
dent am Reichsgericht, Dr Niedner, dem 
ſeinerzeit der Vorſitz des Staatsgerichtshofes zum 
Schutze der Republik übertragen wurde, geſtorben. 

í * 


0 ung 
planes wurden bei der Bank für Deutiche In⸗ 
duſtrieobligationen die Induſtrieobligationen ſowie 
die Induſtriebonds vernichtet. 


Bei der Station Tſchernaja an der 
Eiſenbahnlinie Moskau-Kaſan ſtieß ein 
Perſonenzug mit einem Güterzug zuſammen. 
28 Perſonen wurden getötet, 29 ſchwer verletzt. 


„Danzig wird von Gdingen erdrückt“ 


Ein Notruf an den Völkerbund — Die Vorausſetzungen zur Schaffung der Freien Stadt 


Wie lange wird es dauern, bis man in Genf 
an einem Punkte den Mut findet, die vielfach 
ſchon gewonnene Erkenntnis von der Unzuläng⸗ 
lichkeit des Verſailler „Werkes“ in die Tat um⸗ 
zuſetzen? 


Die Kohlenſtrecke Bromberg- Gdingen 


vor der Vollendung 
Telegraphiſche Meldung) 


Boien, 21. Mai. Auf der Bahnſtrecke V roma 
erg—Gdingen, die ein Bauabſchnitt der 
großen Kohlenſtrecke Oberſchleſien — 
Gdingen ift und eine Länge von 182 Milos” 
meter aufweiſt, nähern ſich die Bauarbeiten 
ihrem Ende. Die Strecke wird am 15. November 
d. J. für Koblentransporte eröffnet. Der Bau⸗ 
abſchnitt Zdunſka Wola—Inowraclaw wird Hins 
gegen in dieſem Jahr noch nicht dem Verkehr 
übergeben werden können. 


Nur ein Zoll⸗Gedankenaustauſch 


(Telegraphiſche Meldung) a 


Berlin, 21. Mai. Die Erörterungen über die 
Aufhebung der Ein- und Ausfuhrverbote mit 
Polen werden vielfach mit der Ueberſchrift 
„Deutſch-⸗polniſche Zollkonferenz“ verbreitet. Wie 
wir hierzu hören, handelt es ſich nicht um eine 
Zollkonferenz, ſondern lediglich darum, daß die 
deutſche Regierung ſich ſeinerzeit bereit erklärt 
hat, mit der polniſchen Regierung in einen 
Gedankenaustauſch darüber einzutreten, 
wie die allgemeine Inkraftſetzung des internatio⸗ 
nalen Abkommens über Gin- und Ausfuhr⸗ 
verbote gefördert werden kann. Die Verhand- 
lungen werden am 23. Mai ſtattfinden und von 
dem Reichswirtſchaftsminiſterium geführt werden. 


* 

Die Auswanderung aus dem Deutſchen Reich 
ging von 57 200 Auswanderern im Jahre 1928 auf 
48611 im Jahre 1929 zurück. Die Urjache dieſes 
Rückganges ift vor allem in den verſchärften 
der Vereinigten 
Staaten zu ſuchen. 
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22. Mai 1930 


Beſuch im Lepra⸗Aſyl / Sans Weſemann 


Dem Wiener Bakteriologen Dr. Doſtal ſoll 
es gelungen ſein, ein Serum gegen die 
Lepra zu entdecken Auch ein Hamburger, der 
Chemiker Baumann, iſt mit einem neuen 
Lepra⸗ Heilmittel vor die Oeffentlichkeit getre⸗ 
ten, das ebenfalls hervorragende Erfolge aufwei⸗ 
ſen ſoll. Es beſteht alſo die Hoffnung, daß die 
Lepra⸗Aſyle demnächſt der Vergangenheit ange⸗ 
hören werden. Wie es in einem ſolchen Lepra⸗ 
Aſyl ausſieht, ſchildert hier der Verfaſſer. 


„Wollen Sie einmal unſer Lepra-Aſyl be- 
ſuchen?“ fragte mich mein Freund, der junge 
Doktor Almeida in Rio de Janeiro. Am nächſten 
Tage ſchon fahren wir nach dem Cais dos Eſtran⸗ 
geiros hinaus, wo das ſtaatliche Lepra⸗-Aſyl an 
einem der ſchönſten Punkte der Bucht von Rio 
liegt. Hier verengt ſich der Meeresarm zum 
maleriſchen Binnenſee. Am Ufer Gewucher von 
Urwaldgeſtrüpp und Palmen. Im Brackwaſſer 
ſtehen Mangroven. Hunderte von Seepögeln frei- 
ſen unermüdlich über die blitzende Fläche. In der 
Ferne umrahmt das grandioſe Bild die geſtufte 
Kette des Orgelgebirges. Und boch über allem 
ſteht die gewaltige braſilianiſche Sonne. 

Wir ſteigen einen kleinen Hügel hinauf, auf 
deſſen Gipfel ein weißes kloſterähnliches Gebäude 
liegt. Hinter einer niedrigen Mauer erſtreckt fih 
der Garten. In der Mittagshitze ſchrillt umſo 
ſchärfer das Geigen der Zikaden. Auf den Dächern 
fiken regungslos ſchwarze Aasgeier. Einer. den 
Schnabel weit aufgeriſſen, mit verdrehten Augen, 
krächzt die Sonne an. Ein Strauch mit großen, 
roten Beeren haucht einen ſüßen Fäulnisgeruch. 
Ein bandgroßer ſtahlblauer Schmetterling taumelt 
wie berauſcht durch die Luft, aber wie wir auf⸗ 
ſtehen, ſteigt vor uns, hinter der Spitze des Corco- 
vado, eine weiße Wetterwolke auf, die ſich mit 
raſender Geſchwindigkeit nähert. 

Der ſchwarze Portier im weißen Leinenkittel 
öffnet die Tür, bittet, einen Augenblick im Vor⸗ 
zimmer zu warten. Gleich darauf erſcheint Bro- 
feſſor der Leiter des Aſyls, mit ſeinen 
Aſſiſtenten. Man begrüßt uns, und dann beginnt 
der Rundgang. „Aber behalten Sie bitte Ihre 
Handſchuhe an,“ lächelt unfer freundlicher Führer 
eine leiſe Mahnung. 5 

Wir kommen zuerſt in die Station für leichte 
Fälle. In einem weiß gehaltenen Saal ſtehen 
Korbmöbel und Ruhebänke. Fenſter und Türen 
ſind nach dem Garten hin geöffnet. Es ſind nur 
fünf Männer, darunter zwei Schwarze, in dem 
Raume. Sie tragen ſaubere lange Leinenmöntel, 
die an unſere Lazarettkittel erinnern. Der Pro- 
ſeſſor winkt einen von ihnen heran. Es iſt ein 
junger. typiſcher Caboclo mit braungelbem Ge⸗ 
ſicht. Er entblößt ſeinen rechten Unterarm. Und 
wir ſehen gerade unter dem Ellenbogen eine 
leichte blaßrote Schwellung. Ein anderer läßt das 
Obergewand fallen, und zeigt uns ſeinen Rücken. 
Gerade zwiſchen den Schulterblättern ſitzt das 
verhängnisvolle Mal Es hat beinahe die Jorm 
eines Hundekopfes. Der Dritte hat an der Hand- 
wurzel und zwiſchen den Fingern eine leichte 
Schorfbildung, die weiß und trocken ausſieht. 

„Dieſe Leute haben durchaus Ausſicht, wieder 
geſund zu werden. Wir behandeln fie mit Be- 
ſtrahlung und mit einem Kräuterſud, der ein altes 
indianiſches Heilrezept iſt,“ erklärt der Aſſiſtent. 

Nebenan in einem kleinen Zimmer liegen zwei 
mumienartig eingewickelte Geſtalten auf dem 
Bett. Man kann unter dem Moskitonetz kaum die 
Geſichter erkennen. Aber als ich mich neugierig 
etwas niederbeuge, fahre ich entſetzt zurück. Ein 
entfleiſchter Totenſchädel mit gebleckten Zähnen 
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führen die zarten schmiegsamen Tabakblätter den Bearbei- 
tungsmaschinen zu, damit keine Blätter verletzt werden 


und der edle Lang-Schnitt erzielt wird. 


ſtarrt mir entgegen. Der Profeſſor jagt leiſe und 
gütig ein paar Worte des Troſtes. Und der 
Kranke dankt mit einer entſetzlichen Grimaſſe, die 
ein Lächeln ſein ſoll. 

Im Operationszimmer werden uns 
dann eine ganze Reihe von Patienten vorgeführt. 
Alle Raſſen Braſiliens ſind vertreten. Da iſt ein 
alter Mann mit unverkennbarem Indianertyp, 
dem die furchtbare Krankheit die Zehen weg- 
gefreſſen hat. Ein Portugieſe hat Ohren und 
Lippen verloren. Ein Caboclo; es ift noch ein ganz 
junger Burſche, hat die Schenkel und den Rücken 
mit großen Wunden bedeckt. Eine Mulattin hat 
durch die Krankheit das Augenlicht verloren. 
Viele ſind darunter, die nicht mehr gehen können. 
Es iſt ein furchtbarer Totentanz mit viſionären 
Geſichtern in Braun, Gelb, Schwarz und Weiß. 
Aber ſie ſcheinen ruhig und gefaßt. Sprechen mit 
aleichgültiger Stimme über ihre Krankheit. 
Monche verſuchen ſogar zu lächeln, wenn man ſie 
nach ihrem Befinden fragt. Ein Würgen ſteigt 
mir dabei in der Kehle hoch, das grenzenloſe 
Trauer und entſetztes Mitleid iſt. 

„Es ſieht ſchlimmer aus, als es iſt,“ ſagt uns 
der Profeſſor. „Die Leute haben keine 
Schmerzen. Sie werden nur matt und ſiechen 
langſam dähin. Aber wir haben hier Patienten, 
die trotz der Lepra 80 Jahre alt geworden ſind.“ 


„Iſt Lepra eigentlich anſtecken d?“ frage ich. 


„An ſich ja. Doch ſind dieſe Fälle ſeltener als 
man im allgemeinen annimmt. Die meiſten 
Leprakranken in Braſilien haben ihr Leiden er⸗ 
erbt, oder doch wenigſtens eine gewiſſe Veran⸗ 
lacuna dafür mitgebracht. Die meiſten unferer 
Kranken kommen aus dem Innern des Landes. 
Im allgemeinen find die Eingeborenen der An- 
ſteckungsgefahr mehr als die Weißen ausgeſetzt. 


Als ich während unſeres Rundganges zu⸗ 
fällig den Blick erhebe, ſehe ich im erſten Skock 
am offenen Fenſter ein junges Mädchen, das mit 
einer Katze ſpielt. Sie iſt ganz und tiefinnerlich 
dieſem Spiel hingegeben. Beglückt lacht ſie über 
die drolligen Sprünge des Miniaturraubtiers, 
ihre Lippen formen im Selbſtgeſpräch leije Worte 
der Zärtlichkeit. Der Profeſſor belehrt mich: 
„Die Kleine da oben ift unheilbar. Bruſtlepra. 
Sie iſt erſt 16 Jahre alt. Hat das Leiden von 
ihren Eltern ererbt. Aber es kann noch lange 
dauern, bis ſie erlöſt wird.“ 


Eine Wetterwolke war mittlerweile ganz nahe 
gekommen, und der Wind von der Serra herunter 
ging durch die Palmenkronen. Wir hatten kaum 
die erſten Häuſer vom Cais dos Eſtrangeiros er- 
reicht, als der Orkan niederging. Der Himmel 
verdunkelte ſich ganz. Aber jedesmal, wenn ein 
Blitz aufzuckte, ſahen wir klar und deutlich das 
kleine weiße Haus oben auf dem Hügel liegen, 
das Lepra⸗Aſyl! 


Amerikaniſche Heiratsvermittler 


Die Heiratſuchenden unter Polizeiaufficht 


„Wunderſchöne, elegante Dame, 
24 Jahre alt, deren Linie den modernen 
Schlankheitsbegriffen voll entſpricht, die 
reich an Tugenden iſt, die aber auch an⸗ 
dere Reichtümer, ſo u. a. 300 000 Dollar 
Mitgift beſitzt, würde ſich gern ver⸗ 
heiraten. Ihr Erwählter ſoll gebildet, 
nicht mehr ganz jung ſein und etwas 
Vermögen ſein Eigen nennen. Eine ge⸗ 
bobene Lebensſtellung iit erforderlich. 
Nähere Auskünfte erteilt das Heirats⸗ 

vermittlungsbüro ...“ 


i ähnliche Heiratsannoncen, wo 
wiederum reiche, unabhängige Männer in ge⸗ 
hobener Lebensſtellung entſprechende Lebensge⸗ 
führten ſuchen, find tagtäglich in New⸗Norker 
Tageszeitungen zu leſen. Die Eröffnung eines 
Heiratsvermittlangsbüros iſt in New Nork etwas 
ganz Leichtes. Seine iterführung aber, die die 
Konkurrenz auf dieſem Gebiet äußerſt groß iſt, 
ſetzt allerlei Fähigkeiten und bedeutende Menſchen⸗ 
kenntnis voraus. Die Eigentümer dieſer Büros 
find daher geheimnisvolle Perſönlichkeiten, die 
plötzlich in dem Getriebe der Weltſtadt auf⸗ 
tauchen und von denen niemand weiß, woher ſie 
kommen, Da ſie aber ſcheinbar über große 
Reichtümer verfügen, und überdies mit dem An- 
ſtrich eines gewaltigen Wiſſens verſehen ſind und 
ihr Metier ausgezeichnet verſtehen, läßt man ſie 
ruhig gewähren. Und ſie gedeihen und ver⸗ 
mehren ſich von Jahr zu Jahr. ; $ 


Der Unternehmer, der oft aud eine Frau iſt, 
und mit wenigſtens 75 000 bis 100 000 Dollar 
ausgerüſtet ſein muß, mietet in einem in den ele⸗ 
ganten Stadtteilen gelegenen Wolkenkratzern 
ein oder mehrere Stockwerke. Natürlich bewegt 
ſich an ſolchen Plätzen der Mietspreis in 
fabelhafter Höhe. Nun bekommt eines der Zimmer 


Solche und 


den Namen „office“, wo die offiziellen Verhand⸗ 
lungen zwiſchen dem Vermittler und ſeinen 
Klienten geführt werden. Weitere zwei bis drei 
Zimmer erhalten den Charakter eines Poft- 
amtes, wo fih nur Poſtkäſten befinden, zu 
denen nur die jeweiligen Mieter Zugang haben. 
Die Monatsgebühr für dieſe, fagen wir post- 
restante-Briefkäſten beträgt ein Dollar. Dies 
iſt aber auch das einzig Billige in dieſen Ehe⸗ 
beglückungsanſtalten. 
übrigen Räumlichkeiten koſtet Geld ſehr viel 
Geld. Während die okkice und das Poſtamt mit 
einer nüchternen Sachlichkeit eingerichtet ſind, 
ſind die übrigen Räumlichkeiten — die ſogenann⸗ 
ten reception parlors — mit einer fururidien 
Eleganz und . ausgeſtattet. Der 
Weg in dieſe Geſellſchaftszimmer führt durch die 
office.. Hier treffen fih die füreinander beſtimm⸗ 
ten Paare. „United Staates“ heißt das eine dieſer 
Heiratsvermittlungsbüros. Eine unſcheinbare 
kleine Blechtafel empfängt den Beſucher. Drei 
Tage der Woche find für die heiratsluſtigen 
Damen, andere drei Tage wieder für die Herren 
reſerviert. Aber auch an dieſen Tagen dürfen ſie 
nur am Vormittag erſcheinen, denn der Nach⸗ 
mittag oder Abend gehört der Weiterführung der 
ſchon begonnenen Verhandlungen. Die Ein⸗ 
ſchreibegebühr koſtet auch noch verhältnismäßig 
wenig, etwa 5 bis 10 Dollar. Nach Entrichtung 
dieſer Summe erſcheint nun der Geſchäftsführer 
— der ſich in den eleganten Inſtituten meiſtens 
Profeſſor nennt — mit einem dicken, Reſpekt er- 
regenden Buche unter dem Arm. und erklärt ſich 
bereit, das Geheimnis der Geheimniſſe zu ent- 
hüllen, wenn ſich der zur Ehe Entſchloſſene ge- 
neigt zeigt, 200 bis 500 Dollar zu entrichten. 
Natürlich erwähnt er, wenn auch nur jo ganz bei⸗ 
läufig, daß hier in dieſem Buche das in der 


Denn das Betreten der 


Mutterliebe 


O, welche Wonnen ſchließt es ein 
Wenn müd' getot und müd geſpielt 
Mein Kind beim letzten Abendſchein 
Sich heimlich in den Arm mir ſtiehlt. 


Wenn es mir eng am Herzen ruht, 
Braucht es der Koſeworte nicht. 
Wir fühlen ſtumm, wie unſer Blut 
Von unſerer großen Liebe ſpricht. 
(Aus „Mutterlieder“ von O. Stückrath⸗Stachwitz). 
C ET ie ani a a EER 


3 Verſprochene noch weit übertroffen 
wird. 

Hat nun der Heiratspatient die verlangte 
Summe gezahlt, ſo macht ihn der Heiratsvermitt⸗ 
ler mit einem oder mehreren Heiratsluſtigen be⸗ 
kannt. Von nun an ſpielt ſich die ganze Heirats⸗ 
vermittlung in echt amerikaniſchem Tempo, nach 
echt amerikaniſchen Methoden ab. Der Vermittler 
kennt natürlich die Pſyche feiner Klienten, traut 
ihnen auf keinem Schritt und ſtellt ſie, damit ſie 
fih ja nicht auf eigene Fauſt zu handeln unter- 
ſtehen, ganz einfach unter Polizeiaufſicht. 
Der Kandidat wird bis zur Heirat von den 
Detektiven des Inſtituts, die ihrem Chef täglich 
Meldung geben müſſen, auf das ſorgſamſte be- 
obachtet. Auf dieſe Weiſe glaubt der Vermittler 
entgehen zu können, daß die Heiratſuchenden ihn 
hintergehen. Denn er verlangt ſein Recht, und 
dieſes beſteht in der Auszahlung von 5 Prozent 
Vermittlerproviſion! 


Wie weit Schwalben fliegen 
Am 6. Auguſt 1927 war in Wetzlar ein 
Neſt Jungſchwalben beringt worden. Jetzt traf 
von der Vogelwarte Helgoland die Nachricht ein, 
daß im Herbſt 1929 in Zentralafrika am Kongo 
eine der in Wetzlar beringten Schwalben feſt⸗ 
geſtellt worden iſt. 


Flugzeuge gegen Haifiſchgefahr 

Die Auſtralier ſchwimmen gern ins offene 
Meer hinaus, oft aber verleiden ihnen Hai- 
fiſche dieſes Vergnügen. Bei Melbourne iſt kürz⸗ 
lich ein junger Mann mit einem kühnen Kopf⸗ 
jprung ing Waſſer geiprungen. Als er wieder an 
er Oberfläche erſchien, rief er glückſelig ſeiner 
Braut zu, daß ſie ihm folgen ſolle. Aber in dem⸗ 
ſelben Augenblick ergriff ihn ein Haifiſch. Nach 
kurzem Ringen mit dem Raubfiſch war der Jüng⸗ 
ling vor den entſetzten Augen ſeiner Braut veri 
ihwunden. Viele Menſchen ſahen dem grauſigen 
Schauspiel zu, aber niemand konnte dem Aermſten 
helfen. Seitdem patrouilliert jeden Sonnabend und 
Sonntag ein Flugzeug über dem Meeres⸗ 


ſtrand, wo die Melbourner baden. um ſie zu 
warnen, wenn Haifiſche in der Nähe ſind. 
Die 5 größten Paſſagierſchiffe wurden von 


Deutſchland gebaut: „Vaterland“ ljetzt „Levia⸗ 
than“), „Bismarck“ und — iebt als 
„Majeſtic“ und „Berengaria“ engliſch!, „Bremen“ 
und „Europa“. Die drei größten Schiffe ſind uns 
durch den Verſailler Vertrag abgenommen 
worden. 


* 


„Hundefriſeur.“ Die ſpaniſche Stadt Barce- 
lona kann die Ehre für ſich in Anſpruch nehmen, 
das erſte Friſeurgeſchäft für Hunde in ihren 
Mauern zu beſitzen. i 


N 
} 
y 
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Für meinen lieben, unvergeßlichen 
Gatten, Schneidermeister 


August Wittek 


wird die Jahresmesse am Freitag, 
dem 23. Mai, um 7½ Uhr, in der 
St. Marienkirche gelesen, 


Frau Klara Wittek und Kinder. 


Das Theater 


des Lachens 
Die Tegernseer Bauernbühne 


Kasluosaal- Hindenburg OS. 
Freitag, den 23, Mai, 20% Uhr 
Der große oberschlesische Erfolg 


Wer zuletztlacht...|i 


Ein heiteres Dorfbegebnis von J, POHL. 
Dienstag, den 27. Mai, 20% Uhr 


(Leie Aufführung ] in Hindenburg 
Das sündige Dorf 


Vorverkauf: Buchhandlung Czech, 


Städt. Mheer Beuthen 96. 


Heule, Donnerstag, 22. Mai, 


Am 19. Mai d. Js. verstarb nach längerer 
Krankheit 


Herr Maschinen-Hilfsstelger 


Leopold Blana 


Der Verstorbene hat über 12 Jahre in unseren 
Diensten gestanden und sich während dieser Zeit 
stets als fleißiger und zuverlässiger Beamter erwiesen, 
Er erfreute sich wegen seines geraden, offenen 
Wesens allgemeiner Beliebtheit. 


Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken be» 
wahren, 


Dehringen Bergbau Aktiengesellschaft, 
Schachtanlage Sosnitza. . 


Am Mittwoch vormittag 10 Uhr verschied nach 
kurzem schweren Leiden, gestärkt mit den Gnaden- 
mitteln unserer hl. Kirche, mein lieber Mann 


Richard Boenisch 


im Alter von 59 Jahren. 
abends 8 (20) Uhr 


day in e ge ; Wir sind ab morgen alle in Beuthen 
Franziska Boenisch ais Gattin. K Sarten-Konseet aut und bringen Stimmung, Humor und gute Laune mit hierher! | 


Orcheſters 
Familien - Nachrichten er Stele, Richard Tauber n „ch glaub nie mehr an eine Frau“ 


ana Raparienvogel | 
Fe enttlogen! [- e, Kammmer-Lichispiele “”” =] 


Gegen Belohnung!“ 
abzugeben bei 
Triebel, Beuthen, 
Ring 22, 3. Etage. 


Buck: Ernst Neuboch Musik: Hans May 
Regie: Richard Oswald 
roßis - System Atias - Verleih 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 24. Mal, nachm. 
8 Ubr, vom Trauerhause, Bahnhofstraße 87, aus statt. 


Am Mittwoch, dem 21. Mai 1930, wurde uns unser lieber Kamerad 
und Vorstandsmitglied Herr 


Versteigerung. 


* 

Richard Boenisch Sreitg, Den 28. Mai 1980, von vom. 9 Ar 
an, verſteigern wir in unſerem Auktionslokal, 

unerwartet durch den Tod entrissen, Der Heimgegangene hang mit Liebe 1 2 3 Beuthen OS., Friedrih: Wilhelm: Ring Nr. 7, 

und Begeisterung an der grünen Farbe, für die er mit freudiger Hingabe Einmal in Beuthen folgende Gegenſtände gegen Barzahlung: 

bis zu seinem Tode wirkte. ; ? DE Herrene und Damengarderobe, Wäſche, 

In treuer Kameradschaft werden wir ihm ein ehrendes Andenken be- Schuhwerk, Federbetten. 
wahren und legen einen letzten grünen Bruch auf sein Grab. Ferner an Möbeln: 


Verein ehem. Jäger u. Schützen Beuthen O5. Nußbaum-Zimmerbüfett und Schränke, 
Pliesch, 1. Vorsitzender. Bettftellen (mit u. ohne Matr.), 1 helles 
Vertito, Nähmaſchinen, Damen⸗ und 


Antreten der Kameraden am Sonnabend, dem 24. Mai 1930, nachm, 215 Uhr, 2 N K : 
A ~ g S d ’ ’ H h 9 errenfahrräder, Tiſche, Sportwagen, 
im Jägerheim, Tarnowitzer Straße 4. Mb I Longiild * ; r IRE 1 5 „Chafſelongues, 1 Geldſchrank, 
8 R \ A A Schreibtiſche, Bilder. 
Tobe —— 71 - 
1 1 Motorrad Marke S. u. 6., 500 cem., 


fahrbereit, mit elektr. Licht 


Nach längerem, schwerem Leiden, dessen Keim auf die Barth Onkelbach ER A ne We 
Dienstzeit in Südwestafrika zurückgeht, entschlief am 19. Mai d. Js. das rheinische Manke Gleiwitzer Auktionshaus 
in Breslau Unikum Inhaber Max Walzer. 


ist ein alter, erfahrener Möbelfachmann, 
Dem können Sie vertrauen, wenn er Ihnen 
sagt: „Wer sich heute Möbel. anschaffen 
und immer Freude daran haben will, der 
sicht sich sofort einmal die enorme Aus 
wahl und die vorteilhaften Preise an im 


USW, 
Eintritt freil 


Verſteigerer Paul Jakiſch. 
Telephon 4976. 


Regierungsmedizinalrat 
rundjtücksperkehr 


Rudolf Hoffmann 


Ohne Anzahlung L. 2 i W 
Möbelhaus 
erhalten Sie ſofort N 

Leitender Arzt des Versorgungsamts Gleiwitz. . Miets⸗ und Geſchüftsgrundſtück 

Wir betrauern tief und aufrichtig das Hinscheiden dieses N a i os ® in Glatz 
Sr en Beamten und hochgeschätzten Mitarbeiters, dem Teppiche, Läufer, ODDel- ler eee eee E S 
es Gedenken bewahren werden. 3 Hal Beust h en Gl i it leiſcherei mit nachweislich hohen monat» 
u. £ e eıwiiz lichen Umfägen, der günftigen Lage wegen 
deden, Ra £ sear, wei 
PETTI Hohenzollernstr. 28 Neudorfer Str. 2a auch für jeden anderen Betrieb geeignet, 
Versorgungsamt Gleiwitz Billige Preifel r a bR A for au e 
Verlangen Sie ſofort O ppe In Rati b O Angebote unter P. r. 361 an die Geſchſt. 


Der Amtslelter. 


dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Zu verkaufen 


etwa 50 000 qm am Hamburger Hafen 
gelegenes 


Induſtrie⸗ 


Krakauer Straße 26 Niederwallstraße 17 
24 Monate Kredit 


unverbindl. bemuſterte 
Angebote. Zuſchriften 
unter B. 2813 an die 
G. d. Zeitg. Beuthen. 


Allerfeinſte, geräucherte 


Kostenlose Lagerung — Lieferung frei Haus 


Danksagung. Maliflund ein © Morgen, o gelände. 
82 e x i ; K Freitag, den 28. Mai, nachm. 8 Uhr $, Bafler- und | Bahnanſchluß. Eventl. 
Für die uns anläßlich des Hinscheidens friſch eingetroffen! Py g (2N 8 ie au arenen. nicht, unter 


& 2 : Í 
e eröffne ich eine 9% erfahren näheres unter K. S. 686 an 
zb | y k | fi ll a ere eee 
3 M obei-Verkauftsiielle Im herrlich gelegenen Geldmarkt N) 


b i Waldgeb. Groğ-Leiper 
in Beuthen OS., Gr. Bloffnitz astr. 42 


Ritſchedorf ſind noch 
einige 
vis-à-vis Molkerei Lux. Natenrückzahlung, 


ze o Einfamilien- Hypotheken v. 6% 
v ch ell . 
„Möbel- Magazin hduſer an famel uch 
5 ? Darlehnsbüro Reuihen 0S., 
M. GAIDZIK Bahnboffte: 41, IL. 
Beachten Sie mein morgiges Inserat. Rüdporto! 
Geld! 


I., II. Hypoth., Geſch.⸗ 
Gelder, Bankkred. an 
Beamte u. Feſtangeſt. 
innerhalb 8 Tagen zu 


meiner lieben, unvergeßlichen Frau, 
unserer herzensguten Mutter, Großmutter, 
Schwester und Tante erwiesene Anteil- 
nahme spreche ich im Namen aller 
Hinterbliebenen meinen herzlichsten 
Dank aus. 


Katowice Poln. OS., den 20. Mai 1930. 


ul. Powstahcow 45. 


ee Carl Albert 


Beuthen OS., Bahnhofſtraße 15. 
Versteigerung. 


Morgen, 
Freitag, den 23. Mai 1930, ab 9 Uhr, 
verſteigere ich in meiner Auktionshalle, 
Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltleplatz) 
freiwillig gegen Barzahlung: 
Herrengarderobe, Damenkleider, Trilotagen, 
1 Poſten Stoffteſte; 
ferner ab 1412 Uhr: 


1 Tompl. Schlafzimmer, 


Darlehen 


4—5 Zimmer, Glas: 
veranda, Bad, Zentr.- 
Heizung und Garten, 
bei 40008 000 Amt, 
Anzahlung 
ſofort abzugeben. 

Geſunder Ruheſitz. 
Näheres 


Das Haus 
eee TAI 


x (Eiche, gut erhalten), 2122 2 Amtsvorſteher niedr. Zinsſ. distr. u 
SPEZIAL-AUSSCHANK Schränke, Vertikos, Sofas, Betten, Spiegel, Aer Qualität lität Versteigeru ng. Stans . n ia ru 


d Bilder u. v. a. m. für 
Beuthener Auktions halle Drucksachen Heute, 
8 Große Blottnitzaſtraße 37 (am Moltkeplaßz). jeder Art und Donnerstag, den 22. d. Mis, von 
mr í Snb.: Wanda ra e 72 un al. Ausführung nachm. 3 Uhr — e wir A frei» 
i Beuthen0S.,Gerichtsstr.3] ®eriteigerer uud Tagator: m Marceek. Verlagsanstalt willigen Auftrage die Reftbeftäude der Firma 
Telephon 2547 mnitz, bier, Bahnhofſtraße 26, an Ort 


` = m 20 
Heute, Donnerstag, ab 17 Uhr: Kirsch & Müller ane Stele gegen Barzahlung, beſehend aus: 


A 18. Obernigt 
tr. 413. 


Grundſtück 
mit großem Garten, 


Verinietüng 
6 km von Ratibor 


* 
entfernt, mit mehrer. 2: Zimmer: 
ch Cart] wohnung 


Den 
— 


Geſchäfts Derkäufe 


G. m. b. H., BEUTHEN OS. Mantelflauſch und à „„ 3. Fabritati d i ; 
Oberschlesisches Spezialitäten-Abendbrot. e m anderen betten, einher |, un fe de Mi DAL, im 
Bigus, Flacki, Zur mit Einlage, Erbsensuppe mit Spitzbein. Gute Exiſtenz! Ein Konditorei⸗ Samten, Taffet, Flanell, Tüll, Voile, Sei- Re ert Angeb⸗ bergſtr. Nr. 20, 


denrips, Masken u. vielen and. Stoffen. nur von Selbſtreflek. preis wert zy 


Sefchäft tant t vermieten 
e , , 
Putzgeſchäft, raum u. Konditor⸗ Gleiwitzer Auktionshaus dieſer Zeitg. Ratibor. Parterre rechts. 


Lacke, Pinsel, Firnis blortige Abhilfe, Alter 


i 4 Gasbadofen (4 Bleche), i 
„ und Geſchlecht angeben das als einziges Gefcäft dief. Branche] If Beutgen DS., Friedeih-Wilgelm-Ning Nr. 7. i | HI ; 
: g Ale. eee in einem Ort Deutſch. OS. von über . Inhaber Mag Walzer. 0 mmer nun z 
Drogerie Hans Marondel, Dr. med. Eisenbach, and PR = A vi verkaufen. Ange a rene > sul Jakiſch. renoviert, im Zentrum von Beuthen 
BEUTHEN OS., Dyngosstr. 27a, Ecke Gojstraße| | München 88, bote unter S. t. 362 an die Ge- unter Hi. 1194 an die een = iſt ab 1. Juli d. J. zu vergeben. 


5 Angebote unter N. o. 360 die Geſchſt. 
und Schießhansstraße 2. am Markt. Bayeriteaße 35 U. ſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. G. d. 3. Hindenburg. eee eee siefer Zeitung Beuthen OS. fer 
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‘ Sorgen des Beuthener Handwerks 


Sitzung des Vorſtandes der Handwerkskammer und der Vertreter 
des Beuthener Handwerks 
[Eigener Bericht) l N 


Beuthen, 21. Mai 

Der Vorſtand der Handwerkskammer 
Oppeln hielt am Mittwoch in Beuthen eine 
„Sitzung ab. Vorher wurden die Lehrwerk ⸗ 

ftätten des Krüppelheims beſichtigt. 
Im Anſchluß an die Vorſtandsſitzung fand eine 
gemeinſame Sitzung des Kammervorſtan⸗ 
des und der Vertreter des Kreishand⸗ 
werkerbundes unter der Leitung des Ver⸗ 
bandsvorſitzenden, Obermeiſters Bularczyk, 
ſtatt. 

Der Kammervorſtand, der vom Verbandsvor⸗ 


kamen die Vorbereitungen zu den bevorſtehenden 
Kammerwahlen zur Ausſprache, da das 
— Beuthener Handwerk nach den bisherigen Aufitel- 
lungen ſtark benachteiligt iſt. 


Kammerpräſident Czech 


entwarf ein Bild von der Neuordnung der 
Wahlen zu den Handwerkskammern. Es iſt 
Liſtenwahl vorgeſchrieben. Die Sitze ſind 
ohne die ſatzungsmäßig zuläſſigen Zuwahlen von 
18 auf 24 erhöht worden. Die Provinz Obe 
ſchleſien bildet einen Wahlbezirk mit der 
gabe, daß der Induſtriebezirk und der 
übrige Provinzteil je eine Abteilung 
bilden. Auf den Induſtriebezirk entfallen nach 
dem Verhältnis der Kammerbeiträge und der 
Zahl der Handwerker 7 Sitze. Nach den neuen 
Vorſchriften müſſen die Hauptgewerbe als 
ſolche berückſichtigt werden. Die Handwerks- 
weige ſind in ſieben Hauptgruppen eingeteilt. 
Es müſſe gelingen, eine Ein heitsliſte auf- 
zuſtellen, da durch einen Wahlkampf nur Unruhe 
und Zerſplitterung in das bis jetzt ſo einmütige 
oberſchleſiſche Handwerk hineingetranen werden 
würde. Syndikus Grieger ergänzte die Aus⸗ 
führungen des Präſidenten durch DENE 
miede⸗ 


Ts 
Maß⸗ 


Darlegungen über die Gruppierung. i 
obermeiſter Schein berichtete, daß nach, dem 
Ergebnis eines in Gleiwitz Aa een Beſchluſſes 
der Fachverbände von den ſieben auf den Indu- 
ſtriebezirk entfallenden Sitzen 4 für Gleiwitz. 2 
für Hindenburg und nur 1 Sitz für Beuthen vor⸗ 
geſehen find. Dieſe Mitteilung erregte den Un⸗ 
willen der Vertreter des Kreishandwerkerverban⸗ 
des. = 2 zur Ne, N Sigler Bent 
lung das bewährte Rommermitglied.. Qbermeiſter 
r lar 859 1 cheiden Bi Nach längerer 
Ausſprache, in der mehrere Dbermeifter und der 
2. Syndikus, Dr. Philipp, zu Worte kamen, 
wurde beſchloſſen, 3 


für Beuthen unbedingt einen zweiten Sitz 
zu verlangen 


Vorſitzenden Bularczyk vor- 


und dafür den 
wurde der Kammervorſtand 


Ferner 


zuſchlagen. 


zenden begrüßt wurde. ſollte die Wünſche des Baumeiſter übergeben. 
Beuthener Handwerks entgegennehmen. Zunächſt] die Regiebetriebe in dieſer Form aufhören. Die 


Kunſt und Wiſſonſchaft 
Gedächtnisathleten 


Zu allen Zeiten und in allen Altersklaſſen hat 
es Menſchen mit einer vorzüglichen Gedächtnis ⸗ 
qualität gegeben. Mithridates, der König von 
Pontus, verſtand zweiundzwanzig Sprachen. Cã⸗ 
ſar kannte jeden ſeiner Soldaten, alſo nicht nur 
die Offiziere, ſondern auch den geringſten Pferde⸗ 
pfleger, mit Namen. Der Mathematiker Euler 
konnte die ganze Aeneis des Vergil flott detla- 
mieren, wobei er genau wußte, wo der einzelne 
Vers im Text ſtand. Mozart konnte Sonaten 
rein gedächtnismäßig ausarbeiten, um fie dann 
fix und fertig ſchriftlich niederzulegen. Im Alter 
von 14 Jahre hörte er ein vier- bis fünfſtimmiges 
Lied: ein Miſerere mit Schlußchor, und ſchrieb 
es ſofort nieder. Die Meldung, daß ein Ameri- 


faner kürzlich gleichzeitig mit der rechten Hand, 


einen Roman ſchreibe, mit der linken Hand Kla- 
vier ſpiele und mit den Füßen Strümpfe ſtricke, 
iſt auf jeden Fall eine Ente; denn es iſt für einen 
gewöhnlichen Sterblichen phyſiologiſch und pſycho · 
logiſch unmöglich, derartige Tätigkeiten zur glei⸗ 
chen Zeit auszuführen. . 


Intereſſante klimatiſche Zuſammenhänge 
Auf Grund eingehender Beobachtungen 

tes Klimatologen Graßmahr haben ſich in⸗ 
tereſſante Zuſammenhänge zwiſchen dem Wet - 
tergang der einzelnen Erdteile 
nachweiſen laſſen. Bringt nämlich ein heißtrockener 
Sommer und Herbſt Dürren in Indien, ſo 
ſind dies ſichere Anzeichen für einen milden 
Winter in Kanada, während auf einen feuchten 
und kühlen indiſchen Sommer im Nordweſten der 
Kanada ein harter 


Vereinigten Staaten und in 
und ſchneereicher Winter folgt. Ebenſo läßt ſich 
erkennen, daß wir einen milden Winter 


die erſte Jahreshälfte in 


bekommen, wenn 
hohe Temperaturen und reich⸗ 


Argentinien 


lichen Regenfall aufweiſt. 
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erſucht, durch Zuwahl einen dritten Sitz für Beu⸗ 
then zu ſichern. Als Vertreter zu der am Don⸗ 
nerstag in Kandrzin ſtattfindenden Verſammlung 
des Oberſchleſiſchen Handwerkerbundes wurden die 
Obermeiſter S Heja, Niegel, Kohla, Kau⸗ 
delka, Glagla und Tiſchlermeiſter Kutſcha 

gewählt. Ay 
Die Verſammlung nahm dann Stellung gegen 
die Regiebetriebe im Baugewerbe, 
die mit Hilfe von Hauszinsſteuermitteln bauen 
und die Bauausführungen geſchloſſen eine m 
Es wurde gefordert, daß 


Bezeichnung „Gemeinnützige“ Genoſſenſchaft müſſe! 


Aus Speoſchleſien und Stefen | 


Ein Landſtreicher der Raub: 
mörder von Wölfelsgrund 


Breslau, 21. Mai. 
Der Bruder der ermordeten Cha Wolfs- 
ſohn, Handelsrichter Dr Lippmann aus Per- 


lin, iſt in Wölfelsgrund eingetroffen, um bei den 


weiteren Maßnahmen mitzuwirken Der Ermor- 
deten ſind wahrſcheinlich 250 Mark und vielleicht 
auch eine goldene Uhr weggenommen worden. Als 
Täter dürfte ein Landſtreicher in Frage 
kommen. Die Mordkommiſſion hat in den früheſten 
Morgenſtunden des heutigen Tages ihre Ermitt⸗ 
lungen begonnen. Die Leichenöffnung findet heute 
in Wölfelsgrund ſtatt. 
Boutßfen und Kreis 

* Verteilung des Schwimmbades. Am 23, Mai, 
20 Uhr, findet im Sitzungszimmer des Stadt- 
amtes für Leibesübungen, Gojſtraße 17, 1. Stock, 
Zimmer 35, die Verteilung des Schwimmbades 


vor der Bewilligung von Hauszinsſteuermitteln] an die Vereine ſtatt. 


regierungsſeitig ſtreng geprüft werden. Sym- 
dikus Grieger gab intereſſante Beiſpiele dafür, 
daß es möglich fei, die Arbeiten zu teilen, dabei 
vorzügliche Arbeiten zu erhalten und den Hand⸗ 
werkern mehr zu zahlen als bei dem jetzigen 
Verfahren. Die Handwerkskammer fordere im 
Rahmen der Oſthilfe die Schaffung einer 


ueberwachungsſtelle für die Beſolgung 
der Beſtimmungen der Reichsverdingungs⸗ 
ordnung. 


Weiter ſei zu fordern, daß die Beſtimmungen 
zum Schutze der Bauforderungen beachtet 
werden. Die Kenntnis dieſer Beſtimmungen 
müßte auch zum Gegenſtande der Meiſter⸗ 
prüfung gemacht werden. Die Kammer nalle 
für den Bezirk einen großen Bauausſchuß 
errichten, um derartigen Mißſtänden rechtzeitig 
entgegentreten zu können. Klempnerobermeiſter 
Kaudelka brachte zur Sprache, daß bedauer⸗ 
licherweiſe beim Beuthener Bahnhofshallenbau 
die Deckung mit teerfreier Pappe einer bayeriſchen 
Firma übertragen und keinem Beuthener Hand- 
werker im Wege der Ausſchreibung Gelegenheit 
gegeben wurde, ſich um dieſe Arbeit zu bewerben. 
Auf einen Hinweis, daß der 


ter Beh, re Ab RR „Kg. Schützenkorps „St. Hubertus“, Am 
Druckereibetrieb im Krüppelheim Ko pergängenen Conntan begann das größe Werbe- 
FFC Preisſchießen des Ke.⸗Sch enforps „St. Huber⸗ 
die Beuthener Gewerbetreibenden ſchädige, er⸗ tus“ auf den eigenen Schießſtänden in Dom- 
widerte der Kammerpräſident, daß auf Grund der bro wa. Die Veranſtaltung hatte eine ſtarke Be- 


beutigen Beſichtigung die Beſtrebungen des 
Krüppelheims zur handwerksmäßigen Ausbil- 
dung der Krüppel anzuerkennen ſeien. Es wurde 
jedoch beanſtandet, daß im Druckerei⸗ 
betriebe die Zahl der beſchäftigten Lehrlinge zu 
hoch erſcheint, und darauf hingewieſen, daß die 
Ausbildung auf dieſem Gebiete beſchränkt 
wird. Von der Anſtaltsleitung wurde zugeſagt, 
in abſehbarer Zeit Buckdruckerlehrlinge 
nicht mehr eingeſtellt und die Zöglinge 
anderen Berufen zugeführt werden. Nach wei- 
terer Aussprache wurde die ergebnis reiche Ber- 
ſammlung geſchloſſen. 


daß 


Von den Hochſchulen. Wegen Uebertragung 
der a. o. Profeſſur für altteſtamentariſche Wiſſen⸗ 
haft an der Univerſität Leipzig find mit dem 

rivatdozenten Lie. Begriſch an der Univerſi⸗ 
tät Marburg Verhandlungen eingeleitet wor⸗ 
den. — Zum Ordinarius auf dem Lehrſtuhl für 
Geſchichte an der Univerfität Berlin ift der 
bisherige Ordinarius Profeſſor Dr Robert 
Holtzmann von der Univerſität Halle ernannt 
worden. — Für das Fach der klaſſiſchen Philolo. 
gie habilitierte ſich an der Univerſität Greifswald 

r Srana Egermann. 

Geheimrat Dr Franz Areuter in München F. 
Der Senior der Münchener Techniſchen Hoch⸗ 
ſchule, Geheimrat Profeſſor Dr. Franz Kreuter, 
ijt in München, 88 Jahre alt, geſtorben. Er 
war 1889 bis 1916 Ordinarius für Waſſerbau 
und Baukonſtruktionslehre an der Techniſchen 
Hochſchule München und ift beſonders als Heraus, 
geber des „Handbuch für Ingenijeurwiſſenſchaften“ 
hervorgetreten. Am Bau der Bren nerbahn 
war ex hervorragend beteiliat. 

Jakob Schaffner erhält den Schweizer Schiller⸗ 
preis. Dem Dichter Jakob Schaffner iſt von 
der ſchweizerſſchen Schiller⸗Stiftung anläßlich 
ihres jährigen Jubiläums der große Schil⸗ 
lerpreis bon 5000 Franken verliehen worden. 
Von ſeinen Werken nennen wir: „Dechant von 
Gottesbühren“, „Konrad Pilater“, „Der Bote 
Gottes“, „Der Menſch Krone“, „Das Wunder⸗ 
bare“, „Weisheit der Liebe“ und „Die Glücks- 
finder“, ferner die Novellenſammlung „Der 
Kreiſelſpielen“ i 
Eine Selbſtbiographie Thomas Manns, Tho- 
mas Mann bat unter dem Titel „Lebens⸗ 
abriß“ eine Selbſtbiographie geſchrieben, die im 
Herbſt bei S. Fiſcher, Berlin, erſcheinen wird. 
Hymne auf Vergil. Der berühmte italieniſche 
Komponiſt Riccardo Zandonai hat von der 
italieniſchen Regierung den Auftrag zur Abfaſ⸗ 
einer Hymne zu Ehren Vergils 
erhalten. i 
Max Dauthendeys ſterbliche Reſte. Mit dem 
Hapagdampfer „Heidelberg“ traf der Sarg mit 
den ſterblichen Ueberreſten des 1918 auf Java 
verſtorbenen deutſchen Dichters Max Da uth ens 


dey im Hamburger Hafen ein. 


„Vortrag im Katholiſch⸗Deutſchen Frauen⸗ 
bund. Am Mittwoch ſprach dex Syndikus 
Banke über die deutſche Warenein⸗ un 
Ausfuhr. Der Redner wies nach, daß große Ein⸗ 
fuhr dem Auslande ganz erhebliche Geld⸗ 
ſummen einbringe und die deutſche Wirtſchaft 
ſowie das ganze deutſche Volk, das unter 
Arbeitsloſigkeit zu leiden habe, ſchädige. Er for⸗ 
derte die Hausfrauen auf, auschließlich deutſche 
Waren zu verlangen, damit die Kaufmann⸗ 
ſchaft genötigt wird, deutſche Waren zu führer. 
Es jei eine bemerkenswerte Aufgabe, dahin zr 


wirken, daß die bisher für Fertigfabrikate ins 


Ausland gegangenen Summen für die Be⸗ 
chäftigung der Arbeitsloſen verwandt 
werden. Frau Studienrat Prauſe dankte dem 
Redner und ermahnte auch ihrerſeits die Haus⸗ 
frauen, die Anregungen Dr Bankes zu beher⸗ 
zigen. Sie gab dann einige Mitteilungen 
kannt. Die Jugendgruppe hat den Frauen⸗ 
bund für Mittwoch, dem 28. Mai, zu einer 
Mütter⸗Ehrung eingeladen, die um 8 Uhr 
abends im Muſchio ihen Saale ſtattfindet. Die 
nächſte Sitzung iſt am 4. Juni. Am 20. Juni 
findet eine Wallfahrt des geſamten ober⸗ 
ſchleſiſchen Frauenbundes nach Annaberg ſtatt 
Vom 16. bis 19. Oktober wird in Breslau 
die Generalverſammlung des geſamten Frauen⸗ 
bundes Deutſchlauds abgehalten. 
arbeits⸗Nachmittage finden jeden Mittwoch 


2 im 
Konzerthaus ſtatt. E i 


teiligung von Sportſchützen und Gäſten aufzu⸗ 
weiſen. Es wurden etwa 250 Lagen geſchoſſen. 
Das Schießen wird am Sonntag fortgeſetzt und 
am 1. Juni beendet. Ausgeſchoſſen werden wert⸗ 
volle Preiſe. 

Fachgruppenſitzung Handel beim Do. Am 
Dienstag fand im „Haus der Kaufmannsgehilfen“ 
eine Sitzung der Fachgruppe Handel des Deutſch⸗ 
nationalen Handlungsgehilfen⸗Verbandes ſtatt. 
Im Mittelpunkt des Abends ſtand ein Vortrag 
des Licht⸗Ingenieurs Gaida von der DEW, 
über „Moderne Reklamebeleuchtung“. Der Vor- 
tragende verſtand 1 
Reife, den Zuhörern die Bedeutung der Licht⸗ 


Die Urſachen 
der Mlinddarmentzündung 


Fremdkörper werden nicht nur in Laien ⸗ 
kreiſen für die Entſtehung der Blinddarment⸗ 
gemacht; die „Fremd⸗ 
er Blinddarmentzündung 
bat auch unter den mediziniſchen Fachleuten we 

t 
Unterſuchungen G. Schöne⸗ 
bergs, der an Hand eines großen Materials 
nachweiſt, daß es mit dieſer Anſchauung ſchlecht 
Er unterſuchte 1076 operativ ent⸗ 
fernte Wurmfortſätze und fand nur in 235 Fäl⸗ 
len Fremdkörper. Unter dieſen waren 142 Steine 
58 würmigen Uriprungs. Dieſe Unter- 
ſuchungen erhärten die Auffaſſung, daß Fremd⸗ 
ö e unmittel- 
Blinddarment⸗ 
3 Sie geben keine 
Vorausſetzungen zur Entſtehung 
} vermögen nur 
unter Umſtänden ihre Entſtehung zu begünſtigen 


ſchwereren Verlauf herbeizuführen. 
ch 8 


zündung verantwortlich 
körpertheorie“ 


Nun berichtet das 


über 


Anhänger. Maiheft 
„Koralle“ 


beſtellt ſei. 


und 
körper keineswegs die 
bare Urſache von 
zün dungen darſtellen. 
notwendigen Vi 
dieſes Krankheitsprozeſſes, ſie 
und einen i 
Denn gerade dort, wo es zu einem Durchbru 


Perforation] kam, war in 25,3 v. H. ein Fremd⸗ 


körper im Wurmfortſatz vorhanden. 


lemperer Dirigent des New⸗Yorker Philhar⸗ 
at 
; t New- 
Philharmoniſche Orcheſter 
neben Mangelberg 
te übernehmen. 
Klemperer hat bis jetzt noch keine Entſcheidung 


K 
moniſchen Orcheſters? Otto Klemperer 
ein Angebot als Gaſtdirigent an das 
Porter 
erhalten. 
einen Teil 


Er ſoll dort 
der großen Konzerte 


getroffen. 


Die Berliner Philharmonie in Lyon. Das 
Berliner Philharmoniſche Orcheſter unter Leitung 
in Lyon ein Konzert. 
rogramm ſtand außer der Fünften 
Kleine Nachtmuſik, Wagners 
das Vorſpiel und 


von Furtwängler gab 
Auf dem 
Sinfonie, Mozarts i 
Meiſterſinger⸗Vorſpiel ſowie 
Stellen aus „Triſtan und 


Iſolde“. Der Saa 


war ausverkauft, und die Berliner Künſtler erziel⸗ 


ten einen großen Erfolg 


Dr. mehrfach gebrochen. 
di itrennten den Kopf vom Rumpfe, jo daß K. ſofort 


der 


be⸗ 


Die Hand⸗ 


es in allgemeinverſtändlicher 


Mitwifſer der Wilddiebe 
verhaftet 


Selbſtmord beim Gefangenentransport 
(Eigener Beeicht) 
E E Toſt, 2. Mai. 

Nach der Feſtnahme zweier Wilddiebe am 
Waldgelände von Sacharzowitz ift es den Land- 
jägereibeamten gelungen, weitere wichtige Muf- 
klärungen in der Wilddiebsangelegenheit zu 
machen, die auf Grund eines gerichtlichen Haft⸗ 
befehls zur Verhaftung des Landwirts Anton 
Koſiera aus Klein⸗Wilkowitz und eines Land- 
wirts aus Sacharzowitz wegen Beihilfe zur ge⸗ 
werbsmäßigen Wilddieberei führten. Die beiden 
Verhafteten ſollten am Mittwoch mit dem Zuge 
um 8,15 Uhr in das Groß-⸗Strehlitzer Gerichts- 
gefängnis in Unterſuchungshaft übergeführt wer⸗ 
den. Beim Einfahren des Zuges riß ſich K. los 
und ſprang vor die Maſchine des Zuges. Der 
Lokomotivführer brachte den Zug bald zum 
Halten, jedoch hatte die Maſchine den K. ſchon 
erfaßt und ihn etwa zehn Meter mitgeſchleift. 
Dabei wurde ihm der linke Fuß überfahren und 
Die Räder der Lokomotive 


tot war. Die Leiche wurde nach der Freigabe 
in die Leichenhalle des Städtiſchen Kranken⸗ 
hauſes gebracht. 

Der auf jo tragiſche Art aus dem Leben ge⸗ 
ſchiedene Landwirt hatte in Klein⸗Wilkowitz eine 
größere Beſitzung, war verheiratet und 
Vater von mehreren Kindern. Wegen der Bei⸗ 
hilfe zu den Wilddiebereien hatte er wohl eine 
Gefängnisſtrafe zu gewärtigen, jedoch zog der 
als ehrgeizig bekannte Mann den Tod einer 
Beſtrafung vor. 

EEC ³ð² 


reklame für den Kaufmann vor Augen zu führen. 
Kreisbildungsobmann Heider, Beuthen, dankte 
dem Vortragenden für ſeine Ausführungen. Im 
Anſchluß daran wurden verſchiedene Fachfragen 
behandelt. Kreisgeſchäftsführer Suchy Aoradh 
über den Stand der Verhandlungen für den Man⸗ 
teltarifvertrag für den oberſchleſiſchen Handel. 

è Vom Verein ehem. Zehner. Der Verein 
ehem. Zehner tagte am Dienstag gemeinſam 
mit der Frauengruppe im Dzierſanſchen 
Saale, Stadtteil Roßberg. Aeußerer Anlaß zu der 
gemeinſamen Tagung war die Feier des vier⸗ 
jährigen Beſtehens der Frauengruppe. 
Oberſtudiendirektor Dr Wolfo, der 1. Por- 
itzende, würdigte dieſes Ereignis in einer An⸗ 
prache, indem er die Verdienſte⸗ der Frauen ⸗ 
gruppe um das geſamte ereinsleben hervorhob. 
Sie bilde mit ihrem anſehnlichen Mitglieder⸗ 
beſtande eine Stütze des Vereins Am 26. Mai 
1926 gegründet, könne ſie mit Stolz auf eine er⸗ 
ſprießliche Tätigkeit zurückblicken. Nach den Glück⸗ 
wünſchen an die Frauengruppe trat Dr Wolko für 
die Gewährung einer Stiftung an dieſe ein, 
die auch genehmigt wurde. Frl. Octavia War ⸗ 
caot, die Schriftführerin der Frauengruppe, 
dankte für die Glückwünſche und gab einen Bericht 
über die Mitgliederbewegung und die Tätigkeit 
der Gruppe. Großen Anklang fanden die Hand⸗ 
arbeitsnachmittage, die Unterhaltungsabende, ſo⸗ 
wie die von der Frauengruppe vorbereiteten fami⸗ 
liären Veranſtaltungen und die beſondere vater ⸗ 
ländiſche Arbeit. Nach der Beſchlußfaſſung über 
die Teilnahme des Vereins am 2. Schleſiſchen 


fi 


— — 


Die genaueſte Uhr der Welt. Eine Uhr aus 
Kriſtall, die ein Höchſtmaß von Zuverläſſigkeit 
erreicht, wurde der Nationalakademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften in Waihington vorgeführt. Nach den 
Erklärungen des Profeſſors Erneit Brown von der 
Yale-Univerjität verliert die Erde bei ihren Um- 
drehungen in einem einzigen Jahre mehr als eine 
Sekunde, während ſie in anderen Jahren nahezu 
ebenſo piel gewinnt. Die neue Uhr wird durch 
elektriſche Oſzillationen eines Quarzkriſtalls re⸗ 
guliert, und ijt unabhängig von den kleinen Er- 
ſchütterungen, von der Schwerkraft und anderen 
Störungen, die die Genauigkeit von Pendeluhren 
beeinträchtigen. Man alaubt deshalb, daß es mit 
dieſem Apparat möglich ſein wird, die leichteſten 
Unregelmäßigkeiten der Erdbewegungen und mög⸗ 
licherweiſe die genaue Norm feſtzuſtellen. in der 
die Erde Zeit gewinnt und verliert. 


Die Tegernſeer ſpielen am Freitag in Hin- 
denburg das feſche Bauernſtück „Wer zuletzt 
lacht ..., das in Beuthen wegen des großen 
Erfolges noch einmal wiederholt werden muß. 
Karten im Vorverkauf bei Czech. Dieſe Auffüh⸗ 
iſt die vorletzte in Hindenburg. Siehe 


Inſerat. 


Bücher der Hygiene und Volksernährung, herausger 
geben im Auftrage des Reichsvereins Voltsernährung 
von Dr. Max Winkel, Berlin-Schöneberg. Verlag 
Rothgießer & Dieſing A.-G., Berlin N 24. Band 6: 
„Licht, Luft und Waſſer“ von Dr. A. Laqueur. 
88 Seiten. Preis geh. 2,20 Mark — Die Schrift gibt 
eine gemeinverſtändliche Darſtellung des Weſens und 
der geſundheitlichen Bedeutung der Naturkräfte des 
Lichtes, der Luft und des Waſſers. Die Licht. 
wirkung wird wiſſenſchaftlich erklärt. Sonnenbäder und 
die Anwendung künſtlicher Lichtquellen unter beſonderer 
Berückſichtigung der Ultraviolettſtrahlen werden erläu⸗ 
tert. Die Wirkung der Luftbäder und der Abhär⸗ 
tung, die hygieniſche Bedeutung der Waſſeranwendungen 
wird hinſichtlich des häuslichen Gebrauches wie auch im 
Hinblick auf das Badeweſen eingehend beſprochen. 
Leſer ſoll erſehen, wie er ſich im täglichen Leben und 
bei der Ausübung des Sportes die geſundheitlichen 
Einflüſſe von Licht, Luft und Waſſer am beſten nutzbar 
n 1 . die ee die 

turkräfte bei ärztlich verordneten olungs⸗ 
Heilkuren beruht. PEA > p 


Neue Beſtimmungen über die Einfuhr. 
bon Hunden aus dem Ausland 


„Nach einer neuen vielſeuchenpolizeilichen Mn- 
ordnung des preußiſchen Miniſters für Landwirt⸗ 
ſchaft, Domänen und Forſten iſt jetzt bei der Ein⸗ 
fuhr von Hunden aus Polen, Litauen (ohne 
Memelgebiet), Eſtland, Finnland, Sowjet⸗Ruß⸗ 
land, der Tſchechoſlowakei, Ungarn Sugoflawien 
und den übrigen Balkanſtaaten in jedem Falle eine 
dreimonatige polizeiliche Beobach⸗ 
tung der Tiere vorgeſchrieben. Die Empfänger 
oder Begleiter der Tiere haben deshalb das Ein⸗ 
treffen am Beſtimmungsort innerhalb von 24 
Stunden der Polizei anzuzeigen. Während der 
Beobachtungszeit ſind die Hunde feſtzulegen 
oder mit Maulkorb zu verſehen und an der 
Leine zu führen. Während der Dauer der Be- 
obachtungszeit haben die Hundebeſitzer die Tiere 
dem zuſtändigen beamteten Tierarzt zur 
Unterſuchung vorzuführen. Etwaige Krankheits- 
erſcheinungen ſind unverzüglich anzuzeigen, ebenſo 
das Verenden der Tiere. Ein Weiterverkauf 
oder ein Standortwechſel während der Beobach⸗ 
tungsdauer bedarf der polizeilichen Genehmigung. 
Im kleinen Grenzverkehr finden dieſe 
Beſtimmungen keine Anwendung, wenn die 
Hunde in Begleitung ihrer Herren die Grenze 
überſchreiten und eine polizeiliche Beſcheinigung 
darüber beigebracht wird, daß am Standort und 
in deſſen Umkreis von 10 Kilometer keine Toll- 
wut herrſcht. Auch bei unmittelbarer 
Durchfuhr von Hunden aus einem der be⸗ 
zeichneten Staaten in einen anderen Auslands- 
ſtaat gelten diefe Beſtimmungen nicht. 
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Provinzial⸗Kriegertage in Liegnitz berichtete 
Lehrer Pr z 87 illa, der Schriftführer, über eine 
gemeinſame Vorſtandsſitzung der Kameradenver⸗ 
eine Beuthen, Gleiwitz Hindenburg. Es wurde 
eine gemeinſchaftliche Sommerfeier der drei Ver⸗ 
eine des Induſtriebezirks beſchloſſen. Bildhauer 
und Steinmetzmeiſter Erdelt, der 2. Vorſitzende, 
gab noch näheren Aufſchluß über die Ausgeſtal⸗ 
tung des Feſtes. ; 

* Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter 
und Kriegerhinterbliebener. Bei der Verbands- 
ausſchußſizung des Zentralverbandes in Berlin 
ift Polizeiſchulrat Kaboth, Oppeln, der lang⸗ 
jährige und um die Feſtigung und den Ausbau 
des Verbandes verdienſtvolle 2 Landesverbands⸗ 
vorſitzende, einſtimmig als Mitglied in den 
Hauptvorſtand Berlin gewählt worden. Die ober⸗ 
ſchleſiſchen Kriegsopfer erblicken in dieſer Wahl 
einen beſonderen Ausdruck der Wertſchätzung des 
Landesverbandes Oberſchleſien.“ 

„Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗Gold. Freitag, 
abends 8 Uhr, Mitglieder⸗Verſammlung im 
Volkshaus. Stadtv. Me ſch ſpricht über die al- 
gemeine politiſche Lage. 

t Q Der Familienabend fällt heute aus. 


Bobrek i 

Einrichtung einer evangeliſchen Schule. Die 
Bürgerſchaft evangeliſcher Konfeſſion hat, nach⸗ 
dem die regierungsſeitig feſtgelegte Schüler⸗ 
mindeſtzahl erreicht iſt, bei der Ge⸗ 
meindeverwaltung den Antrag auf Einrichtung 
einer evangeliſchen Schule geſtellt. Dem 
Antrage wurde ſeitens der Gemeindevertretung 
ſtattgegeben und die hierfür erforderlichen Mittel 
bewilligt. Nunmehr hat auch die Regierung 
die Einrichtung der evangeliſchen Schule mit dem 
Juli genehmigt. 
kräfte ſind jedoch noch nicht beſtellt. Wenn bis zu 
dieſem Zeitpunkt die erforderlichen Lehrmittel be⸗ 
ſchafft werden können, kann mit der Eröffnung 
einer dreiklaſſigen Schule für beide Ortsteile ab 
1. Juli gerechnet werden 

* Beurlaubung. Der Gemeindevorſteher, 
Bürgermeiſter Trzeciok hat einen vierwöchi⸗ 
gen Erholungsurlaub angetreten. Die Amtsge⸗ 
he werden während dieſer Zeit durch den 
1. Schöffen, Lehrer Bytomſki, geführt. 


Rokittnitz 


* Falſche Anſchuldigung. Wegen falſcher An⸗ 
ſchuldigung einiger Polizeibeamten hatte ſich der 
in der Kolonie wohnhafte Invalide Vinzent 
Czaja vor Gericht zu verantworten. Von einer 
Gefängaisſtrafe wurde abgeſehen und der Ange⸗ 
klagte nur wegen übler Nachrede zu der 
äußerſt milden 2 7 von 50 Mark und zur 
Tragung der Koſten des Verfahrens verurteilt. 


Mikultſchütz 


* Dr. med. König nicht verunglückt. î 


Wie wir von den Verwandten des jetzt in Quer- 
furt i. Sa. wohnenden Arztes Dr. med. König 
erfahren, entſpricht die Meldung von einem an⸗ 
geblichen Autounfall nicht den Tatſachen. Dr. 
König ſowie alle Mitglieder feiner Familie be- 
finden ſich erfreulicherweiſe wohlauf. Es 
muß hier offenbar eine Verwechſelung vorgelegen 
haben. 

* rein Im Jugendheim hielt 
unter Vorſitz des Präſes, Pfarrers © rodo- 
wina, der Caritas⸗Verband ſeine biesjährige 
Generalperſammlung ab. Nach Begrü⸗ 
zung der Mitglieder durch den Präſes erſtattete 
Geſchäftsführerin, Frau Makulla, den Jahres⸗ 
bericht. Daraus iſt zu entnehmen, daß der Ber- 
band eine vielſeitige und aufopfernde Tätigkeit 
im Dienſte des notleidenden Nächſten 
entfaltet hat Insgeſamt wurden 13 Familien, 
48 Einzelperſonen, 21 verſchämte Arme und ſechs 
verſchämte arme Familien laufend unter⸗ 
— — — — — ———— D 


Nach Nordoſt drehender Wind, vereinzelt 
Niederſchläge mit Gewitterbildung, Auf⸗ 
heiterung. Temperaturen wenig verändert. 
— —-— — EL EEE EEE. 


Die erforderlichen Lehr⸗ Ab 


Schwurgericht Ratibor 


Wegen fahrläffiger Prandſtiſtung 
-verurteilt 


(Eigener Bericht) 


Ratibor, 21. Mai. 
Unter der Anklage der vorfätzlichen 
Brandſtiftung ſteht der 41 Jahre alte Maun- 
rerpolier Joſef Schiwon aus Kranowitz vor 
den Geſchworenen. Den Vorſitz führt auch in die- [gen zu haben. Amtsgerichtsrat Dr. Kroemer, 
ſer Verhandlung Landgerichtsdirektor Pritſch, vor dem die erſte Vernehmung des Angeklagten 
als Beiſitzer fungieren Landgerichtsrat Dr Po 85 ſagt unter Eid aus, daß 


Zwangsverſteigerung des. Grundſtückes 
wegen einer arenforderung erfolgen. Dieſe 
wurde aber bis auf weiteres n ober 


Der Angeklagte beſtreitet, die Tat began⸗ 


piſchil und Aſſeſſor Frohwan. Die An⸗ Schiwon zugegeben habe, aus Fahr⸗ 
. wird 5 7 Staatsanwaltſchaftsrat läſſigkeit den Brand verurſacht zu haben. 
ahr vertreten. Der Sitzung wohnt General- Amtsvorſteher Klemens ſchildert die Ausſage 
De en rain ns 3 der der 8 Jahre alten Tochter, die Zeuge war, wie 
g se F Vater das Licht nahm und damit das Stroh 


und drei Kinder des Angeklagten, als medizini⸗ = 
ide Sachverſtändige Medizinalrat Dr. © ab er-j uf dem Boden in Brand ſteckte. Der Angeklagte 
wurde in bewußtloſem Zuſtande in ſein 


noll, Ratibor, und prakt. Arzt Dr. Kornke, : 2 ta * 
Kranowitz, geladen. Die Verteidigung des Ange“ Amtszimmer durch die Oberlandjäger Tilipps 


klagten führt Rechtsanwalt Dr Weber. In der 
Mitte des Schwurgerichtsſaales ſteht eine Ta⸗ 
fel, auf der die Brandſtelle und die umliegenden 
Gebäude aufgezeichnet ſind. > 

Die Vernehmung des Angeklagten, der als 


ſtarker Alkoholiker 


bekannt iſt, geſtaltet ſich äußerſt ſchwierig, da er 
zu markieren beginnt. Der Angeklagte Schiwon 
iſt in Kranowitz geboren. Den W i 
machte er mit und wurde verwundet, ſeit dieſer 
Zeit will er hochgradig nervös fein. Im 
Jahre 1924 erwarb er in Kranowitz ein Grund⸗ 
ſt ü ck, das er 1926 ſeiner Frau ſchenkte und auf 
dem er ein zweiſtöckiges Wohnhaus erbaute, das 
er bei der Provinzial⸗Feuerſozietät auf Berlan- 
gen des Landratsamtes mit 24000 Mark ver- 
ſicherte. Weil er die Prämie nicht bezahlen 
konnte, hatte er das Haus unterverſichert. 
Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt, am 5. Df- 
tober 1929, abends gegen 6 Uhr, das Haus vor⸗ 
ſätzlich in Brand gefleckt zu haben. 

An dieſem Tage ging de- Angeklagte am Vor- 
mittag ins Gaſthaus. Dort trank er Schnaps und 
Bier. Zur Stärkung nahm er ſich noch eine Sel⸗ 
terflaſche Korn mit Zitrone nach Hauſe mit, die 
er am Nachmittag austrank. In der 6. Stunde 
ging der Angeklagte mit ſeiner achtjährigen Toch⸗ 
ter Julie auf den Hausboden, um Werkzeug zu 
holen. Da es bereits finſter war, nahm er ſich 
ein Stück von einer Kerze mit. Auf dem Bo⸗ 
den lagen Stroh und Federn aus dem Tauben⸗ 
ſchlage herum. Er nahm ein Streichholz, zündete 
damit die Kerze an, die ſeine Tochter halten 
mußte, das brennende Streichholz hielt er an 
einen Strohhalm, der ſofort Feuer fing. Das 
auf dem Boden liegende Stroh begann zu bren⸗ 
nen. Das Kind rief ihm zu: 


„Vater, es brennt!“ 
Der Angeklagte ſprang darauf in den Tauben⸗ 
ſchlag, und von hier aus rannte er auf und da⸗ 
von. Das Feuer verbreitete ſich über den ame. e für verbüßt 


und Patrzek gebracht. Als er das Bewußtſein 
wiedererlangte, begann er zu toben und wollte ſich 
auf den Amtsvorſteher ſtürzen, ſodaß er gefeſſelt 
nach Ratibor ins Unterſuchungsgefängnis einge⸗ 
liefert werden mußte. Die Zeugen Hauptlehrer 
Schoepe und Lehrerin Fräulein Rinke hal⸗ 
ten die beiden Kinder des Angeklagten für 
glaubwürdig und wahrheitsgetreu. 
Die Frau und die drei Kinder ſowie die Eltern 
des Angeklagten verweigern ihre Aus- 
ſagen. Die Ausſagen der beiden Schweſtern 
ſowie der anderen weiteren Zeugen find ohne iede 
Bedeutung. Der als Sachverſtändiger vernom⸗ 
mene Dr Kornke aus Kranowitz ſtellte, als er 
zu dem Bewußtloſen an die Brandſtelle gerufen 
wurde, einen ſtarken Erregungszuſtand 
feſt, der infolge übermäßigen Alkoholgenuſſes ein⸗ 
getreten ſein kann. Kreisarzt, Medizinalrat Dr. 
Habernoll, der den Angeklagten längere Zeit 
während der Unterſuchungshaft beobachtet hatte, 
konnte eine Geiſtesgeſtörtheit nicht feſtſtellen. 
Nach einer Mittagspauſe begannen 


die Plädoyers. 


Staatsanwaltſchaftsrat Jahr legte die Gründe 
dar, die den Angeklagten zur Begehung der Tat 
veranlaßt hatten. Er hält ihn für völlig über⸗ 


eltkrieg 


boden, und bald ſtand der Dachſtuhl in Flammen. 
Drei Tage vor Ausbruch des Brandes jollte die 


.... yd ð ³˙ R EEE 


ſt ü tzt. Vom hieſigen i amt 4 3 ) 

wurden dem Verband 48 Büchſen Milch, von der] Leibesübungen wurde Frl. Erika Mie ra, die 
wehrgrube 80 und von der Wen das Reichsjugendabzeichen durch den Reichsaus⸗ 

werk AG. 200 Zentner Kohlen geſpendet. Be 

der darauf folgenden Vorſtandswahl wurden 

Damen Nowak und Scharf neu gewählt. 


eif ſchuß für Leibesübungen zuerkannt erhielt, aus⸗ 
die] gezeichnet. 


Miechowitz bon den eingelnen. Sportver an bies neuen 
zu; ; ; , ermine zur Abhaltung von Prüfungen, die zum 

fi $ . . rwerb des Deutſchen Turn- und Sportabzeichens 
Veen ran A a vet notwendig find, mitgeteilt erhalten. Denzenigen 
vereinte wieder eine größere Anzahl von Teil- Perſonen, die das ti cn. und Shot 
y e Si re ag rm ran abzeichen. erwerben wollen. wird Gelegenheit qe- 
$ g geben, ihre Prüfungen a) in der Leichtathletik 


Radsport am Sonnabend, abends 18 Uhr, Rad. 
fahrerſtart Raudener Straße, Ulanenkaſerne, ab⸗ 


Preisflug des . 
m Sonntag fand 
Um 4 Uhr 


luges ſtatt. Ergebniſſe Zu dieſem Flug waren 207 Tauben 
geſetzt. Folgende Preisträger wurden ermittelt: 
Gleiwitz H. Morys 5, Derner 4, Reichert 2, 


chu ba und 


Beginn der Etatsberatungen 
Am kommenden Dienstag findet um 18 Uhr 
der Stad 
planes beginnen, Zunächſt ſteht als wichtigſter 
Punkt auf 


Pfarrkirche in! 
ſchlüſſe zur Sanierun A en 1 ĝl Bo 
Ra Ed? Beſchlüſſe, die in der letzten Sitzung Stücks als auf die Auff ührung 
der pigo ommiſſion überwieſen wurden. Fer⸗ überhaupt erft in ihrer urwüchſigen und derben 
ner ſo 


auch 
brachten 


programms 
tragt. 


ar p 


führt, den Brand Naß tan haben. Sein An⸗( S 


* Auszeichnung. Durch das Stadtamt für] S 


Station tätig und ſte 


Petersdorf Gleiwitz III 


Neueinteilung der Stadt Gleiwitz 


Aus Gründen leichterer Orientierung beab« 
ſichtigt der Magiſtrat der Stadt Gleiwitz an 
Stelle der bisherigen Bezeichnung der einzelnen 
Stadtteile nach den Namen ihrer früheren Ge⸗ 
meinde Zahlenbezeichnungen wie in 
anderen größeren und Großſtädten einzuführen. 
Es jollen benannt werden auf Grund der hiſto— 
riſchen Stadtentwickelung: 

Altſtadt⸗Oſt Stadtteil I, 

Altſtadt⸗Weſt Stadtteil IL 

Petersdorf Stadtteil III, 

Zernik Stadtteil IV, 

Sosnitza Stadtteil V, 

Ellguth⸗Zabrze Stadtteil VY, 

Trynek Stadtteil VII, 

Richtersdorf Stadtteil VIII. 


Dieſe Bezeichnung hat vor allem den Zweck, 
einer allgemein verſtändlichen leichteren 
Ueberſicht, namentlich bei Auffindung gewiſ⸗ 
jer Straßen und Plätze. Irgend eine Zuſammen⸗ 
legung dieſer Stadtteilsgrenzen mit ſpäteren 
Verwaltungsbezirken, Roft-, Polizeibezirken und 
dergl., iſt von der Stadtverwaltung nicht in 
Ausſicht genommen, obgleich der Wunſch 
beſteht, daß dieſe Stadtteilsbezeichnung in die 
allgemeine Uebung übergeht und auch von dritten 
Behörden berückſichtigt wird. Es würde z. B. in 
Zukunft vor die Straßenbenennung in Form 
einer römiſchen Zahl die Nummer des betreffen⸗ 
den Stadtteils zu ſetzen ſein, wie Gleiwitz III, 
Stephaniſtraße: Gleiwitz V. Kaiſerſtraße: Glei⸗ 
witz IV, Kirchſtraße uſw. Die Angelegenheit bes 
findet fidh gegenwärtig noch in der Vorberei⸗ 
tung, ſodaß anderſeitig brauchbare Vorſchläge 
noch berückſichtigt werden können. 


ſchwindel dreht, fand in dem bis auf den letzten 
Platz beſetzten Hauſe ſehr ſtarken Beifall. Zu⸗ 
letzt lachte alles. Die von dem Terzett ou 
Gehör gebrachten Muſikſtücke gefielen wie im⸗ 
mer. Inzwiſchen ift ein drittes Stück der 
Tegernſeer angekündigt, und zwar gelangt am 
Sonntag das Volksſtück „Das fündige Dorf“ zur 
Aufführung. 

* Vermißt. Vermißt werden in Gleiwitz: 
1. Reichsbahnaſſiſtent Franz Pilſzek, geboren 
am 19. 11. 1884 in Tichau, zuletzt wohnhaft in 
Laband, Bahnhofſtraße 4. Der Vermißte iſt 1,70 
Meter groß, ſchmächtig, hat dunkelblondes, welli⸗ 
es, linksgeſcheiteltes Haar, kurzgeſchnittenen 
art, bleiches, langes, eingefallenes Geſicht, hohe 
Stirn, blaue Augen, nervöſes Zwinkern, qrad- 
linige Nafe, kleine, ſchmale Ohren, lückenhafte 
Zähne, ſpitzes Kinn, große, gepflegte Hände, 
kleine Füße. viereckige Narbe an der linken 
Knieſcheibe, ſpricht deutſch und polniſch. Be⸗ 
kleidet war der Vermißte mit dunkelblauem 
Filzhut, ſchwarzem Lodenmantel, dunkelblauem 
naung, Trikotunterwäſche niedrigem weißen 


[Gummikragen, ſchwarzer Schleife, braunen Woll- 


ſocken und ſchwarzen Schnürſchuhen. — 2. Cbin- 
falls vermißt wird der Sattlerlehrling Richard 
Krauſe, geboren am 14. 5. 1913 in Katto⸗ 


* Wülte Schlägerei. Das Ueber fall⸗Ab⸗ 
wehrkommando von der Arbeiter ⸗Sani⸗ 
tätswache wurde zu einer Schlägerei nach der 
Preiswitzer Straße, Ecke Schönwälder Straße, 
erufen. Beim Eintreffen des Kommandos war 
ie Schlägerei bereits beendet. Die Streitenden, 
der Arbeiter Alfred C. und der Schloſſer Hugo S. 
hatten fih gegenſeitig mit Meſſern vere 
letzt. Sie begaben ſich ee Sanitätswache, 
wo ſie verbunden wurden. S. mußte ſich außer⸗ 
dem noch in ärztliche Behandlung begeben. 


Peiskretſcham 

40 jähriges Dienjtjubiläum, Der Reichsbahn⸗ 
Hie Schmolke feierte ſein 40 jähriges 
Dienſtjubiläum. Er it feit 1898 bei der hieſigen 
t in bohem Anſehen bei 
Kollegen und Bürgerſchaft. Seit Gründung des 
hieſigen Eiſenbahnvereins iſt er deſſen 
1 Schriftführer. Bis zu ſeiner Krankheit im 
vorigen Jahre war er Stadtverordneten⸗ 
vorſteher. Dem Jubilar wurde neben bee 
ene Ehrungen der Stadtverwaltung und 
einer Kollegen das Glückwunſch⸗ und Anerken- 
nungsſchreiben des 
überreicht. 

* Vom Mütterverein. Im Caritasſekretariat 
fand eine Förderinnenverſammlun a 


Reichspräſidenten 


Sie gehen in Ferien? 


— — dann aber nicht ohne die „Oſt⸗ 
deutſche Morgenpoſt“! Sie wird Ihnen 
auch fern der Heimat ein lieber, un⸗ 
entbehrlicher Geſellſchafter ſein, deſſen 
Ankunft Sie täglich mit Spannung er⸗ 
warten. Sie beantragen die Nachſen⸗ 
dung perſönlich in einer unſerer Ge⸗ 
ſchäftsſtellen oder durch Poſtkarte, 
wobei folgende Angaben zu machen 
ſind: Hieſige Wohnung, genaue Ferien⸗ 
adreſſe und Dauer des Aufenthalts. 


„Oſtdeutſche Morgenpoſt“ 


Nachdunkeln erzielen. 


wie kaum ein zweites Mittel, verhütet aber den gefährlichen, schmerz- 
haften Sonnenbrand. Reiben Sie sich öfter‘ — bei trockener Haut — 
ein. Wenn Ihre Haut anfängt, wieder blaß zu werden, können Sie 
durch die eigenartige Wirkung der Sportcreme Mouson ein erneutes 


SPORTCREME MOUSON 


in grünen Aluminiumdosen M —.25, —.50, 1.—. in grünen Tuben. M —.50, 1.— 
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Gegen die Verdoppelung 


der Grundvermögensſteuer 


Vorſtandsſitzung des Oberſchleſiſchen 
Städtetages 
Kandrzin, 21. Mai. 

Unter dem Vorſitz des ſtellvertretenden Bor- 
ſitzenden, Oberbürgermeiſters Dr. Geis ler, trat 
der Oberſchleſiſche Städtetag zu ſeiner vierten 
Vorſtandsſitzung zuſammen. Es wurde der Bei⸗ 
tritt zu dem von dem Schleſiſchen Städtetag ge⸗ 
bildeten kommunalen Reviſionsaus⸗ 
ſchuß beſchloſſen. In den Reviſionsausſchuß 
traten Stadtkämmerer Dr Kaſperkowitz, 
Beuthen, und Bürgermeiſter Reche, Kreuzburg, 
ein. Stadtkämmerer Dr Kaſperkowitz, 
Beuthen, und Dr. Warlo, Gleiwitz, ſowie Dr. 
Schilling, Hindenburg, wurden beauftragt, 
einen der Regierung vorzulegenden Antrag zum 
Oſtprogramm vorzubereiten. Als Vertreter 
der Oberbürgermeiſter im Ausſchuß des Oder⸗ 
vereins wurde Oberbürgermeiſter Franz in 
Vorſchlag gebracht. 
deffen Vorſitzenden Oberbürgermeiſter € af d ny, 
Ratibor, gewählt wurde, wurde noch Staatsſekre⸗ 
tär a. D. Moesle hinzugewählt. Es wurde 
empfohlen, bei Vergebung von Bauaufträgen 
grundſätzlich nur einheimiſches Holz zu 
verwenden. Schließlich wurde noch eine Stellung⸗ 
nahme des Oberſchleſiſchen Städtetages gegen die 
Verdoppelung der Grundvermögensſteuer be⸗ 
ſchloſſen, die an den Preußiſchen Landtag ge- 
richtet wurde. Mit Rückſicht auf das durch das 
Flüchtlingselend in Oberſchleſien verurſachte 
Wohnungselend wird dem Landtag empfohlen, 
von der Steuererhöhung das oberſchleſiſche Not⸗ 
ſtandsgebiet auszunehmen. i 
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des Mütterpereins ſtatt. Die Verſammlung 
hatte den Zweck, zu beraten, in welcher Weiſe ſich 
der Mütterverein caritativ betätigen könnte 
beſonderes Gebiet wurde die Familienhilfe 
in Ausſicht genommen. Der Mütterverein trat 
dem Caritas⸗Verband als korporatives Mitglied 
bei. Es wurde beſchloſſen, für die Mitglieder des 
Müttervereins eine Ster bekaſſe einzurichten. 
Die Beiträge ſollen durch Umlage erhoben werden. 
An den alle vierzehn Tage im Caritas⸗Sekretariat 


ſtattfindenden Helfe rinnenfitzungen ſollen 


fidh auch die Mitglieder beteiligen. Der Verein 
beranitaltet am 3. Pfingſtfeiertag einen Ausflug 
nach dem Annaberg. | 

* Verein ehemaliger Leibküraſſiere. Der hie- 
ſige Verein ehemaliger Leibküraſſiere unternahm 
einen Ausflug nach Rudzinitz. Vor dem 
Schloſſe fand eine Begrüßung durch den Chren- 
präfidenten, Major von Ruffer, ſtatt. Dann 
wurden die Sehenswürdigkeiten des Parkes be⸗ 
ſichtigt. 

* Schlägerei in Klein Patſchin. Im Gaſthaus 
E. kam es während eines Tanzkränzchens 
zu einem Streit, der in Tätlichkeiten ausartete. 
Als der Beſitzer ſchlichtend eingreifen wollte, er⸗ 
hielt er von zwei Schechowitzer Tanzbeſuchern der⸗ 
artige Schläge auf den Kopf, daß er in das 
Krankenhaus eingeliefert werden mußte. Die Tä⸗ 
ter wurden verhaftet. 


Hindenburg 
Eine Weihnachtsfeier mit tragiſchem Ausgang 

Am Heiligen Abend vergangenen Jahres ver- 
gnügte fidh die Familie Kubitza in ihrer Woh- 
nung mit einem Teſchingſchießen. Es 
wurde von der Küche aus nach der Kammer ge- 
ſchoſſen, wo auf einem Hackklotz aufgeſtellte Nüſſe 
das Ziel waren. Auch Auguſt Rubika, der an=- 
geheitert war, beteiligte fih und gina ichlieklich 
in das Nebenzimmer. Als ſein 24jähriger Sohn, 
Grubenarbeiter Karl Kubitza, gerade ſchießen 
wollte, kam Auguſt K. plötzlich aus dem Neben⸗ 
zimmer heraus, geriet in die Schuß ⸗ 
bahn und wurde von einem Schuß in den 
Bauch getroffen. Der Verletzte iſt infolge einer 
hierdurch entſtandenen Bauchfellentzün⸗ 
dung nach fünf Tagen geſtorben. Kar 
Kubitza ſtand am Mittwoch unter der Anklage der 
fahrläſſigen Tötung vor ) 
Schöffengericht. Er wurde zu drei Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt, wobei ihm unter Auf⸗ 
erlegung einer Geldſtrafe von 50 Mark eine 
dreijährige Bewährungsfriſt zugebil⸗ 
ligt wurde. / 

= 

„ Examen. Frl. Magda Köhler, Tochter 
des Kaufmanns Köhler, Hindenburg, hat das 
Staatsexamen als Apothekerin be⸗ 
ſtanden. — An der Univerſität Breslau 
hat der Sohn des Bankdirektors Kurt Froeh⸗ 
lich, Hindenburg, das Phyſikum beſtanden. 


* Junkers Flugzeug landet. Anläßlich der 
Gruppentagung der Gruppe Oberſchleſien 
des Deutſchen Tuftfahrtverbandes findet 
im Stadtpark am Stollenkanal ein Modell⸗ 


Das neue Heft der Zeitſchrift „Weſtermanns Monats: 
hefte“ bringt eine ausführliche Unterſuchung über die 
Bedeutu der Graphologie, Die Literatur über 
dieſes Gebiet ift in der letzten Zeit außerordentlich ange 
wachſen, und es gibt bekanntlich ſchon viele Firmen, 
die keine Anſtellung mehr vornehmen, ohne vorher die 
Handſchrift des Betreffenden geprüft zu haben Zur 
Neifezeit. bringt das Heft die Schilderung einer Donau: 
fahrt von Paſſau nach Wien, die, dieſem Reife: 
gebiet fiher neue Freunde werben wird, 


In den Sonderausſchuß, zu] 


dem hieſigen 


Jugendführerinnentagung In Hindenburg 


Unfiten Dei der Hege des Eüuglings 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 21. Mai. 
Im Rahmen einer Jugendführerinnen⸗ 
tagung kam am Dienstag abend der Säug⸗ 
lingspflegekurſus, der für die weibliche 
Jugend der verſchiedenen Verbände und Haus⸗ 
haltungsſchulen Groß Hindenburgs abgehalten 
wurde, im Jugendheim zu ſeinem Abſchluß. Die 


Jugendpflegerin, Frl. Zajitz, eröffnete den 
Abend, indem ſie Frau Oberbürgermeiſter 


Franz, Stadtarzt Dr Michalczyk, die Ver- 
treter der Frauenverbände und die zahlreich er- 
ſchienene weibliche Jugend begrüßte. 


Stadtrat Dr. Michalezyk 


ergriff alsdann das Wort zu einem intereſſanten 
Sortrag über „Die Unſitten bei der Pflege und 
Ernährung des Säuglings“, unter Zugrunde⸗ 
legung der Ergebniſſe ſeiner achtjährigen Hinden⸗ 
burger Praxis als Kinderarzt. Dr Michalczyk 
führte u. a aus: Es iſt charakteriſtiſch für die 


Empfindlichkeit des Säuglings das bereits 
kleine Diätfehler große Urſachen þer- 
vorrufen, die, wenn nicht den Tod fo aber 


Krankheit, die für das ſpätere Lebensalter 
des kleinen Weltbürgers ſchwerſte Nachteile in 
ſich birgt, zur Folge haben. Wenn auch die Säug⸗ 
lingsſterblichkeit im allgemeinen erheblich zu⸗ 
rückgegangen iſt, ſo iſt Hindenburg immer 
noch ſchl'mm daran. 


Jeder achte Säugling, der in Hindenburg 
geboren wird, ſtirbt. 


Auch die Krankhbeitsziffer ift ſehr hoch. 
Das Wichtigſte der Säuglingspflege iſt die 


3 Muttermilch. Dazu ſtellte der Vortragende 


ausdrücklich feſt, daß 90 Prozent aller Mütter 
ſtillfähig ſind. Wie wichtig das Stillen iſt, be⸗ 
weiſen die nordiſchen Länder, wo die 
Sterblichkeitsziffer auf 6 Prozent zurückgegangen 


iſt, während ſie ſich in Deutſchland noch auf 
13 Prozent beläuft. Es gibt in der Zuſammen⸗ 
ſetzung der Muttermilch keinerlei Unterſchiede. 
Lediglich Rauſchgifte gehen in die Milch 
über. Auch daß die Charaktereigen⸗ 
ſchaften der Stillenden auf den Säugling mit 
der Milch übergehen follen, ift ein Ammen⸗ 
märchen. Beſonders der Ueberfütterung, die 
in Oberſchleſien ſtark verbreitet iſt. muß ent⸗ 
gegengetreten werden. Der Säugling darf nur 
alle vier Stunden mit einer achtſtündigen Nacht⸗ 
pauſe geſtillt werden. Wie allzu langes Kochen 
der Milch (bei künſtlicher Ernährung) ſchaden 
kann, bewies Dr Michalczuk an einem Säugling, 
den er aus der Praxis vorführte. Dieſer war von 
einer ſfkorbutähnlichen Krankheit be- 
fallen. Einen weiteren Säugling führte er vor, 
der das Opfer der in Oberſchleſien ſo ver⸗ 
breiteten 
Schnullerepidemie 

geworden iſt. Fällt ein Schnuller zur Erde, wird 
er, ſtatt ausgekocht zu werden, an der Schürze 
abgewiſcht. Dieſer Säugling bekam durch die Un⸗ 
ſitte Pilze in den Mund. 


Das Turnen iſt beſonders bei rachitiſchen 
Säuglingen notwendig. 


Auch muß der Säugling an die Luft gewöhnt, er 
muß abgehärtet werden. An Erkältungs⸗ 
krankheiten ſterben nämlich die meiſten Säug⸗ 
linge. ; f 

Frl. Zajitz dankte dem Redner für die wert- 
vollen Ausführungen, der Stadt für die Durch⸗ 
führung des Kurſes und allen, die hierbei ge⸗ 
helfen haben. Sie machte die weibliche Jugend 
auf die allwöchentlich ſtattfindenden Turn-, die 
kommenden Volkstanz⸗ und Singſtunden 
aufmerfjam, Ferner ift geplant, einen Nachmittag 
der weiblichen Jugendverbände im Frieſen⸗ 
bad einzurichten. À 


Segelflug⸗Wetibewerb ſtatt. Ebenſo 


gelangen einige Gleitflugmaſchinen und ein Jun⸗ 


kers Verkehrsflugzeng zur allgemeinen Beſich⸗ 
tigung zur Ausſtellung. IT 5 

»Miilitär⸗Doppelkonzert. Am Sonntag, 
nachmittags 4 Uhr, findet im Hüttenpark der 
Donnersmarckhütte ein großes Militär-Doppel- 
konzert der Reichswehrkapelle Oppeln 
und der Kapelle der Luiſegrube ſtatt. 

* Verein ehem, 22er. Einen Fußmarſch unter⸗ 
nahm der Verein ehem 2er nach dem Glei⸗ 
witzer Wald ſchluß unter Vorantritt feiner 
Kyffhäuſerkapelle Dieſe veranſtaltete dort 
unter der Leitung ihres Kapellmeiſters Grimm 
ein Gartenkonzert 


Ratibor 
Die Tierfreunde in Ratibor 

Am 25. Mai findet unter dem Vorſitz von 
Profeſſor Dr Brinkmann die 1. Haupt⸗ 
verſammlung des Verbandes oberſchleſiſcher 
Tierſchutzvereine in Ratibor ſtatt. Die Tagung 
beginnt 11 Uhr in der Zentralhalle und 
endet mit einer Fahrt in den Lenſczok. Die 
tierliebende Bevölkerung iſt herzlich willkommen. 
Wichtige Fragen des allgemeinen Tier- 
ſchuzes und der oberſchleſiſchen Land⸗ 
ſchaftspflege ſtehen zur Behandlung, ſo die 
Storchzählung, die neue Tier- und Pflanzenſchuß⸗ 
verordnung, Katzen⸗ und Hofhundfragen, der 
Tierſchutz im kommenden Strafrecht, neue Niſt⸗ 
höhlen. Mit der Tagung wird eine kleine Wo g el- 


ſchutz⸗Ausſtellung verbunden. 


* rd 


* Hoher Beſuch. General-Staatsanwalt 
Krienke traf heute aus Breslau in Ratibor 
zur Reviſion der Fa ee L l 
ein. Im Laufe des Vormittags wohnte der Gaſt 
der Schwur e gegen den Mau- 
rerpolier Joſef Schiwon aus Kranowitz, wegen 


Brandſtiftung angeklagt, bei. 


Jugendveranſtaltungen des Gd. Die 
Mädelgruppe des Gd A. hatte die Jugendmit⸗ 
lieder und Pfadfinder der GdA.⸗Jugend von 
atibor und Ratiborhammer zu ihrer Wimpel⸗ 
weihe am 18. Mai eingeladen. Ein Muſikſtück 
leitete den Akt ein. Nunmehr ſprach Gertrud 
Zdralel den Prolog. Anſchließend folgte die 
Begrüßung durch den Jugendobmann Pal u ba. 
Nach weiteren Darbietungen ergriff dann der Ge⸗ 
ſchäftsführer Finck das Wort zu feinen Aus- 
führungen für die Wimpelweihe. Ein Weihetanz, 
von 6 Mädels aufgeführt, unterſtrich den feier⸗ 
lichen Akt. Anſchließend ſprachen der Jugend⸗ 
obmann Schäffer aus Ratiborhammer und der 
Vorſitzende der Ortsgruppe Ratibor, Kollege 
Curtius, herzliche Begrüßzungsworke. Einige 
gemeinſame Geſänge leiteten über zu den Schluß⸗ 
worten, die der Geſchäftsführer Finck an die 
große Zahl der erſchienenen Teilnehmer richtete. 
Gemeinſam wurde der Abmarſch nach dem 


„Bürgerkaſino“ 
angetreten. AA 7 

* Generalverſammlung des Poſt⸗ und Telegra- 
phen⸗Beamtenvereins. m vergangenen Sonn⸗ 
tag fand unter ſtarker Beteiligung der Mitglieder 
die fällige Jahreshauptverſammlung des Vereins 
im kleinen Saale des Deutſchen Hauſes ſtatt. 
Der 1. Vorſitzende, Poſtſchaffner Dudek, er⸗ 
öffnete die Sitzung. Anſchließend erſtattete er den 
Jahresbericht. Im Laufe des Abends wurden 
5 Jubilare geehrt. Das Andenken der verſtorbe⸗ 
nen Mitglieder wurde geehrt. Poſt⸗Aſſiſtent 
Cellary erſtattete alsdann den Kaſſenbericht. 
Oberpoſtſchaffner Wil de berichtete befriedigend 
über die Kaſſenprüfung und dem Kaſſierer wurde 
Entlaſtung erteilt. Unter Leitung von Poſtaſſi⸗ 
ſtent i. R. Pendzior fand die Vorſtandswahl 
ſtatt. Es wurden gewählt: 1. Vorſitzender Poſt⸗ 
schaffner Dudek, 2. Vorſitzender Telegr.⸗Auf⸗ 
eher Ogiermann, 1. Schriftführer Oberpoſt⸗ 
ſchaffner Mach on; 2. Schriftführer Poſtſchaff⸗ 
ner Kolarzik, 1. Laſſierer Poſtaſſiſtent 
Cellarhy, 2. Kaſſierer Oberpoſtſchaffner H a f- 
las, Beiſitzer: Oberpoſtſchaffner Soß na, Poſt⸗ 
betriebs⸗Aſſiſtent i R. Scholz, Oberpoſtſchaff⸗ 
ner Gaſchük und Fuhs, Poſtſchaffner Paf- 
jia und Dyrda, Kaſſenprüfer Oberpoſtſchaff⸗ 
ner Wilde und Laß ek Um 19 Uhr ſchloß der 
der Vorſitzende mit einem Schlußworte die Jahres- 
hauptverſammlung. 2 

* Evangeliſcher Bund. Sonnabend, abends 
8 Uhr, findet im Saale der Zentralhalle die dies⸗ 
jährige Hauptverſammlung und anſchlie⸗ 
3 von Paſtor 


am Bahnhof in Ratiborhammer 


ßend Familienabend mit Vortrag 


Dr Gühloff ſtatt. ; 

* Mieterſchutzverein. Die Verſammlung befaßte 
ſich eingehend mit der Mietserhöhung. Der 
Redner behandelte darauf die Lage der Altwoh⸗ 
nungs- und Ladenmieter, um dann auf 
die Lage der Neubaumieter, vor allem der 
Bauwo⸗Mieter näher einzugehen. 


Groß Streßliß 


* Ausflugsverkehr. Mit Beginn der wärme: 
ren Jahreszeit belebt ſich auch in Groß 
Strehlitz und Umgegend wieder der Ausflugs⸗ 
verkehr. Schon Sonnabend nachmittag kommen 
Ausflügler und Wandervögel am Bahnhof 
an. Sie lommen aus dem oberſchleſiſchen In⸗ 
duſtriebezirk oder Oppeln. um die landſchaftlich 
ſchönen Gegenden am St. Annaberg und die 
Schluchten von Scharnoſin und Umgegend aufzu⸗ 
ſuchen. Dort wird demnächſt ein neues Reſtau⸗ 
rant entſtehen. Erwünſcht wäre in Scharnoſin ein 
Jugendheim oder eine Jugendher⸗ 
berge. Der — zur Hebung des Fremden⸗ 
verkehrs in Groß Strehlitz arbeitet bereits dafür. 
daß dort entſprechende 


ebirge der St. Annaberg und das ſchluchten⸗ 
feide Scharnoſin mit den ſchönen Sudienpältern 


und Tälern ift und bleibt ein beliebtes und Ioh- | M 


nendes Wanderziel Auch des Sonnkags 
kommen in Groß Strehlitz, wohin es faſt auf 


echende Aufenthaltsorte 
für die Jugend geſchaffen werden. Das ſchöne Chelm- 


Geringe Entlaſtung des ober 
ſchleſiſchen Arbeitsmarktes 


Durch die Auken- und Saiſonberufe 


Der Arbeitsmarkt erfuhr während der 
Berichtszeit eine weitere Entlaſtung mit 
allerdings nur geringem Ausmaß. Obwohl die 
Arbeitſuchendenziffer um 6242 zurückging, iſt eine 
nennenswerte Belebung nicht eingetreten. Die Ent⸗ 
laſtung des Arbeitsmarktes iſt hauptſächlich nur 
auf die Nachfrage in den Außen- und Sai⸗ 
ſonberufen zurückzuführen: ſie reicht jedoch 
bei weitem nicht an die des Vorjahres heran. Die 
Arbeitſuchendenziffer zur gleichen Zeit des Vor⸗ 
jahres betrug 34088. Die Zahl der Haupt⸗ 
unterſtützungsempfänger iſt von 53 153 auf 45 883, 
alſo um 7270 geſunken und betrug zur gleichen 
Zeit des Vorjahres 27 897. Bei Notſtands⸗ 
arbeiten ſind zur Zeit 1144 Perſonen be⸗ 
ſchäftigt. Die Zahl der infolge Ablaufs der Unter⸗ 
ſtützungsdauer Ausgeſteuerten, die den 
Wohlfahrtsämtern zur evtl. weiteren Betreuung 
überwieſen wurden, betrug 945 


Neuer Termin fiir die Berufungs⸗ 
verhandlung im Oppelner Polenprozeß 


Oppeln, 21. Mai. 
Nach der Aufhebung des für den 2. Mai 
vorgeſehenen Termins für die Berufungs- 
verhandlung in dem Prozeß wegen der 
Vorfälle nach einer polniſchen Opernaufführung 
ift nunmehr der 7. Juli als neuer Ter⸗ 
min angeſetzt worden. Ob es möglich ſein 
wird, dieſen Termin einzuhalten, ift jedoch rag- 
lich, da von polniſcher Seite die nochmalige Ver⸗ 
nehmung der in der erſten Inſtanz als Zeugen 
vernommenen polniſchen Schauſpieler 
verlangt wird die während der Sommermonate 
infolge der Theaterferien ſchwer erreichbar ſind. 


allen Eiſenbahnſtationen Sonntagsfahrkarten gibt, 
wiederum zahlreiche Ausflügler auf unſerem 
Bahnhof an. ; 


Neuftaðt und Kreis 


* SHauptberfammlung des Kriegervereins. 
Hegemeiſter i. R. Liebel wurde für 50jährige 
und die Mitglieder Herrmann und Bielke 
für 25jährige Mitgliedſchaft mit dem Jubiläums⸗ 
abzeichen des Kyffhäuſerbundes geſchmückt. Der 
Jahresbericht ſchloß mit einem Beſtand von 376 
Mitgliedern. Als neuer ſtellvertretender Vor⸗ 
ſitzender wurde Riedel und als Schriftführer 
Kribel neu gewählt. Auf die Feier des 60jäh- 
rigen Stiftungsfeſtes des Militärvereins (6. 7.) 
wurde hingewieſen. Studienrat Brüſer hielt 


ann einen Vortrag über ſeine Flucht aus 
Sibirien. 
Falkenberg 


* 300 Jahre Schuhmacher⸗Zwangsinnung. Die 
300jährige Jubelfeter wird a, are begangen 
werden. Die hieſigen Innungen und die benadh- 
barten Bezirke, die örtlichen Vereine, Behörden 
uſw. werden ſich daran beteiligen. Mehrere In⸗ 
nungen haben Feſtwagen für den Umzug in 
Ausſicht geſtellt. 


Oppeln 

* Straßenſperrung. Ab ſoſort wird 
die Falkenberger Straße, vom Breslauer 
Platz bis zur Hedwigſtraße, für jeglichen Fahr⸗ 
verkehr auf die Dauer von etwa drei Wochen ge⸗ 
ſperrt. Für die gleiche Zeit wird der Verkehr 
durch die Zweig- und Hedwigſtraße umge⸗ 
leitet. 


* Der Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes 
70 Jahre. Major a. D. Reymann, eine in 
vielen reifen des Stadt- und Landkreiſes Dp- 
peln geſchätzte und beliebte Perſönlichkeit, begeht 
am 27. Mai feinen 70. Geburtstag. Einer alten 
Soldatenfamilie entſtammend, trat Major Rey- 
mann bereits 1881 als Fahnenjunker bei dem 
Oppelner Heimatregiment, Inf.-Reg. Nr. 63 ein 
und wurde 1883 zum Leutnant befördert. Später 
aus dem aktiven Heere austretend, trat er zu den 
Reſerveoffizieren des Regiments iiber und mel- 
dete ſich, 54jährig, bei Ausbruch des Krieges 
wieder freiwillig an die Front, um mit 
dem Schleſiſchen Landwehrkorvs nach Rußland 
auszurücken, wo er auch das Eijerne Kreuz 
erhielt Bis zur Beendigung des Krieges führte 
er das 2. Erſatz⸗Bataillon des Inf.⸗Reg. Nr. 37 
in Koſten Be: Gründung des Kameradenvereins 
ehemaliger 63er wurde er zum Vorſitzenden dieſes 
Vereins und auch zum Vorſitzenden des Kreis- 
kriegerver bandes gewählt. Auch bier hat 
er ſich große Verdienſte erworben. Es iſt daher 
verſtändlich, wenn die Kriegervereine dem Jubi- 
lar zum 70. Geburtstag eine beſondere Ehrung 
vorbereiten So wird am 28. Mai, abends 8 Uhr, 
im großen Saal der Handwerkskammer ein 
Kommers unter Leitung des 63er Vereins 


— Rm 
ORP. 500 000. Sans Dominik plaudert über das 
Reihspatentamf und das, was es Bemerkens⸗ 
wertes beherbergt, im neuen Heft der „Woche“ (überall 
für 50 Pfg.). Das Heft enthält noch Sportſeſt der 
taori — Seelenkunde übern Ladentiſch — Die Klaſſe 
wird geimpft — und nicht zu vergeſſen: den neuen quer⸗ 
geſtreiften Badeanzug mit gepunktetem Mantel. 


ftattfinden, bei dem der 1. Vorſitzende des Dfpel- 
ner Kriegervereins, Rechtsanwalt Siegis⸗ 
mund, die Feſtrede halten wird. Lehrer Schu⸗ 
bert in Kreuzthal hat eine Feſtſchrift verfaßt, 
die an dieſem Abend gleichfalls ihre beſondere 
Würdigung erfahren wird. Die Reichswehrkapelle 


wird dem Jubilar am 27. Mai ein Ständchen! 


bringen. 


* Rückkehr in die Garniſon. Die Tradi- 
tionskompagnie der ehemaligen 63er, die 
fih feit etwa drei Monaten in Berlin als W a d- 
kompagnie befindet, wird am 31. Mai vor⸗ 
mittags unter Führung von Hauptmann Qir- 
ſten nach Oppeln in die Garniſon zurückkehren. 


Vom Viehmarkt. Der letzte Viehmarkt hatte 
einen nur ſchwachen Auftrieb zu verzeichnen. Das 
Material war zumeiſt minderwertig, ſodaß auch 
die Preiſe ſehr mäßig waren. Es wurden Preiſe 
von 200—350 Mark gefordert Die Kaufluſt war 
nur ſchwach. Noch ſchwächer war aber die Kauf- 
tätigkeit bei Pferden. Hier waren etwa 130 
Pferde zum Verkauf geſtellt, für die Preiſe von 
130—400 Mark gezahlt wurden. 


Vom Mieterſchutzverein. Nach längerer 
Ruhepauſe hielt der Mieterſchutzberein in der 
Herberge zur Heimat eine Verſammlung ab, die 
fih mit der immer noch herrſchenden Woh 
nungsnot in Oppeln und der erneuten Stei- 
gerung der Grundvermögensſteuer 
beſchäftigte. Mit Rückſicht "i die große Woh- 
nungsnot ſoll der Magiſtrat erſucht werden, auch 
in dieſem Jahre Mittel zu beſchaffen zum Bau 
von Klein wohnungen. Insbeſondere 
wäre zu wünſchen daß auch in Oppeln weitere 
Reichseigen⸗Häufer gebaut werden. Hin- 
ſichtlich der Erhöhung der Grundvermögensſteuer, 
die eine nicht unerhebliche Steigerung der Mieten 
zur Folge hat, wurde eine Proteſtentſchlie⸗ 
ßung angenommen, die dem Magiſtrat unter⸗ 
breitet werden ſoll Für den 28. Mai wird eine 
Mieterkundgebung vorbereitet. 


* Generalverſammlung der Sportfreunde. Der 
Verein Oppelner Sportfreunde hielt in 
ſeinem Vereinslokal die Generalverſamm⸗ 
lung ab. Einen guten Abſchluß hat die 1. Ju⸗ 
gend⸗Mannſchaft zu verzeichnen, die in 70 Spielen 
nur einmal geſchlagen wurde. Die Bere 
ſammlung beſchloß die Gründung einer Hand⸗ 
Fallabteiſung. Obwohl die Kaſſenverhältniſſe einer 
Stärkung bedürfen, wurde doch beſchloſſen, vor⸗ 
läufig einen Sportſtudenten als Tra rer 
zu gewinnen, um ſpäterhin einen ſtändigen Trainer 


für den Verein anzuſtellen. Die Vorſtands⸗ d 


wahl brachte kleine Veränderungen. Als 
1. Vorſitzender wurde n 
Filuſch, als 2. Vorſitzender Aſſeſſor Dr. 


Roczek und als Geſchäftsführer Georg Erne 
gewählt. Weiterhin wurden in den Vorſtand ge⸗ 
wählt. Kaufmann Jochem als 1. Kaſſierer, 
Heintich Fupka als 2. Kaſſierer, Schelenz 
als 1. Schriftführer, als Jugendleiter Pros⸗ 
kauer, als Beiſitzer: Schloſſermeiſter Patr⸗ 
zel Gaſtwirt Niſchik, Kaufmann Hoff- 
mann, Hubert Stanjek, Kriminal⸗Aſſiſtent 
Sdzui und Kaufmann Marx. In den Spiel- 
ausſchuß: Schloſſermeiſter Patrzek, Erne, 
Heinrich Kupka, Hubert Stanjek, Geſchäfts⸗ 
führer Pielok, Sondalla und Pross 
kauer. letzterer gleichzeitig als Handball- 
obmann. Die Anregung, zwiſchen dem Verein und 
dem Bruderverein VfR. Diana Oppeln wieder 
die Lokalderbys zu veranſtalten, fand freudige 
Aufnahme und dürfte zur Hebung des Sports 
in Oppeln beitragen. Der Verein wird ſich ferner 
mit einer Mannſchaft beim Staffellau 
„Quer turh Oppeln“ beteiligen. Wie Geſchäfts⸗ 
führer Erne mitteilte, wird die Pokalzwiſchen⸗ 
runde gegen „Vorwärts⸗Raſenſport“ Gleiwitz und 
Sportfreunde Oppeln nicht in Oppeln ſondern 
in Gleiwitz ausgetragen werden. 


* Schweres Schadenfener, Die Nachbar⸗ 
gemeinde Bowallno war wieder einmal der 
Schauplatz eines ſchweren Schaden⸗ 
feuers. Während der Nacht brach in der Be⸗ 
ſitzung des Landwirts Thomalla Feuer aus, 
das fih hnel ausbreitete. Die Bekämpfung des 
Brandes geſtaltete ih ſchwierig, da es in den 
Teichen an Waſſer mangelte und dieſes 
erſt aus Brunnen gepumpt werden mußte. 


Tagung war ein öffentlicher 


Frauenarbeit in der Oeffentlichkeit 


Hauptverſammlung des Schleſiſchen 


Frauenverbandes in Muskau 


[Eigener Bericht) 


Muskau, 21. Mai. 

Wie alljährlich, hielt der Schleſiſche 
Frauen verband, die größte Frauenvereini⸗ 
arna Schleſiens, in der viele Tauſende ſchleſi⸗ 
ſcher Frauen ihre provinzielle Spitzenorgani⸗ 
ſation haben, ihre Hauptverſammlung ab. Dies- 
mal in dem idylliſchen, parkumfriedeten Mus⸗ 
ka u. 


Nichts Anregendes für den an moderner 
Frauenarbeit Intereſſierten, als von Jahr zu 
Jahr die Fragen zu verfolgen, die diefe Ver- 
ſammlung beſchäftigen! Meiſtens ſteht ja eine 
Frage der Erziehung oder beruflichen 
Fortbildung und eine ſolche der Gegen- 
warts⸗ und Zukunftsarbeit der 
Frauen im Mittelpunkt der Verhandlungen. 
e. war in der erſteren Hinſicht die Frage 
er 


Einſchulung aller volksſchulentlaſſenen 
Mädchen in die Berufsſchule 


Gegenſtand langer und ſorgenvoller Erörterungen. 
Wie in ſo vielen Beziehungen ſteht die Gleichheit 
der Behandlung beider Geſchlechter auch hier nur 
auf dem Papier. Die Hauptrednerin, 


Frau Studiendirektorin Fiebig, Breslau, 


hatte ihr ſtatiſtiſches Material hauptſächlich aus 
Niederſchleſien bezogen. Aber auch uns 
gibt es zu denken, wenn wir hören, daß im 
Regierungsbezirk Liegnitz zur Zeit 12 000 
ſchulentlaſſene Mädchen nicht in der Berufsſchule 
eingeſchult find, die eigentlich hinein gehörten; im 
Regierungsbezirk Breslau fogar 14000. Wenn 
man bedenkt, wie wichtig gerade bei den Jugend⸗ 
lichen das Fortbeſtehen eines er ziehlichen 
Einfluſſes im Volksintereſſe wäre, wie wich⸗ 
tig beſonders auch bei den Mädchen eine Cin- 
führung in hauswirtſchaftliche Arbeit, 
ann wird man verſtehen, daß die Frauen Schle⸗ 
ſiens einmütig und dringend ein allgemein gül⸗ 
tiges Berufsſchulgeſetz fordern. 


’ 
Der größere Teil der Tagung gehörte indeſſen 
den Fragen der Frauenarbeit in der 
Oeffentlichkeit. 


Bürgermeiſter a. D. Salomon, Breslau, 


Mitglied des Geſchäftsführenden Vorſtandes des 
Schleſiſchen Städtetages, ſprach über Kommunal- 


verfaſſungen jetzt und in Zukunft, und ließ W 


ſeine Ausführungen in der Feſtſtellung gipfeln, 


daß Frauen die erfreulichſten Mitarbeiter wären, 


weil ſie ſtets geneigt ſeien. die Sache über die 
Partei zu ſtellen. Frau Wenig, Liegnitz, unter- 


ſtrich ſeine Ausführungen dadurch, daß ſie uns 


einen Blick tun ließ in die Praxis ihrer Arbeit 
als Stadtverordnete. Der Höhepunkt der ganzen 
Vortrag der be⸗ 
kannten volksparteilichen Abgeordneten 


Oberſtudiendirektorin Dr. Matz, Berlin, 


über „Stärkung des Fraueneinfluſſes im öffent⸗ 
lichen Leben“. Die Rednerin zeigte, daß die Ver⸗ 
tretung der Frauen in den deutſchen Parlamenten 
nicht entfernt dem Anteil der Frauen an der 
Wählerſchaft entſpricht. Die befte Werbung fei 
immer neuer Hinweis darauf, was in den letzten 
zehn Jahren als Erfolg der Frauen⸗ 
arbeit zu buchen ſei. Sehr ſchwierig ſei es für 
die Frauen, in der Verwaltung und den 
öffentlichen Berufen die ihrem Können 
entſprechenden Stellen auch der Zahl nach zu er⸗ 
halten. an pflege eine einzelne Frau an eine 
beſonders gehobene Stelle zu bringen, alle andern 


aber nach Möglichkeit in Anfangspoſten feſtzu⸗ 
halten. Bei den Poft- und Telegraphen: 
beamtinnen z. B. ſtänden 98 Prozent auf 


der unterſten Stufe. Im Reichswirt⸗ 
ſchaftsrat ſäßen nur ſechs Frauen. Im 


auswärtigen Dienſt fehle die Frau bei 
uns fait ganz. Konſuln, Sozialattachés, auch 
weiblichen Geſchlechts, wie ſie andere Länder ein⸗ 
ſtellen, ſind in Deutſchland noch unbekannt. 
Dabei iſt immer wieder darauf hinzuweiſen, 
daß die Frauen das alles nicht um ihrer ſelbſt, 
ſondern um des Staates willen wollen, um 
ihrer Sonderartung, ihres Strebens nach Tota⸗ 
lität willen, die gerade fie zu ſtarker Gegen- 
wirkung gegen Korruption und Büro 
kratismus befähigt. „Wir wollen nicht 
Kampf um des Kampfes willen, ſondern die Mög⸗ 
lichkeit zur Kulturarbeit gemäß unſeren 
beſonderen Franenkräften.“ Dr. E. 


| Oſtoborſchloſion | 


Erwerbsloſendemonſtration 


vor dem Woiwodſchaftsgebäude 

Kattowitz, 21. Mai 
Vor dem Woiwodſchaftsgebäude kam es heute 
vormittag zu großen Anſammlungen 
von Arbeitsloſen, die eine Abordnung in 
das Woiwodſchaftsgebäude entſenden wollten, Als 
das abgelehnt wurde, bemächtigte fih der Arbeits⸗ 
loſen eine große Aufregung, und es wurden ſehr 
ſtürmiſche Proteſtrufe laut. Binnen 
wenigen Minuten traf ein berittenes Poli- 
zeia nis ebot ein, das die nach hunderten zäh⸗ 
lende Menge der Arbeitsloſen auseinander ⸗ 
trieb; mehrere Arbeitsloſe wurden verhaftet. 


Schleſiſcher Seim am 27. Mai 


Kattowitz, 21. Mai. Der Staatspräſident hat 
das Dekret über die Einberufung des 2. Schle⸗ 
ſiſchen Seim unterzeichnet. Danach wird 
der Sejm am 27. Mai unter dem Vorſitz des 
Woiwoden ſelbſt zuſammentreten. 


Freher Raubüberfall in Siemianowitz 


In das Geſchäft der Inhaberin Gertrud 
eig in Siemianowitz drangen zwei Männer 
ein, von denen einer die wehr Frau am 
Harb. hielt der Malen ber E den Wera 

nd hielt der iber der Inhaberin den ` 
zu und ſtieß fie in die Küche, die en tiefer 
als der Ladenraum liegt. Die Ueberfallene war 
jedoch geiſtesgegenwärtig genug, erfaßte den Ban⸗ 
diten am Arm und drängte ihn nach der Treppe, 
die zur Küche führte. Der Eindringling kam zu 
Fall, erlitt eine ſchwere Kopfverletzung und blieb 
bewußtlos liegen. Die Frau lief auf die Straße 
und alarmierte die Paſſanten. Inzwiſchen war 
der im Laden raum verbliebene Täter geflohen, 
während der verletzte Bandit, ein gewiſſer Joſef 
Sitek aus Siemianowitz feſtgenommen 
werden konnte. Nach dem Mithelfer des Sitek, 
einem gewiſſen Richard S pale t, wird gefahndet. 

* 


Der 5jährige Alois Reſpondek aus 
Zawodzie wurde in Kattowitz von einem Auto 
angefahren und erlitt ſehr ſchwere Yer- 
letzungen am Kopfe. 

* 

Auf der Chauſſee nach Piekar wurde der 

Motorradfahrer Weißen berg aus Bens 


then von einem Auto angefahren und zu Boden 
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Neue Straßenbahnlinie im 
Beuthener Stadtkern 


Auf der Gartenſtraße werden jetzt 
Vermeſſungsarbeiten ausgeführt, angeb⸗ 
lich, weil geplant iſt, die Straßenbahn durch dieſe 
früher einmal ruhige Wohnſtraße zu führen. 
Bedenkt man nun aber, daß bereits ſeit längerer 
Zeit der geſamte Auto⸗Durchgangs⸗ und Omni⸗ 
busverkehr durch die Gartenſtraße geleitet wird, 
ſo muß die vorerwähnte behördliche Ab- 
ſicht, wenn ſie wirklich den Tatſachen entſprechen 
ſollte, als ſehr unglücklich angeſehen wer⸗ 
den. Es wird ſich dann nämlich bald zeigen, daß 
die Gartenstraße durch den Fuhrwerks⸗, 
Auto-, Omnibus⸗ und Straßenbahnverkehr ſtärker 
überlaſtet wird, als es bisher die Bahnhof- 
ſtraße war, bei der man nun für Abhilfe ſorgen 
muß. 

Eine viel günſtigere Löſung der Ver⸗ 
kehrsfrage dürfte jetzt doch wohl dadurch möglich 
werden, daß man die Straßenbahnlinie an Stelle 
der nunmehr totgelegten Scharleyer 
Bahnſtrecke führt. Die Bahnlinie würde dann 
zweckmäßig natürlich zu einer Hauptverkehrs- 
ſtraße in Nord⸗Süd⸗Richtung ausgebaut werden, 
die dann leicht durch eine Querverbindung nach 
der Scharleyer Straße zu einer außerhalb des 
Stadtkerns liegenden Ringſtraße ausgebaut wer⸗ 
den könnte. Auf dieſe Art und Weiſe könnten 
auch die zu engen Straßen des Stadtkerns leicht 
von dem Autodurchgangs⸗ und auch dem Straßen- 
bahnverkehr völlig entlaftet werden, da die 
Ringſtraße ja ſowohl vom Zentrum als auch von 
jedem Punkt der Peripherie aus leicht zu erreichen 
ſein würde. Es handelt ſich hier um eine für 
Beuthen wohl nicht wiederkehrende Ge⸗ 
legenheit, mit mäßigem Geldaufwand eine 
endgültige Verkehrsregelung durchzuführen, auf 
die wir ſonſt wohl für immer verzichten müßten. 

N. N. 
EEE e aaar o aaaea aa aeaa a 
geſchleudert. W. erlitt erhebliche Vers 
leßungen am Körper. Ueberdies wurden ihm 
mehrere Zähne ausgeſchlagen. 
* 

Bei dem Kaufmann Lichtblau in Königs⸗ 
hütte wurde ein Schwind ler vorſtellig, der 
unter falſchem Namen Waren für mehrere hundert 
Zloty kaufte und ſich verpflichtete, das Geld raten⸗ 

weiſe abzuzahlen. Die inzwiſchen eingeleiteten 

Ermittelungen zeigten, daß der Gauner, der an- 
gab, in Bielſchowitz zu wohnen, dort nicht auf⸗ 
gefunden werden kann. ai: i 


AA A cz M pi * HR 


Die Ajährige Helene Skrzy pi h verſuchte 
in Rybnik ihrem Leben durch Einnahme von 
Lyſol ein Ende ge bereiten. In bedenklichem 
Zuſtand wurde das Mädchen nach dem St. Julius 
Krankenhaus in Rybnik gebracht. 


—— 

Der große Kinderarzt Profeſſor Dr. Otto Heubner 
war es, der ſeinerzeit — als erſter — den Müttern riet, 
ihre Kinder nicht mit Milch zu überfüttern, ja 
— ihnen überhaupt keine reine Milch zu geben! Milch 
iſt nämlich ziemlich ſchwer verdaulich. Heute geben uns 
endlich unſere Ernährungsforſcher das richtige Rezept: 
halb Milch. halb Kathreiners Malz 
kaffee. Unſere ärztlichen Zeitſchriften haben gerade 
in dieſen Tagen darüber berichtet. 

Volkswohl⸗-Lotterie. Vom 7.—14. Juni findet die 
giehung dieſer beliebten Lotterie ſtatt, bei der man 
durch Kauf eines Cinzelloſes à 1,— Mark bezw. 
Doppelloſes à 2,— Mark (Porto u. Lifte 40 Pfg. extra) 
einen Hauptgewinn von evtl. 150 000 oder 100 000, 
75 000, 50 000 Mark gewinnen kann. Das Bankhaus 
Emil Stiller in Hamburg, Holzdamm 39, bürgt für 
prompte und gewiſſenhafte Erledigung aller eingehenden 
Beſtellungen. 


NEEN 


Nafenröte, 
häßliche, graue und welke Haut, 
Pickel, Puſteln und Miteſſer dürfen 
Sie nicht entſtellen, wenn Sie in 
Beruf und Geſellſchaft Sympathien 
finden wollen. Pflegen Sie Geſicht 


und beſſer noch den ganzen Körper 
and⸗ Mandel 


mit Aon⸗Seeſand⸗ . 
Sie ſehen den Erfolg ſchon nach 
einigen Tagen. In Fachgeſchäften 
zu haben. Exterikultur Kolberg. 


€ 


eiten 


Junges Mädchen, 


Stellen⸗Geſuche 


Für mein Eiſen⸗ und 
Kolonialwaren⸗Geſch. 
{we per 1. Juli er. 
jüngeren, 
wandten und freundl. 


Verkäufer, 


Suten Kebenverdienſt 


erzielen Beamte, Angestellte, Lehrer usw, 
durch Vermittelung von Lebens-, Aussteuer- 


und Sterbekassen-Versicherungen. 


Bewerbungen erbitte unter Gi. 6073 an die Geschäfts- 


stelle dieser Zeitung Beuthen OS. 


4- evtl. 5- 
Zimmerwohnung, 


im Zentr., möglichſt 
Altbau, per 1. Juli 


Meſen-Amſaz 


und koloſſ. Verdienſt 
bei Einführg. unſeres 
„Ueberkochverhüters“, 


ger 


das ſauber Wäfde Jede Hausfrau kauft!| zu mieten ge 
der beide Branden igi 
Enae e e len tt Berl e 
Tochter m. beſſerer auch Daus arbeit. ver- unt. B. m. 363 an die Berlangt Gratismuſt. 
Schul bildung and cable Be 5 © d. Beito. Beuthen. Sen h, 
Kochkenntniſſen Stell 15. Juni —— Sumar Seiffert, Beuthen 88. 
m ar ta Angebote Sol., tücht., kinderlieb. Pößneck / Thür. Nr. 44 
Stellung alsHaustochler ufer B. 2810 "en die] Mleinmädhen, 


in herrſchaftlichem 
Haufe. Sehr tinder 
lieb. Angebote an 


Kuniſch, Welnowice, 
bei Katowice. 


G. d. Zeitg. Beuthen. 


od, früher 


Stellen: Angebote 


Aelt., truſtfreie Weft- 
fäliſche Marg.⸗Fabrik 
ſucht für Beuthen 
u. Umgegend bei Bäk⸗ 
tereien u. Kolonialw.⸗ 
Geſchäften gut eingef. 


Beſſeres 


Madchen, 


firm im Kochen und 
ſämtl. Hausarbeit., 
zucht Stellung zum 
x Juni oder ſpäter. 
Angeb. unt. B. 2812 


gea hohe Proviſions⸗ 


das ſchon in Stellung 
geweſen iſt, für 1. 6. 


hilfe gefucht. Vorſtell. 
2—2 Uhr bei 2 ii 3 
Scholafter, Beuthen, L DIS J- 
Küperitr. 

Junges, ehrliches 


Dienſt⸗ 
Margarine verter mädchen 


für ſofort geſucht. 
ergütung. Angebote] Reſtaur. Graf Moltke, 

unter B. 2809 an dieſ Hindenburg „ 

a. d. G. d. 8. Beuth. 1G. d. Zeitg. Beuthen. ][ Gartenſtraße Nr. 16. 


2, Ho 


2⸗Zimmer⸗ 
wohnung 


im Neubau, mit 
modern. Komfort, 
per 1. Juli ger 
ſucht. Angebote 
unter B. 2808 an 
die Geſchäftsſtelle 
dieſ. Ztg. Beuth. 

unter B. 2807 an 


e Kleine Anzeigen 
dieſer 31g. Beuth. große Erfolge | 


zur Aus; 


Miet⸗Geſuche 


r. 


Zimmerwohnung 


zu mieten geſucht 
(evtl. auch Tauſch 
m. meiner 3 Zim. 
mer⸗Wohng.) Ang. 


— — 


Kauf- Geſuche 


Es werden benötigt? 


Neue oder gebrauchte Maſchinen 
für Kohlenſchachtabteufungen 


Gebrauchte Maſchinen werden nur berückſichtigt, wenn fie ſich in 
einem tadelloſen und vollſtändig betriebsfähigen Zuſtande be- 


finden. 


1. 6 Stationäre Kolben: oder Rotations⸗Kompreſſoren 


Antrieb mit Dampf oder Elektrizität, für eine Leiſtung von 
10—28 ebm / Min. bei einem Arbeitsdruck von 7 Atmoſphä ⸗ 
ren. Antrieb der Kompreſſoren Drehſtrom, 50 Perioden / Sek. 
mit einer Spannung von 220 Volt, evtl. 3000 Volt. 
Dampfantrieb Dampfſpannung von 5—7 Atmoſphären. 


wo 


6 Vertikale Kreiſelpumpen 


für eine Leiſtung von 20—120 ebm / Std. bei einer Förder⸗ 


höhe von 85—250 m. Stromſpannung wie oben. 


. 8 Haſpeln für Schwebebahnen, 
eine Tragkraft von 20—30 t, Hubgeſchwindigkeit 
m/ Sek. mit Trommelabmeſſungen bis 650 m. 


Durchmeſſer des Seiles entſprechend der Laſt. 


2 Abteuf⸗Fördermaſchinen 


für eine Nutzlaſt von 2—3 t, Geſchwindigkeit 4—5 m/ Sek. 


Teufe 150—200 m mit Trommeln oder Bobinen. 


2 Stück dto. Bobinen⸗Fördermaſchinen für eine Teufe von 
300—400 m, Seilgeſchwindigleit 6—8 m. Die Fördermaſchi⸗ 
nen können für Elektrizität oder Dampfantrieb fein. Strom⸗ 


eigenſchaft und Dampfſpannung wie oben. 


Gefl. Angebote erbeten unter 4555 an: Annoncenbüro 


Petermann, Blu.⸗Friedenau, Rönnebergſir. 3. 


0,1—0,3 
Drahtjeillauf: 
wicklung auf der Trommel bei nicht mehr als 2 Reihen. 
Antrieb elek- 
triſch oder mit Dampf. Spannung und Druck wie oben. 


Verkäufe 
Ein faſt neues 


Herren⸗ 
zimmer 


zu taufen dae u a fen. 
Ang. unt. B. 2814] Zu erfragen: 


an d. Geſchäftsſt. Beuthen DG. 
dief. Z. Beuthen. Parkſtraße 7, 1. Etg. 


Seltene Gelegenheit! 


2 große echte Perſer⸗Teppſche, 
2 kleinere echte Perſer⸗Teppiche. 
4 echte Perſer⸗Brücken, 

1 Kelim⸗Detke, 

3 Niginal⸗Gemülde 


wegen unaufſchiebbarer Wechſelver⸗ 
bindlichkeit äußerſt preiswert zu vers 
kaufen. Angebote unter B. 2806 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Berhftein-Ronzertflügel, 


Ja Inſtrument, wegen Umzugs preis- 
wert abzugeben. 


Schoenbeck, 3 Gymnaſialſtr 11, I. 
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Eine gebrauchte, 


guterhaltene 


Mörtel- 
miſchmaſchine 


mit Elektromotor 


Bei 


Telephon Nr. 4217. 


Möblierte Zimmer 


Jüngerer höherer Beamter ſucht 1 
oder 2 ſaubere, 


gut möblierte Zimmer 


in beſſerem Hauſe. Angebote unter 
B. 2796 an die Heſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen DS, erbeten, 


Aus aller Welt 


Mißglückter Raubüberfall 
auf einen Geldbriefträger 


Berlin. In der Emanuel⸗Kirch⸗Straße im 
Nordoſten Berlins verſuchte Dienstag früh 
der 20jährige kaufmänniſche Angeſtellte Willi 
Preuß einem Geldbriefträger, der ſich auf ſei⸗ 
nem Beſtellgang befand, zu überfallen und 
zu berauben. Preuß lauerte dem Beamten 
auf dem Treppenflur eines Hauſes in unmittel⸗ 
barer Nähe des Poſtamtes auf, ſtürzte ſich auf 
den die Treppe hinaufſteigenden Beamten, gab, 
anſcheinend aus einer Schreckſchußpiſtole, einen 
Schuß ab und verſuchte, dem Beamten die Taſche 
mit dem Gelde zu entreißen. Der Briefträger 
hielt ſeine Taſche jedoch krampfhaft feſt, rief laut 


Schüsse im Hotelzimmer 

Swinemünde. Eine Ehetragödie hat ſich 
im Seebad Heringsdorf abgeſpielt. Dort 
war der Photograph Wilhelm Stammer aus 
Swinemünde mit ſeiner Ehefrau in einem Hotel 
abgeſtiegen. Plötzlich ertönten aus dem Zimmer 
zwei Sch wei e, Der Mann hatte der Frau eine 
Kugel durch den Kopf geſchoſſen und dann die 
Waffe gegen ſich ſelbſt gerichtet. Während der 
Mann ſofort tot war, verſchied die Frau nach 
einer halben Stunde. 


Teuere „Kameradschaftsehe‘“ 
Paris. Die „Kameradſchaftsehe“ iſt eines der 
vielen Schlagworte, unter denen Allheilmittel 
gegen die Ehenot der Gegenwart mehr oder 
weniger gläubigen Gemütern angeprieſen werden. 
Wie ſehr aber auch in dieſem Falle die 


um Hilfe und ſchlug auf den Räuber ein. Als Th 


dieſer ſah, daß er den Beamten nicht überwältigen 
konnte, wandte er ſich zur Flucht. Paſſanten und 
Polizeibeamte verfolgten ihn und holten ihn 
nach kurzer Jagd ein. Auf der Polizeiwache zog 
Preuß, ehe man ihn durchſuchen konnte, plötzlich 
eine ſcharfgeladene Piſtole und verſuchte, fih 
in den Kopf zu ſchießen. Die Waffe wurde ihm 
aber aus der Hand geſchlagen, ſodaß die Kugel 
ihn in die linke Halsſeite traf. Der Verletzte 
wurde als Polizeigefannener in das Krankenhaus 
gebracht. Die Verletzungen des Poſtbeamten ſind 
nur leichter Natur. 


Seltsame Fahrt durch einen 
Wassertunnel 


Köln. Eine ſeltſame Autofahrt unternahm 
ein kleiner Knabe aus Elberfeld. Er führte 
ein Kinderauto in die Nähe des Mirkers⸗ 
baches, der infolge der Regenfälle mehr 
Waſſer als ſonſt führte. Plötzlich fiel der Knabe, 
deſſen Wägelchen ins Rutſchen kam, in den Bach, 
der ihn in wenigen Minuten in den Eingang 
des Tunnels trieb, der den Mirkersbach etwa 
tauſend Meter unterirdiſch fortleitet. Die 
* wurde alarmiert und ſuchte den 
unnel ab, aber ohne jeden Erfolg. Als man 
bereits die Suche aufgegeben hatte, weil der 
Bach Stellen beſitzt, an denen das Waſſer 2 m 
tief iſt, fand ein Feuerwehrmann bereits außer⸗ 
halb des Tunnels. dort, wo der Bach in die 
Wupper mündet, den kleinen Mann, in ſeinem 
Auto ſitzend, das im Schlamm ſtecken geblieben 
war, unverſehrt vor. Bei der unterirdiſchen 
Waſſereiſe ſind nicht einmal ſeine Schulbücher 
naß geworden. ; 
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NACHDRUCK VERBOTEN 


„Ja. Das finde ich auch, Male! Du mußt 
dem armen Herrn Strohmeyer doch nicht blos ein 
Silbenrätſel aufgeben! Ich . i 

Male trat hinter den Seſſel der Tante und 
hielt ihr von hinten mit der flachen, behand- 
ſchuhten Rechten den Mund zu. „Haben Sie noch 
Fragen an mich, Herr Strohmeyer? Dann, bitte, 
rasche eh' meine Tante bier erſtickt!“ 

„Sie ſagen, meine Dame, Sie wurden von der 
Umgebung der Toten belogen! Sie mißtrauen alſo 
dieſer Umgebung?“ 

„Aber gründlich!“ Male gab den Mund der 
Tante frei. x } 2 
Ro ie mißtrauen einer beſtimmten Perſönkich⸗ 

eit?” 

„Na und wie!“ 5 
m. . die Sie, wie Sie vorhin ſagten, kennen? 
Seit dem Ableben Ihrer Schweſter bielleicht noch 
einmal geſehen haben?“ 

„Vor noch nicht einer Stunde!“ 

„Ob — das iſt gut! Das ift gut!“ Der Ma- 
giſtratsſekretärxr Strohmever büſtelte trocken. 
„Denn ſehen Sie, meine Dame, ift muß mich ja 
auf Sie verlaffen! Ich muß von dem, was Sie 
wiſſen und ſich boritellen, ausgehen, wenn ich 
weiterſehen will! Ich habe da mein eigenes 
Syſtem .. eine telepathiſche Verbindung durch 
Sie .. Sie find für mich die Brücke vom Be- 
kannten zum Unbelannten. Für den Anfang 
müſſen Sie mir helfen! ER g 

„Mit Vergnügen! Sagen Sie mir nur wie 

„Sitzen Sie ganz still!“ Die Stimme des Hel- 
ſehers zitterte plötzlich ſehr leiſe, eindringlich un 
erregt. „Legen Sie die Hände im Schoß zu. 
ſammen! Schauen Sie ruhig vor ſich hin auf 
irgendeinen Gegenſtand im Zimmer — meinet, 
T auf das Glas mit den Goldfiſchen da 

„Gut!“ 1 
; aber bleiben Sie jetzt fo .. . io, als ob 
Sie photographiert werden ſollten! .. Behalten 
Sie die Augen weit auf! Ich mache die Augen 
zu. Sie ſeben, was jeder ſieht! Ich fehe, was 
a Bin . . . Ja — ſo iſt's rechtll 

„Und nun?” $ 

„Nun?“ Das welke Organ des Magiſtrats⸗ 
ſekretärs flüſterte nur noch, aber in nahbrüd. 
lichen, befehlenden Sätzen. „Nun nehmen Sie al 
Ihre innerliche Energie zuſammen] Stellen Sie 
ſich mit aller Einbildungskraft, deren Sie fähig 


m 


m s 


Theorie von den Verhältniſſen des täglichen 
Lebens abweicht, das mußte ein bekanntes Mit⸗ 
glied der Pariſer Ariſtokratie erfahren. 
Der Marquis von Longville hatte ſich mit 
einer Dame aus ſeinen Kreiſen, einer gefeierten 
Schönheit, verlobt. Wie es in Frankreich 
und beſonders in England üblich iſt, überhäufte 
er ſeine Braut mit koſtbaren Geſchenken, 
unter denen ſich auch eine reichhaltige Kollektion 
erleſenſter Geiten- und Spitzenwäſche befand, an- 
gefangen vom eleganten Morgenkleid bis zum 
hauchdünnen Nachthemdchen, das zuſammen⸗ 
gedrückt in einer Nußſchale Platz finden konnte. 
Die Verlobungszeit verging den Liebenden wie 
im Traum, und der Hochzeitstag ſtand vor 
der Tür. Zwei Tage vorher machte der Bräuti⸗ 
gam nun ſeiner Braut den Vorſchlag, nachdem 
ſie oft genug über das Thema ſich unterhalten 
und annähernd gleiche Anſichten bekundet hatten, 
vorerſt doch einmal die Kameradſchaftsehe in die 
Wirklichkeit umzuſetzen und ſich zu einer ein⸗ 
monatigen Probeehe zu vereinigen, ohne ſie 
amtlich ſanktionieren zu laſſen. Die ſchöne Braut 
ſah ihren Verlobten nach dieſem Anerbieten erſt 
einmal etwas erſtaunt an. Dann fragte ſie ihn, 
ob er den Scherz nicht doch reichlich unpaſ⸗ 
ſend finde, und als der ganz moderne Herr 
Marquis erklärte, er ſpräche durchaus im Ernſt, 
faßte die junge Dame ſeinen Vorſchlag als Be⸗ 
leidigung auf und entließ ihren Grafen in 
nicht mißzuverſtehender, ſehr temperamentvoller 
Weiſe. Dann fand ſich der Bruder der nun⸗ 
mehr entrüſteten Entlobten bei ſeinem einſtigen 
Herrn Schwager in spe ein und forderte ihn, 
während die zonnglühende Komteſſe zu ihrem An- 
walt fuhr. Der erhob ien gegen den 
Marquis Klage wegen Beleidigung und ver⸗ 
langte als Schmerzensgeld für ſeine Mandantin 


find, Ihre Schweſter vor — in den Stunden vor 
ihrer Ermordung — in der Gegend, in der ſie 
jih damals befand — mit den Menſchen, die da- 
mals um ſie waren! Tun Sie das, meine Dame? 


„Ja.“ h i 

„Dann jetzt ſtille . ſtille 
jeher ſchloß die graudämmerigen Augen. ( 
legte, mit tiefgeſenktem Kopf, die ſchwarzgerän⸗ 
derten Fingerspitzen beiderſeits flach io über die 
Lider, daß fie ſich auf dem Naſenrücken berührten. 

„Sonderbar .. Der graubärtige Sekretär 
a. D. murmelte es hinter den Hohlhänden, ſchlep⸗ 


pend, aber mit einer aan ruhigen, alltäglichen 
Stimme, als ſäße er am tammtiſch. „Ich ſehe 
da eine Gegend — nein — zwei Gegenden, die 


nicht zueinander paſſen! Eine Palme 
„Palme! Male: merkſt du was?" 
„Tante! Du bringſt einen zur Verzweiflung!“ 
„Aber dieje Palme wählt mitten aus einem 
großen gelben Kornfeld! ſind ſchneeweiße 
kleine Häuſer, fait obne Fenſter, alle ohne Dächer. 
Die Sonne blendet. Es muß ſehr heiß ſein — in 
dieſem Land... Da find Köpfe von Negern — 
mollig — mit platten Nalen — aber die Ge- 
ſichter find .. ja . . die ſind bläulichweis 
1 an ‚Gibt es denn um Gottes willen dort 


„Die Geſichter grinſen und fletſchen die Zähne 
... Nein jetzt verſchwinden fie mir — da 
it ein Schleier — weil Sie immerwährend ab- 
gelenkt werden, meine Dame! Die andere Dame 
redet zuviel!“ 2 

„Nun iſt meine Geduld zu Ende, Tante! 
Male Matteis faßte das alte Fräulein unter den 
Arm. „Du kommſt jetzt mit — verſtanden?“ 
Sie führte die andere durch den Flur bis zur 
Treppe. „Geh jetzt gefälligſt hinunter und feb 
dich ins Auto und warte! Komme ja nicht wieder 
herauf! Sonſt haſt du's mit mir zu tun! Ihr 
kennt mich in der Familie, wenn ich ungemütlich 
werde! Ja? Na alip!” 


Sie ſperrte das durch die Naſe Tränen 


d ichnupfende Fräulein Schuh aus der Wohnung 


aus und kehrte in die gute Stube zurüd, 

Male Matteis wartete. Endlich hob fie unge- 
duld’a den Kopf, „Herr Strohmeyer: die Luft 
iſt ictzt rein! Wir find unter uns! Wir wollen 
nun mit Gottes Hilfe anfangen und uns dabei 
nichts vormachen! Nicht wahr?“ 

„An mir fehlt es nicht. meine Dame!“ Es 
hüſtelte unter den über das bärtige Antlitz ge- 
me Händen „Ich verſuche mit aller An- 
Irengung, mich zn fammeln. Ader Sie find pc- 
ſtreut!“ 

„Ich gebe zu: Ich bin nicht ganz bei der Sache 
— weil wir uns fler die Sache ſelber noch nicht 
einig iind. Wir muſſen aber zuvor einig were 
den. Sie find Heber, und ich will klar ſehen! 
Verſtehen Sie: Kupp und klar! Ich möchte 


die Summe von 100 000 Franken. Das Gericht 
machte vor der Dame eine ritterliche Verneigung 
und erkannte ihre Anſprüche, wenn auch nicht 
in voller Höhe, ſo doch mit rund 70 000 Franken 
an, die der Herr Marquis nun für ſeinen Vor⸗ 
ſchlag, „eine Kameradſchaftsehe zu probieren“, an 
ſeine Exbraut blechen muß. 


Kaution für Autobetriebe 


Paris. Wegen der immer zahlreiher werden⸗ 
den Unfälle, die der ſtarke Autoverkehr in 
den Pariſer Straßen mit ſich bringt. hat der 
Polizeifräfekt eine einſchneidende Maßnahme ges 


troffen, die die Opfer ſolcher Autounfälle oder 8 


ihre Familien wenigſtens pekuniär ſicherſtellen 
ioll. Jeder Autofahrunternehmer ift berpflich- 
tet, fortan — ſei es aus eigenen Mitteln, ſei 
es durch Abſchluß von Verſicherungsverträgen — 
eine Mindeſtſumme von 200 000 Franken als 
Ensihäbionngstenbs bereitzuftellen. Entſprechende 
Erklärungen müſſen auf der Präfektur abgegeben 
werden, andernfalls wird die Konzeſſion entzogen 
bezw. nicht erteilt. è 


Hinrichtung durch den Vorhang 


Salt Lake City. Wegen dreifachen Mordes 
am ſeiner Frau, ſeiner e und 
ſeinem Onkel wird ein gewiſſer Delbert Green 
im hieſigen Staatszuchthauſe hingerichtet 
werden. Der jugendliche Mörder hatte nach den 
Geſetzen des Staates die Wahl, gehenkt oder er⸗ 
ſchoſſen zu werden. Als ihn der Richter nach Ver⸗ 
kündung des Urteils fragte, welche Tobes- 
art er vorziehe, erklärte Green: „Ich will er⸗ 
ſchoſſen werden.“ So wird er denn durch ein 
freiwilliges Erſchießungs⸗Kom⸗ 
mando hingerichtet werden. Und das geht fo 
vor ſich: Fünf Bürger des Staates, die einander 
nicht kennen und deren Namen nur der She riff 
weiß, dem die Durchführung der Hinrichtung iber- 
tragen iſt, werden während der Nacht in größter 


Heimlichkeit in das Gefängnis geführt. Kurz vor M 


dem Hinrichtungsakt werden die freiwilligen 
Scharfrichter vor einen Tiſch geführt, auf dem 
fünf e liegen. Von dieſen Waffen 
find nur vier ſcharf geladen. Jeder nimmt ein 
Gewehr und tritt damit hinter einen Vor⸗ 
han g, in den fünf Löcher geſchnitten find, Der 
zum Tode Verurteilte ſieht auf dieſe Weiſe, bevor 
ihm die Binde vor Augen gelegt wird, die fünf 
auf ihn gerichteten Gewehrmün dungen, 
nicht aber die Schützen ſelbſt. Auf ein Kommando 
drücken die fünf Schützen ihre Gewehre ab, und 
ſtellen ſie dann wieder, ohne die Verſchlüſſe zu 
öffnen, in einen Gewehrſchrank. Dann 
werden die fünf Bürger ebenſo unbemerkt wie ſie 
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über einen ganz leſtimmten Vorfall eine ganz 
unmißverſtändliche Auskunft. Mit vieldeutigem 
Gerede ijt mir nicht gedieni. Sie mir 
nichts weiter als algeme ine Orakelſpräche mit- 
teilen können, dann ſage Sie es liege. nume 
wunden vorher. Dann gehe ich eben wieder!“ 

„Bleiben Sie!“ Es knurrte rechthaberiſch, ge⸗ 
reizt unter den vorgeſpreizten zehn Fingern des 
Graukopfes vom Kanapee her. „Alſo, was wollen 
Sie wiſſen?“ : 

„Vor einem Jahr — am zehnten Juni, abends 
fünf Minuten vor zehn, iſt meine Schweſter im 
Ausland verſtorben!“ Be 
Haben Sie Beweiſe dafür? 


Es fragt ſich nur auf 
welche Weiſe!“ Male Matteis beugte den Ober⸗ 
körper vor. „Wenn Sie wirklich über geheime 
Kräfte verfügen, Herr Strohmeyer — können Sie 
mir jonen, wie meine Schweſter ſtarb?“ 

„Vielleicht. ja 

„ . . und, vor allem . . . wer, nach meiner 
heiligen Ueberzeugung, die Urſache ihres Todes 
war . .. Sind Sie imftande, mir den Mann zu 
meine Schweſter ermordet und 


Die Geſtalt 
Der zehnte Juni Cue 
Mondnacht Der e he” 

Eine 145 totenſtille Pauſe. Der Mann auf 
dem Kanapee und das Mädchen auf dem Plüſch⸗ 
ſeſſel rührten fih nicht 

alt 


Der 


„Am 10. Juni vorigen Jahres um zehn 
abends hat Ihre Frau Schweſter gelebt 
ſagte der Hellſeher mit einer ruhigen Stimme, 
raſch rib, Meile „Sie war um dieſe Zeit wohl 

d geſund!“ 
und Fie käuſchen ſich in der Stunde. 

„Ich täuſche mich nicht!“ Der Hellſeher grü⸗ 
bel Mn den Händen, Er ſchwieg eine Weile. 
Dann murmelte er: „Jetzt .. . wird es klar. 
Da geht eine Frau, Etwas kleiner als Sie.“ Die 

nden, ſchwer, greiämäßig 
n i 


lt 


ne 


men 
k + 


gekommen find, wieder aus dem Gefängnis nach 
Haufe befördert. Keiner von ihnen weiß, wer 
die anderen bier neben ihm geweſen find und wer 
das mit der Platzpatrone geladene Gewehr ağ- 
gefeuert hat. Seit 1855 find im Staate Utaß 
30 Menſchen hingerichtet worden. Von dieien 
haben 28 den Erſchießungstod gewählt, 
und nur zwei ließen ſich hängen. 


Die Schlange im Obstladen 

Beim Auspacken einer Sendung braſiliani⸗ 
ſcher Bananen wurde in einem Londoner 
Obſtgeſchäft mitten in einem Bananenbüſchel eine 
Bevor die Schlange Ge- 
enden loszu⸗ 
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lichſten Giftſchlangen, als Lanzenſchlange, 
erkannt wurde. 


Der Hund als Feuermelder am 
Telefon 


Ein Wirdale-Terrier in der ameritanijhen 
Stadt Gardencity wurde kürzlich in dem ver⸗ 
ſchloſfenen Haus eines Golf⸗Klubs vom Feuer 
überraſcht. Der Hund brachte es fertig, eine 
telephoniſche Meldung zu geben, indem er den 
Teleponhörer herunter warf und dann 
laut zu bellen anfing. Das Fernſprechamt 
konnte ſich den Anruf nicht erllären und benach⸗ 
richtigte den Vorſitzenden des Klubs, daß in dem 
Klubhaus irgendetwas Auffälliges vorzugehen 
ſcheine. Bis zur Feſtſtelluna des Brandes ver- 
ging dann allerdings ſoviel Zeit, bab das kluge 
Tier nur noch ſchwer verletzt heraus⸗ 
geholt werden konnte und bald ſeinen Wunden 
erlag. 


Der Krokodilmagen als Tresor 


Einen merkwürdigen Inhalt wies der Magen 
eines riefinen Krokodils auf, das der Londoner 
dologiſchen Gefellſchaft überwieſen wurde. Das 
ier, das drei Meter lang ift, wurde von einem 
Jäger am Gambia⸗Fluß erlegt Als man feinen 
agen öffnete, zeiate es fih, daß dieſer als 
1550 Art Pisk = ar und 4 
rzer önen gedient e, die au r un · 
rrine Weile mit dem Magen Selannticatt 
macht hatten. Man fand darin acht lange 
Betten mit Perlen, die wahrſcheinlich um 
die Taille einer eingeborenen Frau geſchlungen 
waren. Sodann fand man ein Halsband und 
einen Armſchmuck, defen Form ſehr altertüm⸗ 
lich war und feit über 100 Jahren von den Gin- 
geborenen nicht mehr getragen wird. Zwei fil- 
berne Ohrringe vervollſtändigten zuſammen mit 
einem Flaſchenhals und dem vollſtändigen Boden 
eines Tongefäßes die merkwürdige Sammlung 
im Magen des Krokodils. 
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„Nein. Da ift ein Mann. jetzt verſchwimmt 
ſeine Geſtalt!“ 
„Wie ſah er aus?“ 
„Es ging zu ſchnell 
wieder 
1 Sie De bo RER TA 
„Er it noch jung. Er hat ein zehrtes, 
abenteuerliches Sei. Eine Sportmütze ſchief 
auf dem Kopf ein loſes Tuch um den Hals 
. . eine gelbe Schärpe um den Leib 
„ai er groß oder klein?“ 


was größer als die Frau, neben der er 


da iſt er 


geht ... Jetzt find es wieder nur zwei Schat⸗ 
ten . . Nehmen Sie ſich zuſammen, meine 
Dame! Denken Sie an Ihre Schweſter!“ 


„Der zehnte Juni.. fünf Minuten vor zehn 
. . . Was macht der Mann mit meiner Schweſter?“ 

„Er nickt ihr zu und lacht. Ich fehe die wei⸗ 
ben Zähne unter feinem kleinen Schnurrbartl!“ Si 

„Er hat doch keinen Schnurrbart! Er iſt immer * 
bartlos geweſen!“ ; 

„Dann denken Sie an jemand anders als an 
den, der da iſt. . Ihre Schweſter ſpricht vers 
traulich mit ihm! Nun wird wieder alles m- 
klar ... das kommt vom Staub. Ein offener 
Wagen wirbelt ihn auf. Vier Pferde mit lan⸗ 
gen Ohren. Die beiden ſteigen ein. Der Kut⸗ 
ſcher ſieht aus wie auf dem r. Er ſchwingt 
eine lange Peitſche. Die Pferde laufen im Galopp 
davon .. in die Weite.: Ich ſehe nur noch 
Staub.. Jetzt iſt der Wagen mit der Dame 
und dem Herrn weg! In die Weite hinaus!“ 
Der Magiſtratsſekretär Strohmeyer ließ die 
Hände ſinken, öffnete die umwölkten Augen und 
verſetzte trocken: „Sie können ſich freuen, meine 
Dime i Pre Schweſter lebt!“ 

„Nein!“ 

„Sie hat am 10. Juni vorigen Jahres abends 
gehn Uhr gelebt und iſt mit dieſem jungen 

ann davongefahren!“ ; 

zBeſchimpfen Sie nicht das Andenken einer 
Verſtorbenen!“ Male ſprana ſtürmiſch auf. 
„Meine Schweſter iſt tot! i À 

„Verzeihung, meine Dame: Haben Sie mit 
ee Augen die Leiche Ihrer Schweſter ge- 
ſehen?“ 

„Nein. Niemand. Der Sarg kam verlötet aus 
dem Ausland 
„Und wurde nicht mehr geöffnet?“ 

och Sente in aller Frühe.“ 


„Da war er leer!“ 

„Na alo!” ſprach der alte Sekretär befriedigt. 
Zum erſtenmal huſchte der Anflug eines Lächelns 
über ſein faltiges Geſicht. 
ale trat hinter ihn, „Sie wollen doch nicht 

ter: 


(Fortſetzung folgt) ; 


pten, daß meine € 
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Zweite Meiſterſchaftsrunde 
In Köln, Nürnberg, Dresden, Berlin 


Der Spielausſchuß des Deutſchen Fuß⸗ 
ball-Bundes hat nunmehr die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Gegner und die Feſtſetzung der Spiel⸗ 
orte für die am 1. Juni ſtattfindende erſte 
Zwiſchen runde zur Deutſchen Meiſterſchaft 
vorgenommen. Von den acht Mannſchaften, die 

ch in der Vorrunde am 25. Mai durchzuſetzen 
mußten, ſpielen die Vereine aus Köln, Dresden, 

ürnberg diesmal vor heimiſchem Publikum, 
während die Meiſter von Süd- und Norddeutſch⸗ 
land in Berlin zum Kampf anzutreten haben. Der 

pielplan wurde wie folgt aufgeſtellt: 

„In Köln: Spielvereinigung Sülz — Hertha- 
BEC. 

In Nürnberg: 1. FC. Nürnberg — Schalte 04. 

In Dresden: Dresdner Sportclub — Spiel- 
vereinigung Fürth. 

Pn Berlin: Eintracht Frankfurt — Holſtein 


iel. 
„Die Spielplätze und Schiedsrichter werden 
ſpäter benannt. 


Proteſt um 10 Zentimeter 


Die Tore in Frankfurt waren zu niedrig 

Die Vorrundenſpiele zur Deutſchen Fuß⸗ 
ballmeiſterſchaft haben nun alücklich ein 
Nachſpiel: VfL. Benrath hat gegen das 1:0 durch 
die Frankfurter Eintracht proteſtiert, und 
war wegen einer um 10 Zentimeter zu niedrigen 

orlatte. 

Bereits am vergangenen Sonnabend hatten die 
Benrather feſtgeſtellt, daß angeblich die Tore im 
Stadion 10 Zentimeter zu niedrig ſeien — ſicher⸗ 
lich eine Folge des heftigen Regens vorangegan⸗ 
peter Tage. Sie brachten ihren Proteſt aber erſt 
ura por Beginn des Spiels an, worauf der an- 
gebliche Mangel auf Veranlaſſung des Schieds⸗ 
richters behoben wurde. 

Der DFB. hat fih ablehnend verhalten, 
und mit Recht, denn Spielproteſte ſind unzuläſſig. 
Es können nur Einſprüche wegen unberechtigter 
Spieler eingelegt werden, und auch dieſe müſſen 
innerhalb 24 Stunden namhaft gemacht und von 
der Prüfungskommiſſion einſtimmig als berech⸗ 
tigt befunden werden. 


Fürth geht nach Genf 


Die Frage, ob Hertha-BSC. oder die Spiel- 
vereinigung Fürth die deutſchen Intereſſen beim 
Turnier der europäiſchen Landes 
meiſter in Genf vom 28. Juni bis 6. Juli wahr⸗ 
nehmen wird, iſt jetzt zugunſten des vorjährigen 
Meiſters entſchieden worden. An der vom Fuß ⸗ 
ballelub Servette ausgeſchriebenen Veran⸗ 
ſtaltung werden neben Serpette Genf und Fürth 
noch Vienna Wien Ujpeſt Budapeſt. CS. Brügge, 
Athletic Bilbao, FC. Sete, der noch nicht feſt⸗ 
ſtehende Holländiſche Meiſter und eine italieniſche 
Mannſchaft teilnehmen. 
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Handballtag 
im Stadion Beuthen 


Dem Alten Turnverein Beuthen iſt 
es gelungen, die oberſchleſiſchen Meiſter aller 
Verbände zu einem Handballwerbetag, 
der am kommenden Sonntag im Stadion ſtatt⸗ 
findet, zu verpflichten. Lediglich Schleſien Oppeln 
als Meiſter der Sportbehörde wird von PS V. 
Oppeln, als Exmeiſter, vertreten. Schon am 
Vormittag beginnen die Spiele um 9 Uhr. Die 
Jugendmannſchaft des ATV. ſpielt gegen die 
gleiche des TV. Borſigwerk, anſchließend treffen 
die I. Männermannſchaften des ATV. und Bobrek 
aufeinander. Um 11% Uhr ſpielen die Frauen- 
mannſchaften des AV. (Diih. Gaumeiſter) und 
TV. Borſigwerk. Am Nachmittag um 2 Ühr 
findet der Einmarſch ſämtlicher Teilnehmer 
ſtatt, woran ſich ein Freiübungsturnen 
des ATV. unterſtützt von den Vereinen TV. 
Frieſen Beuthen und TV. Bobrek, anſchließt. 
Nach der Begrüßung kommt dann das 1. Treffen 
der Meiſterklaſſen zwiſchen ATV. Kattowitz 
(Poln. Meiſter) und „Wartburg“ Gleiwitz (Ober- 
ſchleſiſcher Meiſter des Eislaufverbandes! zum 
Austrag. Um 3% Uhr werden Medizin- 
ballübungen vorgeführt, worauf ein Spiel 
des Oberſchleſiſchen Turnermeiſters MTV. Frie⸗ 
jen Beuthen und PS Beuthen folgt. Zum 
Schluß treffen fih die Mannſchaften des PSV. 
Oppeln (Exmeiſter der DSB.) und ATV. Ben- 
then. Das Spiel wird eingeleitet durch Rhön⸗ 
rad⸗ Vorführungen des PSV. Beuthen 
und TV. Bobrek. 


Tobeck Meiſterſchaftsanwärter 


Erich Tobeck, Breslau, der in feiner 
kurzen Laufbahn als Berufsboxer ſtark in den 
Vordergrund getreten iſt, hat Hein Domgörgen 


zum Kampf um die Mittelgewichts⸗ 
meiſterſchaft herausgefordert. Der Sport⸗ 


a des VDF. hat die Forderung aner- 
annt. 


Kampfverbot für Hamann 


Eine vernünftige Maßnahme hat die Bor- 
ſportbehörde Deutſchlands getroffen. 
Sie hat dem Deutſchen Schwergewichtsmeiſter 
Ludwig Haymann, der in Amerika eine 
Niederlage nach der anderen erlitt, weitere 
Kämpfe auf amerikaniſchem Boden unterſagt. 


Schluß mit dem Carnera⸗Rummel 


Dem Vorgehen der New⸗Norker Athletik⸗Kom⸗ 
miſſion hat ſich die mehr als 40 Staaten amig 
fende National⸗Boxing⸗Commiſſion von Amerik 
angeſchloſſen und nun auch ihrerſeits Carnera bis 
auf weiteres disqualifiziert. Da die NBC. 
als einziger Verband Amerikas der JBU. ange- 
hört, muß dieje nun auch über Carnera die Sperre 
für alle ihr unterſtehenden Länder verfügen. 


Berliner Börse vom 21. M 
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„Schwimmfeſt der Jugend“ 
in Hindenburg 


Erſtklaſſige Beſetzung — 150 Meldungen 


Zu einem Großkampftag im Schwimmen hat 
der SV. Frieſen Hindenburg alle vite 
und weſtoberſchleſiſchen Jugendſchwimmer auf- 
gerufen. 150 Jugendliche werden die Beſucher 
des Hindenburger Stadtbades am kommenden 
Sonntag, nachmittags 3 Uhr, in Begeiſterung 
verſetzen. Die meiſten Einzelrennen, aber auch 
die Staffeln, weiſen eine Rekordbeſetzung 
auf. So die Jugend -Bruſtſtaffel Imal 100 Meter 
mit 5 Mannſchaften, das 2. Jugend⸗Kraulſchwim⸗ 
men 100 Meter mit 20 Meldungen, das Damen⸗ 
Jugend⸗Bruſtſchwimmen 100 Meter mit 17 
Schwimmerinnen und das 2. Jugend-Bruſt⸗ 
ſchwimmen mit 24 Kämpfern. Eine 10mal 50. 
Meter-Kraulſtaffel nur offen für die Jugend ift 
wohl im deutſchen Schwimmſport ſelten zu ver— 
zeichnen. Daß Oberſchleſien imſtande iſt, eine 
ſolche Staffel mit 4 Mannſchaften zu beſetzen, bes 
weiſt, daß im oberſchleſiſchen Schwimmſport ge- 
arbeitet wird: denn gerade die Jugend ift es, 
die erfaßt werden muß, die ſpäter einmal friſche 
Kraft in die deutſche Schwimmerelite bringen 
ſoll. Dies haben ſich bewußt die oberſchleſiſchen 
Vereine und beſonders der Schwimmverein Frie- 
ſen Hindenburg zur Aufgabe gemacht, der allein 
über die ſtattliche Zahl von 170 jugendlichen 
Schwimmern verfügt. Das Jugendſchwimm⸗ 
feſt ſoll nun zeigen, welche Arbeit in den einzelnen 
Vereinen im vergangenen Winter geleiſtet 
worden iſt. 


Sitzungen des Reichsausſchuſſes 
Stuhlfauth erhält die Adlerplakette 


Den Reigen der vielen ſportlichen Verſamm⸗ 
lungen und Beratungen, die die zweite Maihälfte 
bringt, eröffnete der Deutſche Reichsausſchuß für 
Leibesübungen mit Sitzungen des Vor ſt andes 
und des Verwaltungsausſchuſſes. 
Bezüglich der Olympiſchen Spiele 1932 
konnte Exzellenz Lewald mitteilen, daß die 
Schiffahrtsgeſellſchaften den Teilnehmern an den 
Spielen eine 20prozentige Ermäßigung auf die 
Sommerfahrpreiſe zugeſtanden haben. Der Vor⸗ 
ſtand war ſich darüber einig, an die Sportver⸗ 
bände die Aufforderung zu richten, daß fie mög. 
lichſt raſch und zielbewußt an die Schaffung 
von Olympiafonds herangehen follen, da 
es kaum möglich iſt, die für eine ausreichende Be⸗ 
teiligung notwendige Summe aus Reihs- und 
Privatmitteln aufzubringen. Dr Diem berichtete, 
daß der Reichstagsausſchuß für Leibesübungen 
beſchloſſen habe, die Erfahrungen, die die deutſche 
Studienkommiſſion in Amerika und er ſelbſt im 
Oſten gemacht haben, in einer Denkſchrift zu ver⸗ 
arbeiten, die ſämtlichen Reichstagsmitgliedern zu⸗ 
geſtellt werden ſoll. Weiter wurde die Verleihung 
der Adlerplakette an Profeſſor Dr 
Ulrich, Heidelberg, einem der Mitbegründer des 
Ruber- und Rugbyberbandes, an 


Stadtoberturnrat Zobel und an 


Stuhlfauth, der fih von der Beteiligung an | November 


Länderſpielen zurückgezogen hat, beſchloſſen. 
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Aerſchleſiſche öchwerathletilmeiſter⸗ 
Ihaften im Ringen und Heben 


Unter der Leitung des Verbandsſpoxtwarts 
Stieber, Beuthen, trug der Oberſchleſi.⸗ 
ide Schwerathletikverband im Be 
thener Schützenhaus ſeine diesjährigen Meiſter⸗ 
ſchaften im Ringen und Gewichtheben aus. Es 
kam beim Ringen zu ſehr ſpannenden Kämpfen, 
bei denen der Beuthener Kraftſport⸗ 
klub 06 ſehr gut abſchnitt Er erzielte ſieben 
1. Preiſe vier 2. Preiſe und einen Jugendpreis. 
Auch das Gewichtheben brachte ſpannende Kämpfe. 
Der Europäiſche Mittelgewichtsmeiſter © c3 ef t, 
Beuthen, lieferte hervorragende Kämpfe. Die 
Ergebniſſe: Ringen: Sieger wurden im 
Jugendbantamgewicht: Schwer z, Bobrek: Sur 
gendleichtgewicht: Schwientek, Schomberg, 
und Skrzipek, Schemberg: Senioren: Ban- 
tamgewicht: J. Reimann, Beuthen, 2. Gra- 
nitzek. Gleiwitz, 3. Stachull, Bobrek, Feders 
gewicht: 1 Gloſchka, Gleiwitz, 2. Modlich, 
Beuthen; Leichtgewicht: 1. Przibilla, Hinden⸗ 
burg, 2. Kraczeſki, Bobrek, 3. Wrzollek, Shom» 
berg: Weltergewicht: 1. Schulz, Gleiwitz, 
2. Rajowitz Gleiwitz. 3. Broll, Schömberg, 
4. Nowak, Leobſchütz: Mittelgewicht: 1. S c 3 e 3ta, 
Beuthen, 2. Baniſch, Hindenburg: Halbſchwer⸗ 
gewicht: 1. Labiſch, Gleiwitz, 2. Köbel, Rati- 
bor; Schwergewicht: 1. Lepſchu, Beuthen, 
2. Staxczinſky, Ratibor: Altersklaſſe: Glonz, 
Hindenburg. 2 Matuſchek. Gleiwitz: Schwere Al- 
tersklaſſe: Macharz, Gleiwitz, 2. Boauſch. Ben- 
then. Gewichtheben (Olymvpiſcher Dreifampf): 
Bantamgewicht: 1. Gaida, Beuthen, 430 Pfund, 
2. Kurzſeil. Hindenburg, 385 Pfd., 3. Ganetzki, 
Gleiwitz, 385 Pfd.; Federgewicht: 1. Blotzitza, 
Beuthen, 430 Pfd., 2. Kurzſeil W., Hindenburg, 


430 Pfd.: Leichtgewicht: 1. Muſiol, Hinden- 
burg, 460 Pfd.: 2. Speck. Beuthen, 440 Pfd., 
3. Oczipinſky. Leobſchütz, 440 Pfd.: Fliegenge⸗ 


wicht: 1. Lukaſczyk, Hindenburg, 490 Pfund: 
Mittelgewicht: 1. Piſſarſki, Hindenburg. 565 
Pfund, 2. Reina, Beuthen, 530 Pfd., 3. Schulz, 
Gleiwitz, 520 Pfd.: Schwergewicht: 1. Malek, 
Beuthen, 580 Pfund, 2. Lepichn, Beuthen, 580 
Pfd., 3. Kabiſch. Gleiwitz. 580 Pfd. Da Malek 
das geringere Eigengewicht hatte, wurde ihm der 
Meiſtertitel zuerkannt. Halbſchwergewicht: 
Schinotzek, Hindenburg, 490 Pfund; Alters- 
klaſſe: Leichtgewicht: Stallmach. Beuthen, 
450 Pfund. Jugend: Dreikampf: 1. Juretzko, 
Beuthen, 320 Pfund, 2. Narczinſki, Ratibor, 
400 Pfund. 


Deutſche Reiterofſiziere in England 


Zum erſten Male nach dem Kriege wird ſich 
eine offizielle Abordnung deutſcher Turnierreiter 
an der rühmlichſt bekannten „Olympia Horse 
Show“ in London, die diesmal in der Zeit vom 
19 bis 28. Juni ſtattfindet, beteiligen. Es han- 
delt fih um die fünf Reichswehroffiziere Ritt- 
meiſter Freiherr von Waldenfels. Ober- 
leutnant Freiherr von Nagel, Leutnant 
Mom m, Leutnant Haije und Leutnant 
Schmalz von der Kavallerieſchule Hannover. 
Die gleichen Offiziere werden Deutſchland vor- 
Militär⸗Reittur⸗ 
beim internationalen Turnier in 
New Pork vertreten. 


Diskontsätze i 
Berlin 4½%, New York 3%, Zürich 3%, „ . 
London 3%, Paris 2½% Warschau 7%, Mo 


Bolkskonſervative 
Kundgebung in Breslau 


Bei einer ſtark aus allen Bevölkerungs⸗ 
ſchichten beſuchten Verſammlung in Breslau 
führte Reichstagsabgeordneter Schlange⸗ 
Schöningen etwa folgendes aus: 

„Menſchen, die die heutige Lage Deutſchlands 
nur durch die Parteibrille anzuſehen vermögen, 
ſind im öffentlichen Leben fehl am Platze. Bisher 
waren alle Regierungen abhängig vom Par⸗ 
lament. Jetzt haben wir zum erſtenmal ein 
Miniſterium mit dem ausgeſprochenen Willen zur 
Führung. Der Reichstag weiß ganz genau: 
bleibt die Regierung in der Minderheit, ſo muß 
nicht die Regierung, ſondern das Parlament 
gehen. Zum erſtenmal ſteht auch der Reichs ⸗ 
präſident voll und ganz hinter der Regie 
rung. Es iſt bedauerlich, daß dieſe Regierung auch 
von rechts Angriffe erleidet. Die Volkskon⸗ 
ſervativen find parteimäßig nicht gebunden. 
Der Druck der Zeit wird das deutſche Bürger⸗ 
tum ſchließlich doch zu einer einheitlichen politi⸗ 
ſchen Willensbildung zwingen.“ ö 

Der Redner gab der Ueberzeugung Ausdruck, 
daß im Diten ſich das Schickſal Deutſchlands ent⸗ 
ſcheidet. Eine ganz entſchloſſene Hilfe für den 
Oſten iſt notwendig. Wenn geholfen werden ſoll, 
dann muß dies gleich völlig grundlegend 
geſchehen. 

Den Briandſchen Paneuropaplänen 
muß von deutſcher Seite mit größter Vorſicht 
begegnet werden. Die franzöſiſche Politik hat ihre 
Methoden, aber nicht ihre Ziele geändert. Die 
Abſicht Briands iſt, Deutſchland zu einem deutſch⸗ 
franzöſiſchen Uebereinkommen zu veranlaſſen, in 
dem der heutige Zuſtand und die heutige Grenz⸗ 
ziehung ernent garantiert wird. Darauf kann 
aber Deutſchland nicht eingehen. Politiſche 
Wunſchgedanken können Deutſchland allein 
nicht vorwärts bringen. Der Löſung harrt jetzt 
in erſter Linie die große Frage der Landwirtſchaft 
im Oſten, die zunächſt eine Abſatzfrage iſt. Der 
Entvölkerung des Oſtens muß durch weitere Fort⸗ 
ſetzung der Siedelungstätigkeit vorgebeugt werden. 
Dieſe großen Fragen können nicht auf einen 
Schlag gelöſt werden. 

In der anſchließenden Ausſprache kamen Mit⸗ 
glieder faſt aller Parteien zu Worte. U. a. 
ſprach Landgerichtsdirektor von Z aſt ro w 
(DVP), der für die Große Koalition von 
Weſtarp bis Severing und für völlige Aus⸗ 
ſöhnung Deutſchlands mit Frankreich eintrat. 


Verdoppelung 


FTF. ˙ùr!nJ u re F 0 ͤ K 


Das 19. Opfer der Calmette⸗ Tragödie ec: ahn and Otsrooramm 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 21. Mai. Die Lübecker Kinder⸗ 
tragödie dauert an; nunmehr find 19 Säuglinge 
der furchtbaren Wirkung des Verfahrens erlegen. 
Von den 61, die, obwohl gleichfalls nach der Cal- 
mette⸗Methode behandelt, bisher geſund geblieben 
waren, mußten heute drei als neu erkrankt 
gemeldet werden, davon ein Kind gleich ſo ſchwer, 
daß das Schlimmſte zu befürchten ijt. Es 
ſchweben mithin gegenwärtig noch etwa 10 Kinder 
in unmittelbarer Lebensgefahr und immer 
nene Infektionen treten hinzu. 

Ungariſchen Blättern zufolge ſollen auch in 
Ungarn 16 Säuglinge, die mit dem Cal- 
mette⸗ Serum geimpft worden find, geſtorben 
ſein. 

Profeſſor Calmette vom Inſtitut Paſteur, 
der Entdecker des Tuberkuloſe⸗Impfſtoffes BCG., 
gibt im „Matin“ eine Erklärung über die Vor- 


gänge in Lübeck ab. „Das Inſtitut Paſteur“, 
io erklärt er, liefert den Impfſtoff BCG. in 
fertigem Zuſtande nur in Frankreich. Er 
darf nur in friſchem Zuſtande benutzt 
werden. Das Inſtitut Paſteur trägt alſo keine 
Verantwortung für die Lübecker Vorfälle. Seit 
mehreren Jahren gibt das Inſtitut den auslän⸗ 
diſchen Laboratorien, die den Antrag ſtellen, 
BCG⸗Kulturen ab, und die enſprechenden Labora⸗ 
torien kultivieren den Impfſtoff an Ort 
und Stelle. Das Laboratorium von Lübeck hat 
im Juli 1929 BCG.-Kultur erhalten. Am 
26. März 1930 ſchrieb Dr. Altſtedt uns, daß 
50 Prozent der in Lübeck geborenen Säuglinge 
ohne Zwiſchenfälle mit dem Impfſtoff geimpft 
worden ſeien. Was iſt alſo ſeitdem in Lübeck 
vorgegangen? Der im Inſtitut Paſteur pro- 
duzierte BCG.-Impfitoff iſt an dem Lübecker 
Unglück ſicherlich unſchuldig.“ 


„Der erste Bürger der ersten Stadt Deutschlands“ 


355 


Berlin, 21. Mai. Nachdem Oberbürgermeiſter 
Böß geſtern vom Bezirksausſchuß feines Amtes 
enthoben worden iſt, hat nunmehr der Ober⸗ 
präſident die amtliche Suspendierung des Ober- 
bürgermeiſters ausgeſprochen. Nach dem Diizi- 
plinargeſetz ift damit die Kürzung des Gehalts 
um die Hälfte verbunden. 

Gegen das Urteil des Diſziplinargerichts 
haben die Verteidiger Berufung eingelegt. Das 
Gericht begründet die Sir der Strafe damit, 
daß Oberbürgermeiſter Bö ; 


der erſte Bürger der erſten Stadt 
Deutſchlands 


war, was ihm ganz beſondere Pflichten anf- 
erlegte, ſodaß ſeine Dienſtverfehlungen auch eu 
beſonders ins Gewicht fallen. Ihn in feiner Gtel- 
lung zu belaſſen, wäre nicht mehr möglich ge⸗ 
weſen, da er das Vertrauen der Bürgerſchaft ber- 
loren habe. Es wird damit geretuet, daß die 
Berufungsverhandlung vor m, Oberverwal⸗ 
tungsgericht erſt nach den Gerichtsferien 
wird ſtattfinden können Als eine beſondere 
Schwierigkeit wird es nach Berliner Blättern an⸗ 
aeiehen, daß Senatspräſident Grüner Vor- 


der ſtaatlichen 


Grund beſitzſteuer 


raßtmeldung unſeres Berliner Eonderdientled ` 


Berlin, 21. Mai. Im Preußiſchen Landtag 
hat die Deutſche Volkspartei einen Antrag einge⸗ 
bracht, der u. a. zur Wahrung des Budgetrechtes 
des Landtages das Staatsminiſterium auffordert, 
die vom Reich an Preußen für beſtimmte 
Zwecke überwieſenen Mittel, wie ſolche für 
die produktive Arbeitsloſenfürſorge, 
Grenzlandfonds und landwirtſchaftliche 
Fonds, nicht ohne Zuſtimmung des Landtages 
oder des Ständigen Ausſchuſſes, oder eines aus⸗ 
drücklich dazu ermächtigten Landtagsausſchuſſes zu 
erteilen. Dieſer Antrag hat beſonders im Zu⸗ 
ſammenhang mit dem Oſtprogramm Jnter- 
eſſe, da ohne Zweifel hier vom Reich an Preußen 
erhebliche Mittel überwieſen werden, über die fid 
der Landtag nunmehr ein Recht zu ſichern ſucht. 


Sitzungsbericht 


Im Landtag wurde am Dienstag 
Antrag, bei der Vergebung der Suter gg 
Bekleidungsſtücken für die up: 

olizei vorzugsweiſe die Grenzbezirke, ein⸗ 
chließlich der Grafſchaft Glatz, zu berückſichtigen, 
angenommen. Annahme fand auch eine Entſchlie⸗ 
pung, wonach die Hergabe von Hauszins⸗ 
ſteuerhypotheken davon abhängig gemacht 
werden jol, daß mehr als bisher Kinderreiche 
und Schwerkriegsbeſchädigte bei der Vergebung 
der Wohnungen berückſichtigt werden. Der An- 
trag der Deutſchen Volkspartei, der ſich gegen die 
Mißkreditierung von Beamten wegen Eintragung 
in die Liſte zum Volksbegehren wendet, 
wurde abgelehnt. Nach eingehender Aus- 
ſprache über die Grundſteuererhöhung 
wird der grundlegende Paragraph, der die Ber- 
doppelung der ſtaatlichen Grundſtener für den be- 
bauten Grundbeſitz vorſieht, (die Landwirtſchaft 
wird nicht beſteuert), mit 186 Stimmen der 
Sozialdemokraten, Demokraten und des 
Zentrums () gegen 146 Stimmen der Rechts⸗ 
parteien angenommen. Abgelehnt wurden die 
Aenderungsanträge der Deutſchnationalen und der 
Deutſchen Volkspartei, darunter der deutſch 
nationale Antrag auf Freilaſſung der bedrängten 
Grenzgebiete von der Steuererhöhung. fam 

Abg. Haaſe, Liegnitz (Wirtſch.), erklärte, 
nachdem unſere Wirtſchaft von den herrſchenden 
Gewerkſchafts⸗Sekretären zugrunde 
gerichtet iſt, ſuchen die Sozialdemokraten Hilfe beim 
ausländiſchen Kapital. Wir jagen bieler Negier 
rung unfere Unterſtützung nicht zu und lehnen den 
Etat ab. f 

Abg. Vollmer, Altendorf (Dt. Fr.) erwartet 
von der Einführung eines Verwaltungs⸗ 
koſtenbeitrages in Verkoppelung mit den 
Realſteuern eine Ausgabend roſſelung bei den 
Gemeinden. — Annahme fand eine Entſchließung, 
wonach mit dem Reich Verhandlungen über eine 
Se * ng der Realſteuern, namentlich 


ein 
von 


mit Rückſicht auf die Landwirtſchaft, ge⸗ 
pflogen werden ſollen. z - 

Am Mittwoch nahm der Landtag die Geſetze 
über die Erweiterung der Stadtkreiſe Biele⸗ 
feld und Trier an. Bei der Beratung der 
Meliorationen verlangte der Abg. Fiſcher (Dnat.) 
höhere Mittel für den Oſten, Pommern und 
Schleswig. 

* 

Berlin, 21. Mai. e i | 
Wirkſchaftspartei beantragt, die Reichsregierung 
möge auf die preußiſche Regierung einwirken, von 
der beabſichtigten 100prozentigen Erhöhung 
der Grun dſteuer Abſtand zu nehmen, da 
dieſe im Wige ſteht zu der von der Reichs- 
regierung zugeſagten Senkung der heute jhon 
untragbaren Realſteuern. 


-~ Curtius berichtet 
(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 
Seit 21. Mai. Heute nachmittag hat das 


Reichskabinett eine Sihung abgehalten, in der der 
Reichsaußenminiſter Dr Curtius über die 
Beratungen des Völkerbundsrates in Genf 


Bericht erſtattete. Dann wurden beſonders die 
deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen er- 


örtert. 


Die polniſche Kriegsſlagge auf 
dem Ozean 
(Telegraphiſche Meldung) 


Thorn. 21. Mai. Die Offiziersſchüler der 
Rarineſchule in Thorn haben fih an Bord des 
Schulſchiffes „Iskra“ von Gdingen aus auf 
eine ſechsmonatige Uebungsfahrt begeben, in deren 
Verlauf fie u. a. Frankreich, England und Ame- 
rika beſuchen werden. Wie die polniſche Preſſe 
mit Stolz hervorhebt, iſt es das erſte Mal, daß 
ein Schiff unter polniſcher Kriegsflagge den 
Ozean durchquert. 


Im April 1930 betrugen die Reids eins 
nahmen an Steuern, 155 und i bei 
den Beſitz und Verkehrsſteuern 778,4 Millionen 
Reichsmark, bei den Zöllen und Verbrauchsab⸗ 
jeden 215 Millionen AM, zuſammen 9834 Mil- 
ionen RM. Im April 1929 waren 44 Millio- 
nen RM weniger, nämlich 9394 Millionen RM 
gufgekommen, davon an Beſitz- und Verkehrs- 
ſteuern 7235 Millionen RM. 


Der Rechtsausſchuß des Reichstags wird ſeine 
Beratungen über die Amneſtie am Sonnabend 
beginnen. 1 ? 


* à 
Während eines, Gewitterſturmes, der über 


das Küſtengebiet von Ravenna hinzog, find 
zwölf Fiſcherboate geſunken. Fünfzehn 


Sicher 
fanden den. Tod in den Wellen. Hi 


Miniſterpräſidenten Dr. 


Im Reichstag hat die © 


offiziell ſuspendiert 


[Telegrapbiſche Meldung 


fibender des Diſziplinarſenats für die Berliner 
Angelegenheiten ift. Im Zuſammen hang mit 
ſeinem bekannten Brief in der Angelegenheit des 
früheren Innenminiſters Grzeſinſki an den 
Braun erwägt die 
Verteidigung Grützners Ablehnung wegen 
Beſorgnis der Befangenheit, weil er bereits 
öffentlich ſeine Stellungnahme zu den Berliner 
Vorgängen zum Ausdruck gebracht habe. 
* 


In der Oeffentlichkeit würde eine Ablehnung 
Grützners mit der angegebenen Begründung 
außerordentlich merkwürdig anmuten. Einen 
Richter in einer Korruptionsangelegenheit abzu⸗ 
lehnen, weil er in einem anderen Falle ſein Miß⸗ 
fallen mit gewiſſen moraliſchen Vergiftungs⸗ 
erſchein ungen in der Reichshauptſtadt aus- 
geſprochen hat, würde eine ſchwere Beleidigung 
des geſamten deutſchen Richterſtandes bedeuten, 
da man zweifellos annehmen muß, daß jeder an- 
dere deutſche Richter in dieſen Fragen mit dem 
Senatspräſidenten Grützner vollkommen über⸗ 
einſtimmt. 


Gegen die Stimmen aller bürgerlichen Par⸗ 
teien wurde geſtern auf Antrag der Scan- 
kraten, Kommuniſten und Natfonalſozialiſten der 
Sächſiſche Landtag aufgelöſt. 


Dr. R. G. Qu aah, MIR. 


Obwohl der Verkehr bisher von Jahr zu 
Jahr trotz des Wettbewerbes der Waſſerſtraßen 
und des Kraftwagens in ſteigender Richtung ſich 
entwickelt hat, ift die Finanzlage der Reichs⸗ 
bahn immer trüber geworden. Die Reichsbahn 
hätte längſt ihr Unvermögen, weiterhin ihre Re⸗ 
parationszahlungen zu leiſten, eingeſtehen müſſen, 
wenn ſie nicht ein Monopolunternehmen wäre 
und daher zwei Auswege zur Verfügung hatte: 
Die Droſſelung der fachlichen Ausgaben und 
Tariferhöhungen, die ſehr ſtark zur Teuerung in 
Deutſchland beitragen. 

Beſonders betroffen von den hohen Eiſenbahn⸗ 
tarifen wird Oſtdeutſchland, weil hier ſo⸗ 
wohl die Bedarfsgüter wie Kohle und Erz als 
auch ſeine Lieferungen an das übrige Deutſch⸗ 
land, wie Getreide, Holz uſw. beſonders lange 
Wege zurückzulegen haben. Es ift leicht auszu⸗ 
rechnen, daß die Eiſenbahntariferhöhung den 
Oſten weit höher belaſtet als die paar Millionen 
der ſogenannten Oſthilfe betragen. Auf der eiren 
Seite macht man die um ihr Leben ringende 
Wirtſchaft im Oſten durch Steuern. Tarife und 
Soziallaſten lebensunfähig und glaubte dann, das 
leere Faß wieder füllen zu können, indem man 
einen Taſſenkopf Almoſen hineinſchüttet. 


Die Reichsbahn träat die Hälfte der Tribut⸗ 
laſten, mit Eiſenbahnabgabe und Beförderungs⸗ 
ſteuer zuſammen über eine Milliarde. Dieſe 
Laſt iſt durch den neuen Tributplan nicht er⸗ 
mäßigt, fondern erhöht worden, während nach 
den Angaben der Reichsregierung der neue 
Tributplan die Geſamtlaſt um etwa 600 Mil- 
lionen ermäßigt hat. Es iſt klar, daß die Reichs⸗ 
bahn Anſpruch auf die Hälfte der Erleichterung 
hat. Sind die Ziffern der Reichsregierung rich⸗ 
tig, ſo müſſen alſo die Laſten der Reichsbahn um 
300 Millionen erleichtert werden. Das würde 
etwa dem Fortfall der Beförderungsſteuer gleich⸗ 
kommen. 

Mein Vorſchlag geht nicht ſo weit. Er will 
die Beförderungsſteuer ganz oder teilweiſe zur 
Speiſung eines Ausgleichs fonds' verwen- 
den. Aus dieſem Fonds könnten die nötigen 
Bauten und Beſchaffungen der Reichsbahn finan- 
ziert werden. Damit würde eine Stetigkeit in 
die Beſchaffungspolitik hineingebracht, und die 
ſchweren ſozialen Folgen würden vermieden wer⸗ 
den, die jetzt infolge der ſtets ſchwankenden Be⸗ 
ſchaffung der Reichsbahn bei den Lieferfirmen 
entſtehen. Man wende nicht ein, daß das Reich 
die Beförderungsſteuer nicht entbehren könne. 
Die Ausgaben, die aus dem vorgeſchlagenen 
Fonds gedeckt werden ſollen, ſind zum Teil be⸗ 
reits vorgeſehen, wie die Bahnbauten in der 
Grenzmark, teils müſſen ſie doch über oder lang 
geleiſtet werden, wie die für Sicherheitszwecke 
der Reichsbahn. Mit dem Bankerott der Reichs⸗ 
bahn iſt dem Reichsetat auch nicht geholfen. 


 Numungsborbereitungen in der Salz 


(Telegrapbiſche Meldung) 


Landau, 21. Mai. Seit n des 
Räumungsbefehles macht ſich in den 
franzöſiſchen Garniſonen die bevorſtehende Räu⸗ 
mung lebhaft bemerkbar. Die Landguer Beſatzung 
hat die ſtädtiſche Feſthalle zu einer Abſchieds⸗ 
feier verlangt. In den belegten Schulen wer⸗ 
den kleinere Feiern abgehalten. Der franzöſiſche 
Brigadegeneral Blanchard, der ſtellvertretende 
hef der Beſatzungstruppen, der Anfang Mai 
mit dem beſonderen Auftrag der Auflöſung der 
franzöſiſchen Rheinarmee entſandt wurde, iſt in 
der Pfalz angekommen und beſucht die fran⸗ 
zöſiſchen Garniſonen. In den Kaſernen in Lan⸗ 
dau und anderen pfälziſchen Orten kann man 
eifriges Packen und Materialperſenden auf 
Autokolonnen beobachten. Die Truppen 
rücken nicht mehr zum Exerzieren aus, ſie ſind 


durch die Verpackungsarheiten in Ka⸗ 
ſernen feſtgehalten. Zahlreiche franzöſiſche 
Offiziersfamilien d bereits 


noch verbleibende 
angehörigen durch 
werden. i: 
© Ueber die Art des Abmarſches der franzö⸗ 
ſiſchen Truppen ſind Einzelheiten noch nicht zu 
erfahren. Beſatzungskreiſe laſſen durchblicken, 
daß der Abzug ganz „im ſtillen“ 
erfolgen ſoll. In Landau ſelbſt werden den 
dentichen Behörden täglich Beſatzungswoh⸗ 
nungen zurückgegeben. Eine Kommiſſion der 
Feſtſtellungsbehörde für Beſatzungsſchäden weilt 
bei der Uebergabe von Gebäuden an Ort und 
Stelle, um die Erſatzanſprüche feſtzuſtellen 
und mit dem Eigentümer über die Höhe der Ent⸗ 
ſchädigung ſofort zu verhandeln. 
Das Militärgericht hat ſeine Tätigkeit noch 


größere Teil der Familien⸗ 
Extrazüge abtransportiert 


nach] nicht eingeſtellt, ſondern eine neuerliche Verhand⸗ 


n 
Frankreich abgereiſt. Ende der Woche wird der lung gegen einen Deutſchen angeſetzt. 


Ausſchußwünſche zun Innen⸗Haushalt 


[Telegraphiſche Meldung. 


Berlin, 21. Mai. Im Haushaltsausſchuß des 
Reichstags wurde die Beratung des Haushalts 


des Reichsinnenminiſteriums fort 
eſetzt bei den Kapiteln „Notgemeinſchaft der 
Deuiſchen Wiſſenſchaft- und ⸗Kaiſer⸗ Wilhelm. 
Geſellſchaft “. 


Der Präſident der Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft, 
Geheimrat Dr Harnad, ſtellte feft, daß die im 
Vorjahre bewilligten knappen Mittel bei ſpar⸗ 
ſamſter W 8 2 5 8 5 u ee hätten. 

Allgemein bedauert wurde die finanzielle Bu- 
rückhaltung der Länder bei der Unterhaltung 
dieſes Forſchungsinſtitutes. 

Der Präſident der Notgemeinſchaft, Miniſter 
Schmitt⸗Otf führte aus, der ene 
ſei es zu danken, wenn die bedrohte e 


Forſchung an der Spitze geblieben ſei. Der 


Reichs zuſchuß von 72 Millionen Mark für 
die Notgemeinſchaft wurde — i 

Abg. Dr Moſes (Soz.) ging auf die 
L tr Todesfälle ein und erkläre es 
handele ſich hier um eine grobe und ſtrafbare 
Fahrläſſigkeit. Das Reichsgeſundheits⸗ 
amt habe bereits vor zwei Jahren vor der AMn- 
wendung des Calmette⸗Mittels gewarnt. 

Der Reichsminiſter des Innern, Dr Wirth, 
erkennt an, daß die tiefe Erregung über die 
Lübecker Tragödie durchaus berechtigt ſei, ſie 
werde a De, em hg t e alles 
tun, um Klar! in dieſe An enheit zu 
bringen. Miniſterialrat Prof. Ta re. deshalb 
von ihm beauftragt worden, nach Lübeck zu reijen, 
um ſich an Ort und Stelle zu unterrichten. Es ſei 


auch zu überlegen, inwieweit man in Zukunft 
nicht noch ſtärker als bisher zur Vorſicht 
mahnen ſolle. Zu der Sram des Stahlhelmver⸗ 
botes erklärte er: „Die Rechtslage iſt unge⸗ 
wöhnlich ſchwierig, und es iſt zu prüfen, ob die 
Aufhebung des Verbots juriſtiſch möglich iſt. 
Daß es nicht zu der vorgeſehenen e der 
Regierungsſtellen kam, iſt durch das Verhalten 
der Stahlhelmleute ſelbſt verurſacht. Ich habe 
alſo eine Pauſe eintreten laſſen.“ + 

von Lindeiner⸗Wildau (Chr. Nat.) bekannte ſich 
zu der Notwendigkeit einer Wahlrefo rm. 

Runkel (DIR) bat, alles zu tun, um den 
Tauſch der Nofretete zu verhindern. 
„Berndt (Dnat.) hielt eine Aufklärung in der 
Schule und durch done Veranſtaltungen über die 

ahren der Fremdenlegion, in der ſich 
beute 35000 Deutſche befänden, 
notwendig. 


Harakiri eines japaniſchen 
Stabsoffiziers 


(Telegropbiſche Meldung.) 

Tokio, 21. Mai. Oberſtleutnant Kaſakari, 
der dem Generalſtab angehört, hat Selb ſt⸗ 
mord durch Harakiri begangen. Die Verzweifs 
lung über die Herabſetzung der japa⸗ 
niſchen Streitkräfte durch den Londoner 
Flottenpakt fol- ihn in den Tod getrieben haben. 


für dringend 


Japans Kampf gegen Auslandswaren 


Von unserem ständigen Vertreter Max Papendieck 


Yokohama, im Mai. 


Japanische Regierung unter dem 
starker wirtschaftlicher Depression 


Seitdem die 
Eindruck 


sich veranlaßt sieht, eine Verbesserun g 
der Produktionsmethoden herbei- 
zuführen. und das Volk zu veranlassen, Japan- 


made-Artikel zu kaufen, machen sich bereits 
Anzeichen bemerkbar, daß die ohne Zweifel 
guten Absichten der Regierung in weitesten 
Kreisen der Bevölkerung mißverstanden 
und von der Industrie in kapitalistischem 
Sinne ausgenutzt werden, 

Man fragt sich allgemein, 


i 7 8 A was ist als 
„Japan-made* eigentlich zu 


verstehen? Im 


Gründe genommen gibt es nur sehr wenige 
Produkte, die wirklich einwandfrei als Japan- 


made zu betrachten sind. Man kann sogar so 
weit gehen und sagen. daß nicht einmal in 
Japan erzeugte Landesprodukte vollkommen als 
Japan-made anzusehen sind. R 


Der künstliche Dünger, 


der in sehr großem Umfange verwendet wird, 
kommt von England und Deutschland, 
und alle Bemühungen japanischer Gesellschaf- 
ten, in Japan hergestellten Kunstdünger einzu- 
führen, scheitern an der Unfähigkeit der japa- 
nischen Kunstdüngerindustrie, ihre Produkte zu 
einem Preise .herauszubringen, der den Notie- 
rungen für importierte Ware auch nur an- 
nähernd nahekommt. Die Industrie schreit 
nach dem Schutzzoll, und die Landwirt- 
schaft wehrt sich dagegen. Die drei bedeuten- 
den Stickstoffdünger herstellenden Gesellschaf- 
ten sehen für das kommende Jahr einem an- 
näbernd 6 Millionen Yen betragenden Gesamt- 
verlust entgegen, der dureh den Fall im 
Preise von 40,— Yen per Tonne für importierte 
deutsche und englische Ware verursacht wer- 
den wird. 

In der Baumwolli-Textil-Industrie 
sieht es noch schlechter aus. Japan ist auf die 
Einfuhr von Rohbaumwolle von 
“Amerika und Indien angewiesen, so daß 
also auch die Produkte dieser bedeutenden, einen 
sehr großen Prozentsatz der Bevölkerung be- 
schäftigenden Industrie nicht als 100prozentig 
Japan-made angesehen werden können, beson- 
ders da auch noch Farben und Textil- 
maschinen importiert: werden müssen. 
Ueberdies leidet dieser Industriezweig noch da- 
durch außerordentlich, dag die bisberigen 
Hauptabnehmer in ihrer Einfuhr ja panischer 
fertiger Baumwollwaren und Stoffe eine sehr 
große Einschränkung werden eintreten 
lassen. Indien hat einen starken Zollschlag ein- 
geführt und boykottiert fremde Waren, und 
China liegt dauernd im Bürgerkrieg bezw. will 
von Japan-made-Waren nichts wisser. 


Der erste Schritt dazu, die Schwierigkeiten 


dieser Industrie im Sinne der Rationalisierungs-"auswirken. 


Berliner Produktenmarkt 


Unbefriedigender Verlauf 


Berlin, 21. Mai. Das Geschäft bleibt nach wie 
vor unbef;iedirend. Vom Mehl- 
markt fehlt jegliche Anregung und die 
schwachen Veberseemeldungen beeinträchtigten 
gleichfalls die Unternehmungslust. Das Inlands- 
angebot von Weizen ist der Jahreszeit ent- 


‚sprechersi ziemlich gering. und für gute Quali- 


täten werden nur unwesentlich veränderte Preise 
gezahlt. Am Lieferungsmarkt setzten 
die vorderen Sichten bis 2 Mark niedriger ein. 
Septemberweizen war etwas besser gehalten. 
Am Roggenmarkt bleibt das Geschäft 
irregulär. Waggonmaterial zur prompten Ver- 
ladung wird zu den Stützungspreisen reichlich 
offeriert. über den Preisstand war bisher nichts 
zu erfahren der Lieferungsmarkt war 
infolge weiterer Interventionen nur leicht abge- 
schwächt, Weizen- und Roggenmehle haben bei 
wenig veränderten Preisen kleines . Bedarfs- 
geschäft. Hafer ist ausreichend angeboten und 
bei Zurückhaltung des Konsums und der Ex- 
vorteure schwächer, Gerste in unveränderter 
Marktlage. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 21. Mai 1930 


Weizen Weizenkleie 14 
ee 289--201 Weizenkleiemelassee — 
r > M 298 Tendenz ruhig 
~ Juli, 302—308 Roggenkle‘- 81 —9½ 
5 Sept. 207½ Tendenz: ruhig 
2 * für 100 kg brutto einschl. Sack 
Märkischer 199-177 in M. frei Berlin 
Lieferung - T ps T 
endenz. 
x — a 18510 für 1000 kg in M. ab Stationen 
a Sept. 188 Leinsaat jo 
'endenz: ruhi endenz: 
Gerste x für 1000 kg in M. 
Braugerste — Viktoriaerbsen 24, 
Futte te und Kl. Speiseerbsen 
Industriegerste 170—184 Futtererbsen 18.00-19,00 
Tendenz : ruhig Peluschken 17.00 18,00 
Hater Ackerbohner 15.50 17.00 
Märkischer 151—161 Wicken 19.00 — 21,50 
Lieferung — Blaue Lupinen 18,00 17 
Mi — Gelbe Lupinen 21.00-23.00 
t Juli 169% Seradelle, alte - 
Sept- 171 Er neue N 
T : Rapskuehen 12.25 — 13,25 
tür 1000 kg in M.ab Stationen Lelnkuchen 17,70 18,30 
Mals Trockenschnitze 
Plata P- prompt 8,20—8,70 
Rumänischer — Sojaschro! 13.50—14.50 
Tardens: Kartoffelflocken 13.20 — 13,50 
für 1000 ke in N tur 100 leg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl 324% f markisehe Stationen fur den ab 


Berliner Markt per 50 kg 
Kartoffeln. weiße 


Tendenz: ruhig 
tun 100 kg brutto einschl. Sack 


in M. frei Berlin. do. rote = 
Feinste Marken ub. Notiz bez. 8 — 
i eh! o gelbfi. — 
en 223/4 = 25344 do. ‚Nieren m: 
N i Fabrikkartoffeln * 
Tendenz ruhig pro Stärkepro zen 


politik der Regierung zu beheben. ist jetzt getan 
worden, indem die drei größten Firmen, die 
zusammen etwa 70 Prozent der von Japan be- 
nötigten Rohbaumwolle einführen sich ver- 
einigen wollen, um die Kosten des Roh- 
materials zu verbilligen. Außerdem ist man be- 
müht, durch 


Verbesserung der Fabrikate und ihrer 
Färbung : 


sowie der künstlerischen Hebung der Muster- 
zeichnung eine wertvollere und doch leichter 
absetzbare Ware herauszubringen. 

Der drohende Abfall der bisher all- 
gemein 14 bis 35 Prozent betragenden Divi- 
denden hat nun aber bereits die bedeutendste 
Spinnerei Japans im Gegensatz zu den Absich- 
ten der Regierung veranlaßt, die Arbeits- 
!öhne zu kürzen, Diese Handlung hat in 
ganz Japan das peinlichste Aufsehen 
erregt, und die Arbeiter der verschiedenen 
Fabriken der betreffenden Gesellschaft sind in 
den Ausstand getreten. Es scheint 
aber. daß es der Regierung nicht gelingen wird, 
zugunsten der Arbeiter zu wirken, und es ist 
zu erwarten, daß noch andere Spinnereien 
ebenfalls die „Rationalisation“ mit Kürzung 
der Löhne beginnen werden. Die Produktion 
und Ausfuhr in Rohseide ist tatsächlich zum 
Stillstand gekommen, und wegen der durchaus 
undiskutierbar niedrigen Preise für Rohseide in 
US-Amerfika hat man für die neue. am 1. Juli 
beginnende Kokonernte eine 50prozentige 
Einschränkung der Produktion zeplant. Diese 
Maßnahme wird für etwa 1 Million Arbeiter und 
Arbeiterinnen äußerst unangenehme Folgen 
haben. Alle diese Umstände lassen es sehr 
fraglich erscheinen, ob die Regierung Erfolg 
haben ‚wird, wie sie sich brüstet, etwa 200 Mil- 
lionen Yen Einfuhrüberschuß zu beseitigen, 


Für Deutschland ist dieser Zustand der 
gegenwärtigen Wirtschaftsverhältnisse Japans 
insofern von Bedeutung, als immerhin ein ver- 
mehrter Bedarf in der Vervollkommnung an- 
strebenden japanischen Industrie an Präzi- 
sions-Werkzeugen und -Instrumen- 
ten, an Werkzeugmaschineu und 
Meßinstrumenten und an erstklassig 
deutschen Industrieerzeugnissen im allgemeinen 
eintreten wird. Es ist zwar sicher. daß die 
Kaufkraft der japanischen Bevölkerung stark 
abnehmen wird, jedoch wird dies dadurch aus- 


d) gering genährte 5 R i z 
ie nr D. Färsen 117 Stück 
a) vollfleischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 50 -52 
b) vollfleischige à . . . ê 5 
c) fleischige 8 > 3 5 5 
E. Fresser 16 Stück 


Mäßig genährtes Jungvih . 5 . . 42—45 
Kälber 
a) Doppelender bester Mast . . . < 
b) beste Mast- und Saugkälber . „ n 74-77 
e) mittlere Mast- und Saugkälber . . . 65 68 
d) geringe Kälber è A . . . 55 
Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel , . — 
1. Weidemast ‘ é 8 å « — 
2. Stallmast £ r 8 fi 2 6264 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut enährte Schafe . 5 . A 50-52 
c) fleischige Schafe k . . . ` 40 
d) gering genährte Schafe 8 & = 
Schweine 
a) Fettschweine tiber 300 Pfd. Lebendgewicht . Prd 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lbdgew. 59— 
e) vollfl. Schweine „ 200-240 „ x 53 60 
d) vollfl. Schweine . 160—200 59 


e) fleischige Schweine v. ca. 120—160 Pid. Lbdgew. È 
f) kleischige Schweine unter 120 Pfd. Lbdgew. . 2 
9) Sauen und Eber s . i i 50-52 

Geschäftsgang: Rinder mittel, Kälber und Schafe gut, 
Schweine langsam. > 

Voraussichtlicher Ueberstand: — Rinder, — Schafe. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 


—29,00 | natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also. wesent- 
21.00—25,00 lich über die Stallpreise erheben. 


3 Breslauer Produktenmarkt 


Roggen stark repartiert 


Breslau, 21. Mai. Roggen wurde heute 
von der Stützungsaktion zu gestrigen Preisen 
aufgenommen, doch wurde wieder sehr stark 
repartiert, so daß nur ein geringer Teil 
des Angebotes aufgenommen wurde. In Wei- 
zen war die Tendenz abgeschwächt. Hier 
waren die Umsätze nur gering, da das Angebot 
sehr klein war. Für Hafer bestand heute 
gar kein Interesse, In Gersten war nur für 
feine Qualitäten Interesse. Wintergerste war 
etwas abgeschwächt. Der. Futtermittel 
markt ist flau, trotz billigster Offerten zeigt 


sich absolut keine Kaufneigung. Heul und Stroh 


sowie Saaten gleichfalls ruhiger. 


— — — — — . —— 


n wieder etwas leichter, Spanien schwächer, 


Breslauer Produktenbörse Dje neuen „Ankurbelungskredite“ 


Getreide Tendenz: ruhig 
| 21.6. 1 20. 5. 


Weizen (schlesischer) 


Hektolitergewicht v. 7412 kg | 27,80 | 27,80 

` E WA 28.10 28.10 

5 721 27,10 27.10 

Roggen (schlesischer) 

ektolitergewicht v. 71,2 kg | 17, | 17,00 

$ TEN, — = 

„ 20.5 . ETT AE 

Hafer, mittlerer Art und Güte 15,00 | 15,00 
Braugerste, feinste 12 
$ gute 18,50 | 18,50 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte | 17,70 |- 17,70 
8 16,30 16,50 
Industriegerste „ 

Mehl Tendenz: ruhig 
| 21.5. 20. 5. 
Weizenmehl (70% | 89,25 | 39,25 
Roggenmehl (70% 85.25 | 25,25 
8 (650%) 1,00 Mk. teurer | 

Pr (60%) 2.00 nes $ = 
Auszugmeh 45,25 45.25 


Posener Produktenbörse 

Posen, 21. Mai. Roggen 18.25—18,75. Wei- 
zen 40,7541, 75, mahlfähige Gerste 20,50 —21, 50, 
Braugerste 22—24, Hafer einheitlich 16,75 — 17,75. 
Roggenmehl 31,50, Weizenmehl 62—66, Roggen- 
kleie. 11,50—1250, Weizenkleie 14—15, blaue 
Lüpinen 23—25, gelbe Lupinen 26—28, Rest der 
Notierungen unverändert. Stimmung ruhig. 


Metalle 
Berlin, 21. Mai. 


bars). prompt, cif Hamburg, Bremen oder 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 120. 


Berlin, 21. Mai. Kupfer 108 B., 105 G., Blei] Baumwolle, loko 17.04. 


36 B., 35% G., Zink 34% B., 33% G. 
London, 21. Mai. Kupfer, Tendenz 


Standard per Kasse 55—55 f. per drei Monate] bez.. Dez. 15, 87 B., 15,82 G.. 3 
545554 Settl. Preis 55, Elektrölyt a B., 15,83 G., 15.81 bez., März 15.98 B., 
514, G., 


best selected 60—611, Elektrowirebars 
Zinn, Tendenz fest, Standard per Kasse 143% 
144, per drei Monate 145% —145%, Settl. Preis 
143%, Banka 149%, Straits 145%, Blei, Tendenz 
stetig. ausländ. prompt 17’, entf. Sichten 
17%, Settl. Preis 17%, Zink. Tendenz fest. ge- 


wöhnl. prompt 16%, entf. Sichten 17%, Settl.| Bank Polski 
Preis 16%, Antimon Regulus, chines. per) 244, Bank Dyskontowy 
Quecksilber 2%— 2%, Wolframerz c. i. f. 2%, Bank Spolek Zarobk. 


Silber 18%, Lieferung 18°/is. 


Devisenmarkt 


Für drahtlose 
Auszahlung aut 


20. 5. 


8 8.00 B. 
Elektrolytkupfer. 9 1930: 8,60 B., 8,50 G. 


Ueber die Maßnahmen der Reichsregier 
zur Belebung der Wirtschaft erfahren wir, da 
der Reichsbahngesellschaft 50 Mil- 
lionen Mark aus ihrem Reservefonds zur 
Verfügung gestellt werden sollen, um ihr die 
Möglichkeit zu geben, einige nötige Anlagen, 
hauptsächlich im Osten. auszuführen. Die 
Reichsbahn hat nämlich noch ungefähr % bi 
lion Tonnen Schienen liegen die 
sie wegen Mangels an Baukapital noch 3 
verwerten konnte. Die Reichspost soll au 
Mitteln der Reparationsanleihe größere Beträge 
erhalten, um damit teils ihren Verpflichtungen 
an die Postscheckgelder nachzukommen. teils 
wieder Geld zu Postbauten zu erlangen. 
Außerdem liegen ausländische Geldangebote zur 


Konsolidierung der kurzfristigen Gemeinde- 
kredite vor. Bisher hat man hier mit Spar- 
kassengeldern nachgeholfen, diese 


Methode hat aber ihre Grenzen. weil die Spar- 
kassen ihre Mittel für Hypotheken freibekom- 
men müssen, um auf diese Weise den Bau- 
markt wieder zu beleben. (It.) 


EEE TEE ĩͤ IE 


Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 21. Mai. Mai 7.55 B., 7,45 G., 
Juni 7,65 B., 7.55 G., Juli 7,65 B. 7.60 G., Aug. 
7.75 B., 7,65 G., Sept. 7,8 B., 7,75 G., Okt. 


75 G.. Dez. 8.35 B., 8,25 G., Januar 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Amtliche Notierungen 
15.60 G., 2 mal 


von 1 Uhr. Juli 15,70 B. 


fest, | 15.68 bez., Okt. 15,78 B., 15.75 G., 2 mal 15,78 


Januar 1931: 15.85 
15.96 


15:98. 9 mal 15,97. 8 mal 15,90 bez. 


Warschauer Börse 


vom 21. Mai 1930 (in Zloty) 


173,50 

116,00 

25 

jelski y 

re 26,25 

Norblin 58,00 
Starachowice 20,00— 19,75 

Haberbusch 110,00 

Spirytus 24,25 

Devisen 


i e 1 
Dollar 88 ½. Dollar privat 8,38%. New Tor 
8.908, Pa 34.97, London 43.35; Wien 125,74 


zegliehen, daß di strie i B Aires 1. P. K = 
E Hl ine csak . eine vermehrte . Fer m Prag 26,44. Italien 46,77. Budapest 155,84, 
i i i dapen Var 2068 | 202 | Schweiz 172.52, Berlin 212,81%. Pos. Investi- 
„im, großen „und „gaüzen. wird. Deutsehland.| Kairo -taggt gt 5 | a095. | honsanleihe 4% 112, Pos. Konversionsamleihe 
K R a H -į Konstan -5 Sur S 7 nr 9 
e eee e e ee 
Gds ; 25 i e = ew York 1 Do) 186 7 4135 | Aktien schwächer, in Devisen uneinheitlich. 
die „Kauft-Japan-made-Artike!“-Bewegung US.-| Riode janeiro 1 Milr. 4075 940 5 0,4995 Aktien schwächer, 5 
Amerika und England gegenüber Uruguay 1 Gold Pes. 3836 | 3,844 Een 
: > Amati Rata 1944 p 
Athen 1 rchm. i h fts K p j ht 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,545 Q ist ü P urz er í ; 
l i 2 — 100 Peas 78225 Der deutsche. Schweineexport ist 
Breslauer Viehmarkt , 100 Guiden 8131 on 1000 Stück) im April um 25,7 auf 66,1 ge- 
Helsingt. 100 finnl.M. 10543 | 10563 stiegen 
Breslau. den 21. Mai 1980 Italien 100 Lire 21,955 21,995 ‘ pa 
rr 1 „„ | 
er Aultrie rug: inder, Xälber, 405 Schafe KO en 1 . 4 8 7 is i 
8292 Schweine. g i Koad 492 | lu der Woche vom 4. bis 10. Mai Wu 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: Lissabon 100 Escudo 1854 über Lübeck 7576 t englische Ko 
A. Ochsen 105 Stück. Oslo 100 Kr. 1224 eingeführt. 
a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. 1. jüngere 50.52 Paris 100 Fre. 16,415 | 16,455 | > k 
b) sonstige vollfleischi 1 lange 127 e DER, r j * 
sonstige vollfleischige . ingere 2- ik 100 isl. Kr. 9 rr 2 * 

3 s 2 ältere 4 er Tal 8085 In Berlin ist unter Beteiligung des Kattoo. 
.. ͤ A A a 0 | Schweiz 00 Fre. 80,945 | 81,105 | hausgewerbes eine Reichskredit- 
FF | Sofia 100Leva ` 8035 | 304 [genossenschaft für das Gastwirts- 

; B. Bullen 387 Stück -, -p | Spanien 100 Peseten | 51, 55 [gewerbe gegründet word 
a) Jüngere, volltleischige höchsten Schlachtwert. 12 Stockholm 100 Kr. 112.25 112,47 11250 gewerbe gegründe worden. 
b) sonstige vollfleischigo oder ausgemästete 44 -46 | Talinn 100 estn. Kr. 111,42 111,64 | 111,42 111,64 } * 
a) gering genährte 5 Wien 100 Schi. I 59,045 | 30.165 } 59,045 | 59,165 
k C. Kühe 569 Stück j Zur Durchführung der amtlichen In- 
Ar naera oani rar ee a Im ersten Vierteljahr 1%0 wurden in Polen|dustriestatistik werden weitere 100 
Er ee Se 20 28 | für 364,5 Mill. Zloty Wechsel protestiert.] Mark Reichsmittel bereitgestellt. 


Berliner Börse 
ne freundlich p ee ae am Kassamarkt 


Berlin, 21. Mai. 


Bei kleinem Geschäft warf wieder her, auch Nordwolle hatten im Laufe der 


die Tendenz zu.Beginn des offiziellen Verkehrs| Börse 2 Prozent verloren. 


überwiegend 
waren heute 
Schultheiß, 


im Einklang mit dem Ausland 
freundlich. Spezialbewegungen 
seltener als in den letzten Tagen. 
Salzdetfurth und von unnotierten Werten Win- 
tershall eröffneten bis zu 5 Prozent. Mansfeld, 
Vogel Telegraf, Schubert & Salzer, Siemens, 
Ostwerke bis zu 2% Prozent gebessert. An- 


dererseits lagen Warenhauswerte, Daimler und]. 


Bergmann bis zu 1% Prozent schwächer, von 
Kunstseidenwerten waren Bemberg sogar 3% 
Prozent abgeschwächt. 

Nach den ersten Kursen zunächst uneinheit- 
lich, später von Siemens ausgehend, fester. 
Siemens, Vogel Telegraf und Deutsche Telefon 
und Kabel zogen etwa 3 Prozent an. Hacke- 
thal; Schubert & Salzer und Ostwerke erfreu- 
ten sich größeren Interesses. Polyphon und 
Kunstseidenwerte gaben nach, das Geschäft 
wurde mit Ausnahme der Spezialwerte recht 
gering, Anleihen abbröckelnd. Auslän- 
der geschäftslos. Pfandbriefe fester. Reichs- 
schuldbuchforderungen uneinheitlich. Devi- 


Schweiz etwas besser. Geld unverändert 
leicht. Man erwartet eine Reportgeld- 
ermäßigung. um etwa % bis % Prozent. 
Der Satz wird am Freitag festgestellt werden. 
Am Kassamarkt bestand einige Nachfrage 
nach Spezialwerten. Die Börse schloß bei sehr 
ruhigem Geschäft in uneinheitlicher und gegen 
den Anfang wenig veränderter Haltung.“ Die 
Ueberzeiehnung der BIZ.-Aktien an international 
bedeutenden Plätzen wirkte anregend. M ans- 
felder gaben einen Teil ihres Anfangsgewinnes 


Die Tendenz 
freundlich. 


Breslauer Börse 
Freundlich 


Breslau, 21. Mai. Die Tendenz an der heuti- 
gen Börse war weiter freundlich. Am Aktien- 
markt stiegen Bodenbank auf 141,75, Gor- 
kauer Brauerei 114, etwas schwächer Schles. 
Immobilien mit 122, Wenig verändert waren 
Haynauer Zucker mit 108, Kommunale Sagan 
mit 67, Gebr. Junghans mit 43,5, Schles, Textil 
mit 17. Am Anleihemarkt ging der Alt- 
besitz auf 59,80 zurück. auch. der Neubesitz 
schwächer, 11,45. Liquidations-Landschaftliche 
Pfandbriefe zogen um % Prozent auf 83.50 an, 
die Anteilscheine unverändert 24.60. Liqui- 
dations-Bodenpfandbriefe eher etwas schwächer, 
87,75. die Anteilscheine fester. 14,20. Fest 
lagen Roggenpfandbriefe mit 7,75. Im freien 
Verkehr sind Hilfskassen billiger angeboten. 


an der Nachbürse is 


Zwischen den Schichau-Werken und 
der Maschinenfabrik Komnick ist 
ein Vorvertrag über die Uebernahme der Kom- 
nickschen Maschinenfabrikation durch Schichau 
abgeschlossen worden. ` 
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Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp.. Beuthen 08. 
Roggenkleie 10—10,50, Umsätze mittel, Stim- 
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